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Zur Berufswahl.
Ostern naht, und die sorgenvolle und fo l­

genschwere Frage taucht in  vielen Fam ilien 
auf: W as soll der Junge werden? Und wo 
man sich bereits entschieden hat fü r dies oder 
das, da denkt man doch noch über so mancher­
le i nach. Ob es wirklich das Richtige war? 
Ob es die Kosten lohnen w ird?  Ob der ge­
wählte Beru f sich nicht zuweilen wie eine 
schwere Last gestalten w ird?  M an  hört und 
liest so v ie l von llberfü llung in  allen Berufs­
zweigen, man kennt das Elend, das überall 
droht, wo das Angebot die Nachfrage über­
steigt. M an  weist auch vom gebildeten P ro ­
le ta ria t ein Lied zu singen. Da ist ein V a ­
ter, der hat es am eigenen Leibe erfahren, 
w ie man rennen und ringen mutz, um ein 
halbwegs anständiges Auskommen zu haben. 
Kein Wunder, dast ihm jeder andere Beruf 
in  weit rosigerem Lichte erscheint als der 
eigene, und er denkt: M e in  Junge soll es 
einmal gescheiter ansangen, soll es einmal 
besser haben! Das ist ein schöner Herzens­
wunsch, aber es g ib t eben in  allen Verufs- 
arten Klagelieder und Sehnsuchtsschreie.

Indes nur ruhig B lu t !  So ganz und gar 
braucht man den Idea lism us nicht auszu­
schalten. W . H. R iehl, der vortreffliche Ken­
ner deutschen Lebens und Wirkens, hat 
schließlich auch recht, wenn er sagt: „D ie  Be­
geisterung fü r einen festen, praktischen Beruf 
kann allein die strebenden Menschen in  sich 
befriedigen." D ie Hauptsache ist eben, daß 
man seinen Beruf lieb hat. Das setzt a ller­
dings voraus, daß man ihn gründlich und 
nach allen Seiten h in beherrscht. N u r Ver­
wirklich etwas kann, und sei es auch auf 
einem enger umgrenzten Gebiete, nur solch' 
ein im  besten S inne des Wortes Strebender 
hat Anspruch auf E rfo lg und Lebensglück. 
W as fü r ein Beru f es auch sei, man mutz es 
ernst nehmen, und man soll nicht wähnen, 
daß einem die gebratenen Tauben nur so in  
den M und  fliegen.

Der moderne Mensch redet so gern von 
Goethe. Nun dieser klassische Lebenskünstler 
hatte den Wahlspruch: „T ä tig  zu sein ist des 
Menschen erste Bestimmung." Dabei hat 
gerade fü r modernes Empfinden jeder recht­
schaffene Beruf seine gleiche Ehre, auch das 
schlichte Handwerk. Dieses hat heute noch 
einen goldenen Boden; freilich mutz einer 
sein Handwerk gründlich gelernt haben, dann 
findet er immer noch sein gutes Fortkommen. 
Und findet Ich  nun wirklich unter den J u n ­
gen, die ein Handwerk erlernt haben, ein 
wehr oder minder begabter Kopf, so stehen 
ihm noch viele Wege offen, sein Ta lent auch 
in  einem werktätigen Berufe zu verwerten. 
D ie Schusterei hat einem Hans Sachs sicher 
nichts geschadet, und mancher E rfinder und 
angesehene Fabrikant ist aus den Kreisen 
des Handwerks hervorgegangen.

Schließlich sei auch die Landwirtschaft 
nicht vergessen. Leider ziehen viele jungen 
Leute vom Lande das ungebundene Leben 
als Fabrikarbeiter dem Berufe als länd­
licher Arbeiter vor, 'gnd doch, wie verkehrt! 
Das Leben auf dem Lande in  Gottes frischer, 
fre ier H im m elsluft hat auch seine Annehm­
lichkeiten und ist namentlich v ie l gesünder 
als das Eingspferchtsein in  der dumpfen, 
bazillengeschwängerten L u ft der Arbeitssäle 
der Fabriken. Und wenn auch nicht jeder 
seinen eiaenen Acker bebauen kann, auch der 
landwirtschaftliche Arbeiter hat sein Aus­
kommen und braucht nicht Hunger zu leiden. 
Verufsfragen sind Lebensfragen. W er das 
begreift und danach handelt, der w ird  auch 
das andere zu würdigen wissen, daß jeder 
Stand zwar seine Last, aber auch seine Lust 
und seinen Frieden hat.

abend um 3 Uhr 30 Minuten nachmittags in 
G m u n d e  n ein; ihr Ansenllmlt dort wird 
uoranssichttich zwei bis drei Tage dauern. 
Am Donnerstag treffen der G otzherzog und 
die Großherzogi» von Meck,enl»»g-Schweiin, 
am Freilag Prinz und Prinzessin Max von 
Baden in Emnnden ein. Prinz Ernst Angusl 
ist am Mittwoch von Emnnden nach B e r l i n  
abgereist.

Die Vermählung des Prinzen Ernst 
August,

Herzogs zn Brannschweig nnd Lünebnrg, 
mit der P  r ! n z e s s i » V i k t o r i a  L u i s e  
ist für den 24. M a i  in Aussicht genommen. 
An diesem Tage wird zugleich die s i l l> e r n e 
H o c h z e i t  d e s  P r i n z e n  H e i n r i c h  
nnd seiner Gemahlin am Berliner Hose ge­
feiert weiden.

Der In h a lt der Militarvorlage.
Die Forderungen zur Deckung der neuen 

M ilitä rvo rla g e  wurden zuerst auf 80, danrl 
auf 120, später auf .130 M illio n e n  ange 
geben. Jetzt w ird  offiziös erklärt, diese 
Summe von 1 5 0  M i l l i o n e n  d ü r f t e  
n i c h t  a u s r e i c h e n ,  um die allgemein 
als dringend erachtete Verstärkung unseres 
Heeres durchzuführen. Über den wesentlichen 
In h a lt  der Vorlage w ird  der „Voss. Z tg ." 
gemeldet: Eine Erhöhung und ein Ausgleich 
der Etatssiärke bei den Truppeneinheiten 
w ird  beabsichtigt, und man dürste nicht fehl­
gehen in  der Annahme, daß hierdurch und 
nicht durch Neuformationen, sowie durch eine 
erneut aufgenommene Ausbildung der E r­
satzreserven in  der Hauptsache die Höhe der 
Kosten bedingt w ird . M i t  in  erster L in ie  
würde die gleichmäßige Erhöhung des E tats 
der In fan te rie -B a ta illone  inbetracht kom­
men, der auf zirka 600 M ann  pro B a ta illon  
(Unteroffiziere und Mannschaften) gebracht 
werden soll. Im  ganzen sind 327 Bata illone 
niedrigen E tats vorhanden. Ferner w ird  
eine Erhöhung des niedrigen E tats von 210 
B atterien durch Schaffung von Bespannun­
gen fü r alle sechs Geschütze gefordert. Bei 
den Jäger-Bataillonen sollen Radfahrer­
formationen zur E inführung gelangen.

Die Reichseinnahmen.
I »  den zehn Mannten vom 1 .A p ril 1912 

bis Ende In iin a r 19l3 Hot die Solleiniiobme 
des Reiches an Zöllen, Steuern nnd Ge- 
bübren rund 1492.5 M illionen Mark, die Is l- 
einnahiiie rund 1396 M illionen Mark be­
trogen. Der Voranschlag sieht für dos ganze 
Jahr eine Einnahme von rund 1614 M illio ­
nen Mark vor.

Neue heimische Anleihen.
Unter Führung der Neicksbank und der 

königlichen Seebandlniig lPienßische Slaats- 
bank) gebildete Konscniie» übernahmen am 
Mittwoch von den Finanznerwaltnngen 50 
M i l l i o n e n  M a r k  N e i ch s o n I e ! li e 
nnd 100 M i l l i o n e n  M a r k  p r e n ß i -  
l ch e S  t a a t s n n > e ! h e, beide vici prozenttg 
nnd bis 1925 »»knndbnr. Die öffentliche 
Ieickmiiiig findet um 7. März znm Kurse von
98 60 statt. Für Stticke, die unter Sperrung 
t>is 15. Januar 1914 in das Reichs- oder 
Stwttsschuidbuch cingelraaen werden, beträgt 
der Zeichuuugspreis 20 Pfg. weniger. Ferner 
bat das u iilcr Führung der Sechaudlung 
bebende sagenaiinle Preußui - Koickoiliiiin 
400 M i l l i o n e n  M a r k  4 p r e u ß i ­
sche S  ch a tz a n w e i s u » g e », ttillig 1917, 
übernommen, die ebenfalls am 7. M ärz zu
99 °/„ zur Zeichnung aufgelegt werden. Die 
Besitzer von am 1. A pril 1913 fälligen 
Schatzanweisunge» können diese zu pari i» 
Zahlung geben, so daß sie eine Mark Z u­
zähln»;, aus 100 Mark erhalten.

Politische TageSschan.
Der Besuch in Gmurden.

Ih re  Majestät die deutsche Kaiserin trifft 
m it der Prinzessin Viktoria Luise am Sonn­

Die sozialdemokratische M ehrheit des 
rudolstädtischen Landtages 

hat sich grundsätzlich fü r die Annahme des 
E tats erklärt. —  B e i der Einzelberatung 
wurden die D otation des Fürsten in  Höhe

von 300 000 M ark und die Veamtengehälter 
bew illig t und ein Antrag angenommen, bei 
Ordensverleihung besondere Abgaben einzu­
führen.

Der Gesundheitszustand des österreichischen 
Thronfolgers.

D ie „Donau-Z tg." berichtet, der Gesund­
heitszustand des Thronfolgers sei, trotz aller 
Dementis, sehr ernst. Erzherzog Franz Fer­
dinand habe sich kürzlich von Dresdner Kava- 
zitäten, Spezialisten fü r Brustkranke, unter­
suchen lassen und befinde sich augenblicklich 
aus Schloß M iram ar, wo er zu B ett liegt.

Die ungarische Wahlfondsaffare 
wächst sich zn einem S k a n d a l  aus, der 
sür das K a b i n e t t  L n k a c s  böse Folgen 
baben kann. Der U n t e > r i ch t s m i n i sl e r 
G r a f  Z i c h y  ei klärte Vertretern der Presse 
auf die Frage, ob er am Montag seine 
Demission gegeben habe, das; er sich hierüber 
nicht äußern könne. Jedoch ließ der Minister 
der Presse folgende M itteilung zukommen: 
„Solange die durch die Führer der Oppsilion 
gegen den Ministerpräsidenten erhobene», das 
ganze Kabinett beiühienden, schweren Be­
schuldigungen bei voller Freiheit der Beweise 
»nd Gegenbeweise nicht widerlegt sind, bin 
ich sür keinerlei politische oder parlamentarische 
Belättgnng z» haben." —  I n  der Dienslag- 
sitzung des M  a g n a t e ii h a u s e s , der 
Mniistei Präsident Lnkacs nicht beiwohnte, da 
er zur Audienz »ach Wien gefahren war, 
inlerpellierte der Führer der Opposition 
G r a f  A n r e l D e s s e w f s y  wegen der 
von dem Abgeordneten Desy gegen den 
MinisterpräsidentenerhobenenAnschiildigungeii. 
Hierbei ersuchte er die Mitglieder des 
Magnatenhauses Graf Emerich Karolyi und 
Adolf Ullmann, welche in die Angelegenheit 
eingeweiht seien, die Wahrheit mitzuteilen. 
K ä r o l y i  erklärte sich bereit, sich vor Gericht 
oder vor einer parlamentarischen Unler- 
snchnngskoinmission zu äußern; U l l m a n n  
schloß sich diesen Erklärungen an, fügte aber 
hinzu, er halte es für unzulässig, sich zn 
äußern, während das Apvcllverfahren in der 
Schwebe sei. — Am Mittwoch hat sich die 
Lage dann etwas geklärt, indem die D e ­
m i s s i o n  d e s K u l t ii s m i >i i st e r s fe st- 
tt e h t. Das „Ungarische Telegr.-KorreI.' 
Bureau" meldet aus W i e n :  MinisleiPräsi­
dent L n k a c s  wurde Mittwoch um l '/s  Uhr 
nachmittags vom K ö n i g  in Audienz 
empfangen. Der König »ahm die Unter- 
breilmigen des Ministerpräsidenten gnädig 
entgegen, teilte ihm mit, daß er die Demission 
des Kultusministers Grafen Johann Zichy 
annehme und betraute ihn gleichzeitig damit, 
betreffend die Person des zn erireiineiiden 
Kultusministers einen Vorschlag zu machen. 
Ministerpräsident Lnkacs wird Mittwoch oder 
Donnerslag einen Vorschlag in dieser Ange­
legenheit »ntcrbreiteii.

Die Wiedereinführung der dreijährigen 
Dienstzeit in Frankreich.

Nach einer offiziösen Meldung dürste der 
Kiiegsinmisler entsprechend dein Vorschlage 
der Ableilimgsdiiettoien seines Ministeriums 
der Regierung demnächst einen Gesetzentwurf 
vorlege», dm ch welchen die dreijährige Dienst- 
zeit für alle Waffengattungen und ohne jede 
Begünstigung eingeführt werden soll.

Die Heercsverstarknng in Frankreich.
I n  der Budgetkommission der französischen 

Depnticrlcnkammer erklärten am Dienstag der 
Fiiiaiizminister und der Kriegsminister, sie 
winde» am Montag eine Kredituo-lage im 
Betrage von 500 M illionen Francs ein­
bringen, die dazu bestimmt sei, gewisse für 
die Kriegszwecke erforderliche Arbeiten zu be­
schleunigen.

Millerand über die französische Heeres- 
voriage.

I n  emer Rede, die der frühere Kriegs­
minister Müleraiid in seinem Wahlkreise hielt, 
erklärte er, das gegenwärtig sür Frankreich

am meisten bcänstigende Problem sei die Ent­
völkerung Frankreichs und ihre Folgen für 
die nationale Verteidigung. Die Verwirk­
lichung der militärischen Pläne Deutschlands, 
von denen man kürzlich Nachricht bekommen 
habe, würde immiltelbar das Ergebnis haben, 
das Gleichgewicht der deutschen und 
französischen Streitkräfte zu zerstören. Dies 
könnte Frankreich nicht zulassen, das sei eins 
Lebenssrage sür das Land. Frankreich habe 
dies vollkommen begriffen »nd sei bereit, alle 
nötigen Opfer für das Heer zn bringen, um 
es auf der Höhe seiner Verpflichtungen zu 
erhalten. Die Regierung werde ihre Pflicht 
lun. Die militärische Macht Frankreichs sei 
die erste und grundlegende Bedingung der 
französischen Tätigkeit in der Welt. Sei! 
dem erste» Aiistanchen des Konfliktes auf dem 
Balkan habe Frankreich in voller Überein­
stimmung mit seinem Verbündeten und mit 
seinem Freunde nicht aufgehört, seinen E in­
fluß zugunsten einer friedlichen Lösung 
geltend z» machen. Das Festhalten an der 
Tripteenlente mit ihrem System des Gleich­
gewichts der europäischen Kräfte und ihr 
inäßigender Einfluß als Gegengewicht seien 
die Hauptsache und das ganze Geheimnis der 
auswärtigen Politik Frankreichs.

Französische Automobilsteuer.
Der Fincmzininifler legte dem Budget« 

ansschiiß der französischen Kammer einen 
Gesetzentwurf über eine neue Antomobilsteiier 
vor, die je »ach den Pferdckrästen 50 bis 250 
Franks jährlich betragen würde. Der Ertrag 
dieser neuen Steuer, der auf 8 M illionen 
geschätzt wird, soll zur Unterhaltung der staat­
lichen Straßen verwandt werden.

Die Romanow-Feier in Rußland.
Der von dem Finanzminister der Neichs- 

dnnia zugegangene Gesetzentwurf auf A n ­
weisung von 485990 Rubel zur Dreihnndert- 
jahrfeier der Dynastie Romanow ist von der 
Neichsdiima angenommen worden.

Stndentenverhaftungen in Petersburg.
I n  Petersburg fanden Massenhaus- 

suchungen und Verhaftungen von Studenten 
und Arbeitern anläßlich des bevorstehenden 
Romanow-Jubiläums statt. Es wurde u. a. 
die Tochter des Verwaltungsrats der Wolga- 
Kama-Bank, eine junge Studentin, festge­
nommen. Insgesamt erfolgten 28 Verhaf­
tungen.

Castro,
der frühere Präsident von Venezuela, ist am 
Mittwoch in H a v a n n a  eingetroffen.

Außerordentliche Session des Nordamerika«!» 
schon Kongresses.

Präsident Wilson hat erklärt, er glaube, 
das; der Kongreß am 1. A pril zn einer 
außerordentlichen Session zusammentreten 
werde.

Zur Lage in Mexiko.
Die Leiche Maderos wurde Montag 

M ittag nach dem Mausoleum auf dem 
französischen Friedhof gebracht. Die Familie 
Maderos war anwesend. Eine kleine A n­
sammlung, die sich vor der Kapelle einge- 
sunden hatte, r ie f: „E s  lebe M adero!" Sie 
wurde von Soldaten zerstreut. Die Familie 
Maderos hat die Erlaubnis erhallen, seinen 
Leichnam auf der Besitzung der Familie im 
Staate Coahnila beiznsetzen. Die Leiche 
Snarez wurde am Nachmittag auf den 
spanischen Friedhof gebracht. —  Nach M e l­
dung aus W  a s h i n g t o n hat Kriegssekretär 
Siimson dem Generalmajor Carter Befehl 
erteilt, die ganze zweite Kaoalleriedivision zu 
mobilisieren, damit sie, wenn nötig, sofort 
nach G a l v e s t o n  gehen kann. — Wie aus 
Mexiko weiter gemeldet wird, hat General 
H » e r t a  Befehl erteilt, daß die Porträts 
des Expräsidenten D i a z, die auf Befehl 
Maderos aus den öffentlichen Gebäuden ent­
fernt worden waren, an ihre alten Plätze 
zurückgebracht werden sollen. Die Bahnver­
bindung mit den Vereinigten Staaten über



Laredo ist noch unsicher, da einige Drucken 
in der Nähe von Sän LuisPotost verbrannt 
sind. Die Linie zwischen der Hauptstadt und 
Veracruz ist nicht unterbrochen. —  Es ist 
w e n i g  H o f f n u n g  auf einen s o f o r t i ­
g e n  F r i e d e n  vorhanden. Die Tätigkeit 
d e r  A u f s t ä n d i s c h e n  nimmt im Norden 
zu, im Süden haben die Zapatisten mehrere 
Haciendas in Brand gesteckt und geptün- 
dert; sogar ein M ilitärzug wurde von ihnen 
angegriffen.

DklllW'S Reich.
RerNn. 26 Februar 1«N3.

—  Der Kaiser w ird  am Freitag Abend 
an einem Essen teilnehmen, das der Ober­
präsident von Conrad anläßlich der Tagung 
des brandenburgischen Provinziallandtages 
gibt. A lsdann w ird  der Kaiser in  derselben 
Nacht die Fahrt nach Wilhelmshaven an­
treten, wo er am Sonnabend früh eintreffen 
w ird . Der Kaiser begibt sich sofort zur Re­
krutenvereidigung. M itta g s  w ird  dann der 
S tapellau f des Linienschiffes „S ."  erfolgen. 
Am Abend w ird  der Kaiser in  der O ffiz ier­
speiseanstalt dinieren. Sonntag findet o ffi­
zieller Gottesdienst statt. Am M ontag w ird  
die Fahrt nach Helgoland angetreten wer­
den, wo Besichtigungen der Garnison sowie 
der neuen Befestigungswerke und der A rbei­
ten zur E rhaltung der Inse l vorgenommen 
werden. D ie Rückfahrt nach Wilhelmshaven 
erfolgt am Dienstag, der fü r Besichtigungen 
in  W ilhelmshaven reserviert bleibt. I n  
W ilhelmshaven ist ein großer T e il der deut­
schen Kriegsflotte zusammengezogen worden. 
Der Kaiser w ird  an Bord mehrerer neuer 
Kriegsschiffe gehen und dort die Besatzungen 
und das M a te ria l eingehend besichtigen 
M ittwoch reist der Kaiser nach Bremen und 
n im m t dort auf E inladung des Senats das 
Frühstück im  Ratskeller ein, worauf die Rück­
kehr nach B e rlin  erfolgen w ird .

—  Prinz Joachim oou Preußen w ird am 
Donuersiag von Slraßburg i. E. eine mehr­
wöchige Mitielmeerreise anlrete». Z» Anfang 
M a i wird der Prinz wieder in S lraßburg 
eintreffen, um seine Studien an der Kaiser 
Wiihelmsuniversünt fortzusetzen.

—  Der preußische Lmidwirtschaftsminister 
Frhr. v. Schorlemer ist nach der Rheinproviuz 
abgereist.

—  Wie der „Reichsanzeiger" meldet, ist 
dem bisherigen außerordentlichen Gelandten 
und bevollmächtigten Minister am großherzog­
lich hessischen Hofe Freiherrn v. Ienisch aus 
Anlaß seines Übertritts in den Nahestand 
der Charakter als kaiserlicher Wirklicher Ge­
heimer Nat mit dem Prädikat „Exzellenz" 
verliehen morden.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: W ie verlautet, ist anstelle des znm 
kaiserlichen Gesandten in Brüssel anserseheneu 
Gesandten von Velom-Saleske der derzeitige 
kaiserliche Gesandte in Nio de Janeiro (Petro- 
polis) Wirklicher Geheimer Rot Dr. Michahelles, 
für den Cefandtenposten in Sofia in Aussicht 
genommen.

—  über nachahmenswerte Toleranz wird 
aus München berichtet: I n  Kleinheubach in 
Unterfranken, der fast ausschließlich katholi­
schen Residenz des Fürsten zu Löwenstein- 
Werthenn-Nosenberg hat der Gemeinderat 
dem protestantischen Geistlichen, der um 1000 
Mark für seinen Betsaal eingekommen war, 
1400 M ark bewilligt und erklärt, er möge sich 
bei weiterem Bedarf wieder vertrauensvoll 
an die Gemeinde wenden.

K ö ln , 26. Februar. Z u r 25 jährigen 
Jubiläumsseier des Kaisers wird die Rhein- 
provinz eine eigenartige S tiftung errichten, 
nämlich einen Naturschutzpark an der Eifel. 
Es kommen hierbei etwa 400 preußische 
Morgen inbetracht, die käuflich erworben und 
der Gemeinde Dann zur Verwaltung über­
wiesen werden sollen.

Frankfurt a. M ., 25. Februar. Die 
hiesige Stadtverordnetenversammlung wählte 
heute Abend in geheimer Sitzung vier unbe- 
soldete Stadiräle, zwei fortschrittliche Volks- 
parteiler, einen Nationalliberalen und einen 
Sozialdemokrateu. F ür den letztere», de» 
Buchdruckereibesister Benuo Schmidt, stimmten 
die Volksparteiler und die Sozialdemokrateu, 
während die Nationalliberalen weiße Zelte! 
abgaben.

S tu ttga rt, 25. Februar. Der Köuig hat 
aus Anlaß se nes heutigen Geburtstages den 
Herzog Philipp van Württemberg, General 
der Kavallerie, zum Generalobersten befördert 
und den Kriegsminister von Maichtaler. 
General der Insanlerie und Generaladjulant 
des Königs, ä la suite des Füsilier-Regiments 
Kaiser Franz Josef von Österreich N r. 122 
gestellt.

Karlsruhe, 26. Februar. Staatssekretär 
des Neichsschatz nuts Kühn ist, von Stuttgart 
kommend, hier heute Nachmittag eingetroffen 
und halte eine längere Besprechung j„ i  
Finanzministerium.

Ausland.
Stockholm, 25. Februar. König Gustav 

beabsichtigt, am 11. M ärz nach Capri abzu­

fahren, um die Ostertage bei der Konigin zu 
verleben, deren Gesundheitszustand diesen 
W inter zu wünschen übrig läßt. A u f seiner 
Rückreise w ird der König eine» mehrwöchigen 
Aufenthalt an der Niviera nehmen.

Oberbürgermeister Zchnstehrus- 
Charlottenburg j-.

Aus C h a r l o t t e  n b u r g  meldet der Draht, 
daß Oberbürgermeister Schustehrus heute, Donners­
tag, um M  Uhr im Krankenhause Westend ge­
storben ist. Dam it hat seine schwere Erkrankung 
schon nach kurzem Krankenlager den betrübenden 
Abschluß gesunden, der nach den letzten Nachrichten 
über sein Befinden unabwendbar erscheinen mutzte. 
An der Bahre des im A lte r von noch nicht 57 
Jahren Entschlafenen steht trauernd seine W itwe, 
die Schwester des Fabrikbesitzers und stellvertreten­
den CtadtverordneLenvorstehers G. Wcese in Thorn, 
m it der Herr Schustehrus in kinderloser Ehe ver­
mählt war. E in arbeitsreiches und erfolggekröntes 
Leben ist dem Verstorbenen beschieden gewesen. Am 
25. März 1856 wurde er a ls Sohn eines ostpreuß. 
Gutsbesitzers geboren. Nach Erledigung seiner 
Schulzeit widmete er sich dem Studium der Rechte 
und betrat nach Ablegung der Staatsprüfungen dre 
kommunale Laufbahn. So kam er am 1. September 
1888 als H ilfsarbeiter zum Magistrat nach Thorn, 
wo er am 17. Oktober zum besoldeten SLadtrat und 
Syndikus gewählt und am 25. November a ls solch:: 
eingeführt wurde. Am 13. November 1889 erfolgte 
seine W ahl zum zweiten Bürgermeister, am 19. Fe­
bruar 1890 seine Einführung in dieses Amt. Im  
Jahre 1893 wählte ihn dann die Stadt Nordhausen 
zum Ersten Bürgermeister,- bald danach wurde 'hm 
der T ite l Oberbürgermeister verliehen. Im  Jahre 
1899 erhielt er unter zahlreichen Bewerbern den 
ehrenden Nuf als Oberbürgermeister nach Ehar- 
lottenburg, wo er seine reiche Begabung und A r­
beitskraft m it hervorragendem Erfolge in  den 
Dienst des Gemeinwesens stellen konnte, das in der 
Zeit seiner Wirksamkeit eine so glänzende Ent­
wicklung erleben konnte. Besonders auch auf dem 
Gebiete sozialer Fürsorge hat der Entschlafene vor­
bildlich gewirkt, und die Entstehung des Char­
lottenburger Säuglingsheimes beispielsweise, dem 
vorgestern die Kaiserin m it ihrem hohen Gaste, der 
Königin Alexandra von Dänemark, einen Besuch 
abstattete und aufrichtige Anerkennung Zollte, ist 
hauptsächlich seiner Anregung zuzuschreiben. Auch 
als M itg lied  des Brandenburger Provinzialland­
tages und des Provinzialausfchusses konnte Herr 
Schustehrus eine bedeutende Wirksamkeit entfalten, 
und er gehörte dem Herrenhause an. seitdem die 
Stadt Charlottcnburg das Recht der Vertretung' in 
jener Behörde erhielt. Auster vielen anderen A n ­
erkennungen wurde der Verstorbene letzterdings mrr 
dem königlichen Kronenorden 2. Klaffe ausgezeich­
net. — Im  Trauerhause sind heute bereits zahl­
reiche Beileidskundgebungen eingelaufen, darunter 
auch eine vom Reichskanzler von Vethmann von 
Hollweg. Die Leiche des Verblichenen w ird nach 
Thorn überführt und auf dem Neustädtischen Kirch­
hofe beigesetzt werden. Die Beerdigung findet Mon­
tag Vorm ittag lO'/- Uhr statt. Im  Charlottenburger 
NaLhaufe w ird  dieser Tage eine Trauerfeier der 
städtischen Körperschaften stattfinden, deren Ze it­
punkt noch nicht feststeht.

2oknlniichrnliU'il.
Historischer Thorner Tageskalenver.

28. Februar.
1811 Die SL. Georgrngemeinde verw irbt die süd­

östliche Ecke der (heutigen) altstädt. Kirchhöfe. 
Damals wurde auch für Evangelische und 
Katholische ein besonderer Kirchhof in Mocker 
angelegt.

Thorn. 27 Februar 19!Z.
- -  ( ü b e r  d i e  g r o ß e n  T r u p p e n ü b u n ­

g e n  i m  J a h r e  1 9 1 3 ) veröffentlicht jetzt das 
„Armee-Ve:ordnungsLlaLL^ eine allerhöchste Kaln 
nettsorder. Danach findet das K a i s e r m a n ö v e r  
zwischen dem 5. und 6. Armeekorps am 10., 11. und 
12. September statt. Die Kaiservarade über das 
5. Korps ist auf den 26. August b e i P o s e n  und 
die Kaiserxa'.ade über das 6. Korps auf den 29. 
August b e i B r e s l a u  festgesetzt worden. — Von 
den weiteren Bestimmungen interessiert hier die 
Anordnung, daß im 20. A r m e e k o r p s  ein ein­
tägiges Manöver im Korpsverband' gegen einen 
markierten Feind unter Leitung des General-In­
spekteurs einer Armeo Inspektion stattfinden wird. 
Einer aufzustellenden K a v a l l e r i e - D i v i s i o n  
Leim 17. A r m e e k o r p s  werden angehören das
1. und 2. LeibhuIaren-NMment, das 5. Hufaren- 
Regiment, das 4. Iäger-ÄegimenL zu Pferde, das
2. Dragoner Regiment, das 3. Manen-Regimem, 
ferner die P ionler-Abteilung des 17. Korps, die 
reitende Abteilung des 35. Feldartillerie-Negiments, 
die 4. Maschinengewehr-Abteilung, das 2. Jäger- 
Bata illon, eine Nachrichten Abteilung. Funken- 
station und eine Flieger-Abteilung. Diese Kavalle­
rie-Division hat im B e z i r k  d es  17. K o r p s  
s e c h s t ä g i g e  G e f e c h t s ü b u n g e n  im D iv i­
sion sverbande, davon 3—4 Tage unter besonderer 
Leitung zu absolvieren. Sie nimmt auch am Korps 
Manöver des 17. Korps teil. Den Übungen der 
Division geht eine dreitägige Brigade-Übung der 
35. Kavallerie-Brigade im Gelände des 17. Korps 
voraus. Dem 17. Korps w ird auch für die ganze 
Dauer seiner Manöver ein Garde-Kavallerie-Ne- 
giment mrd das 4. Ulanen-Negiment zur Verfügung 
gestellt. Der späteste EntlassungsLag für Futztruppen 
ist der 30. September.

— ( S c h i e ß ü b u n g e n  d e r  F u t z a r t i l l e -  
r ie . )  Auf dem A r t i l l e r i e - S c h i e ß p l a t z  
T h o r n  werden in diesem Jahre Schießübungen ab­
halten: Vom 7. A p ril bis 3. M a i Fußart.-Negr. 
Nr. 11, vom 4. J u li bis 25. J u li Sachs. Fußart.-B. 
Nr. 19 und Lehr-Negt. der Fußart.-Schießschule, 
vom 29. J u l i  bis 22. August Fußart.-Nogt. Nr. 4 
und Lauenb. Fuhart.-Regt. N r. 20. vom 26. August 
bis 13. September 2. Westpr. FußarL.-Negt. N r. 17.

( ü b e r  F a b r i k a t i o n  v o n  K ü n  st l e r ­
n n  d E c h u l f a r b e n )  m it besonderer Berücksichti­
gung der neuen, aus lichtechten Teerfarblacken her­
gestellten Künstlerfarben sprach am Mittwoch Abend 
im großen Artushofsaale vor wenig zahlreichen Zu­
hörern — in der Mehrzahl Schülern — Herr W il­
helm G r a b o w  aus Hannover. Der Redner ver­
suchte in ^stündigen Ausführungen für die Farben­
fabrik „Pelikan" von Günther Wagner in Han­
nover zu interessieren. An der Hand äußerst klarer 
Lichtbilder wurden die Fabrikationsräume der 
Fabrik und dis Herstellung der mannigfachen Fa­
brikate gezeigt. Besonders eingehend beyandelre 
der Redner die Gewinnung von Farben aus Teer­
lack. m it der sich die genannte F irma vorwiegend 
beschäftigt, um nachzuweisen, daß die noch vielfach 
vorhandene Abneigung gegen Teerfarben heute nicht 
mehr am Platze sei, da die verbesserte Herstellung 
für absolute Lichtechtheit und Haltbarkeit garan­
tiere. Kleine chemische Versuche, ebeufalls durch den 
Lichtbilderapparat projiziert, welche das über Teer- 
f-cuben Gesagte praktisch erläuterten, vervollstän­
digten die Ausführungen. Den Schluß des Vor- 
trages bildeten Untersuchungen über Q ua litä t und 
Charakter von L l-, Aquarell- und Temperasarben, 
die darauf hinausliefen, daß die „Pelikan"-Werre 
allen Ansprüchen voll genügten und kein Maler 
oder Zeichner mehr Farben aus dem Auslande zu 
beziehen brauche.

— ( L e b e n s ü b e r d r u ß  e i n e s  E i n ­
j ä h r i g - F r e i w i l l i g e  n.) Der Volksschullehrer 
O.. der zurzeit seine Dienstpflicht a ls E injahrig- 
F re iw illiger beim Infanterie-Regiment Nr. 176 ge­
nügt, hat gestern in Grabowltz seinem Leben du ch 
zwei Nevolverschüsse ein Ende zu machen gesucht. 
Bereits am Montag halte sich O. von der Truppe 
entfernt und eine Nacht bei Verwandten in Pod- 
gorz, die folgende in Nudak zugebracht. Gestern 
Vorm ittag begab er sich dann von dort nach Gra­
bow itz, wo seine M utte r wohnt. Dort schoß er sich. 
kurz bevor sein Bruder zum Besuche eintraf, aus 
einem kleinkalibrigen Revolver zwei Kugeln in 
den Kopf und mußte in bewußtlosem Zustande in 
das M ilitä rlaza re tt eingeführt werden. A ls  ein­
ziger Grund für die Tat des O., der ein sehr tüch­
tiger Soldat war und über den seine Vorgesetzten 
ein gutes U rte il fällten, w ird angegeben, daß er 
aus der Zeit vor seiner Einstellung einen kleinen 
Gehaltsbetrag überhoben hat, der von seiner vor­
gesetzten Zivilbehörde nunmehr zurückgesorden 
wurde. Wahrscheinlich stand ihm dieser Betrag nicht 
zur Verfügung und, da er eine sehr zurückhaltende 
Natur besitzt, scheute er sich. seinen Verwandten 
eine M itte ilung  zu machen. Der Betrag soll übri­
gens schon vor einiger Zeit zurückerstattet sein, ohne 
daß O. hiervon erfuhr. Die beiden Schußwunden 
scheinen zum Glück nicht lebensgefährlich zu fein.

— i2t ii f de m l) e ii t j o e „ B ie t )  m u r k 1) 
maien 70 Schlachtschwei„e und 106 Feikel aufgelii«'^,, 
Gezählt wurden für Schweine, fette Ware 52—51 
Mark, magere Ware 50—52 Mark pio 50 Kilogramm 
Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizelberfcht ver­
zeichnet heule einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Radkasten und e!ne 
Llilütniigskarle (für Veronika Lewanbowsli). Näheres 
un Polizeijekrctariat, Zimmer 49.

— lA  o r» d e r  W e 1 ch , e l.) Der Wafferstand 
der Weichsel bei T  b o r n betrug heute 4- 0.96 Meter, 
e» ist seit gestein n n o e r ä n d e r  t. Bei 
E h w a l o w i c e M der Strom von 2,54 Meter, 
auf 2 52 Meter g e f a l l e n .

Der hauptetat -er Stadt Thorn
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schließt ab in E i n n a h m e  m it 2242740 Mark 
(im V orjahr 2168 672 Mark), d. i. 74 068 Mark 
mehr; in A u s g a b e  m it 3494440 Mark (im  V or­
jahr 3 279 860 M a ry , d. i. 214 600 Mark mehr. Dis 
in den städtischen Nebenverwaltungen erzielten 
Überschüsse betragen 219 000 (198 460) Mark, dar­
unter Gasanstalt 125 000 (100 000) Mark bei einer 
Einnahme von 690 000 Mark, Forstverwaltung 
60 000 Mark (56 400) Mark bei einer Einnahme 
von 163 250 (158 520) Mark. Die für einzelne 
Zweige der Verwaltung erforderliä-en Zuschüsse 
betragen 1470 600 (1302 468) Mark. Allge­
meine Verwaltung (Kämmereilaffe): E i n ­
n a h m e n :  T ite l 1: An Mieten und Packtgefällen 
39189 (29 607) Mark, T ite l 2: Aus dem Grandstück 
Lirrdenstraße (Polizcistation Moäer) 1935 (1051) 
Mark, T ite l 3: Aus dem Grundstück Mellienstraße 
(Polizeistation) 1404 (1180) Mark. T ite l 4: Zinsen 
von Kapitalien 133 086 (149 851) Mark. T ite l 5: 
Renten. Gebühren 16 782 (16 681) Mark. T ite l 6: 
72 400 (71 716) Mark, T ite l 7: Sonstige Einnahmen 
702 (810) Mark. Die Vorzugsaktien der Thorner 
Holzhafen-Attienaesellschaft im Betrage von 
1489 000 Mark brachten 40 000 Mark Zinsen gegen 
59 560 Mark im Vorjahr. Die A u s g a b e n  be­
tragen: T ite l 1: Persönliche Ausgaben'' 198 765 
(180 126) Mark. Das Mehr von rund 15 000 Mark 
ist zurückzuführen auf Erhöhung der Gehälter. 
T ite l 2: Sächliche Ausgaben 27 530 (24 951) Mark, 
T ite l 3: Kreis- und Provinzialabgaben 196 004 
(191491) Mark. T ite l 4: Gebäude, Abaaben, Lasten 
78 296 (73 947) Mark, T ite l 5: Grundstück Linden- 
straße 800 (800) Mark. T ite l 6: Grundstück M ellien­
straße 600 (600) Mark. T ite l 7: Kultus, Wissen-sckaft. 
Gewerbe 8924 (8094) Mark, T ite l 8: Zinsen. T i l ­
gung 267 330 (237 363) Mark, T ite l 9: 6750 (4250) 
Mavk, T ite l 10: Insgemein 6997 (6974) Mark. 
An NuheaehälLern usw. sind eingestellt 20 224 
(19 485) Mavk; auf Unterhaltung des Museums 
werden verwendet 885 Mark. K ä m m e r e i -  
a ü t e r : ^ )  Katharinenflur Einnahme 3300 (3300) 
Mark, Ausgabe 6200 (6200) Mark. Fehlbetrag 2900 
Mark; L ) Schönwalde Einnahme 2710 (3010) Mark. 
Ausgabe 5510 (5810) Mark, Fehlbetrag 2800 Mark. 
Die Pacht ist von 3000 auf 2400 Mark ermäßigt 
worden. 0 ) Winkenau Einnahme 3770 (3770) 
Mark. Ausgabe 3770 (3770) Mark. A r L u s s t i f t .  
Einnahmen a) Artushof 19 900 (19 400) Mark. 
Artushof Hinterhaus 1500 Mark, d) Junkerhof 2050 
(2050) Mark, T ite l 2: Sonstige Einnahmen 560 
(552) Mark. insgesamt 24 010 (23 502) Mark; Aus­
gaben 31 910 (31 850) Mark, darunter 1500 Mark 
zur Unterhaltung des Ariushofs; m ithin ist ein 
Zuschuß von 7900 (8348) Mark erforderlich. E e - 
w e r b e k a s s e .  Ausgaben: T ite l 1: Vertrags­
mäßig feststehende Ausgaben 425 (425) Mark. 
T ite l 2: Zu Stipendien und Prämien 460 (460) 
Mark, T ite l 3: Außerordentliche Ausgaben 75 
(140) M ark; Einnahmen 960 Mark. 13) Sicher- 
heits- und Gesundheitspflege. 1. P o l i z e i ­
v e r w a l t u n g .  Ausgaben: T ite l 1: Persönliche 
Ausgaben 125 367 (106 760) Mark. T ite l 2: Säch­
liche Ausgaben 14 602 (87121 Mark. T ite l 3: In s ­
gemein 560 (607) Mark. Die Gehälter sind von 
86 567 auf 102 001 Mark erhöht, die Ruhegehälter 
um 1700 Mark, ferner die Bureaukräfte vermehrt. 
Einnahme 9500 (8600) Mavk, m ithin Fehlbetrag 
131 030 (107 500) Mark. 2. F e u e r w e b r .  Aus­
gabe: T ite l 1: Besoldungen 80 227 (26 528) Mark,

T ite l 2: Gebäude, Geräte 17 470 (13 555) MarL. 
T ite l 3: Abgaben. Lasten 3193 (2509) Mark,
T ite l 4: Desinfektion 500 (260) Mark. T ite l 5: 
Insgemein 1009 (407) Mark, insgesamt 52 406 
<43 200) Mark. Eumahme 33 250 (28 460) Mark, 
mithin Fehlbetrag 19 210 (14 740) Mark. 3.
S t r a ß e n r e i n i g u n g .  Einnahme: T ite l 1: 
Fuhreiunahme 12 4o0 (8300) Mark, T ite l 2: Reini­
gung. Gemüllabfuhr 45 639 (39 340) Mark. T ite l 3: 
Insgemein 600 (60) Mark. insgesamt 58 700
(47 700) Mark.  ̂Die Abfuhr des Hausmülls bringt 
21000 Mark, d. i. 3830 Mark mehr, als im Vorjahr. 
Ausgabe: T ite l 1: Löhne und Versicherungs­
beträge 54 710 (52 672) Mark, T ite l 2: Unter­
haltung der Pferde 29 339 (21 780) Mark, T ite l 3: 
Geöäu-oe, Geräte 16 812 (13 488) Mark. T ite l 4: 
Insgemein 9508 (9159) Mark, insgesamt 110 370 
(97 100) M ark; m ithin Fehlbetrag 51 670 (49 400) 
Mark. 4. G a r t e n v e r w a l t u n g .  Ausgabe: 
T ite l 1: Gehälter und Löhne 15 298 l14 300> Mark. 
T ite l 2: Fuhrlöhne und M ateria lien 3800 (4100) 
Mark, T ite l 3: Ausgabe für Grundstücke 871 (871) 
Mark, T ite l 4: Insgemein 508 (578) Mark, ins­
gesamt 20 530 (20 150) M ark; Einnahme 3590 
(3300) M a H  mithin Fehlbetrag 16 940 (16 850) 
Mark. 0 ) Bauverwaltung. H och- u n d  T i e f -  
b a u a m t .  Ausgaben: T ite l 1: Persönliche Aus­
gaben 33 571 (25 818) Mark. T ite l 2: Gebäude 310 
(310) Mark, T ite l 3: Straßen und Plätze 35 683 
l 27 407) Mark, T ite l 4: Verschiedene Ausgaben 
9.0 (740) Mavk, T ite l 5: Insgemein 2465 (2494) 
M arr, insgesamt 73 000 (56 770) Mark: Einnahme 
6440 (6640) Mark m ithin Fehlbetrag 66 560 (50 130) 
Mark. O) Schulverwaltuna. 1. G y m n a s i u m .  
Ausgabe 10 000 M ark; 2. L y z e u m  und O b e r -  
l y z e u m .  Einnahmen 74 190 (77 487) Mark, dar­
unter Schulgeld von 500 Schülerinnen (darunter 
25 auswärtigen) 60 750 (64 041) Mark. aus Staats­
und anderen Fonds 55 997 (41 356) M ark: Ausgabe 
146 910 (132 995) Mark, darunter Besoldungen 
83 390 (73 695) M ark; m ithin Fehlbetrag 72 720 
(55 508) Mark. 3. K n a b e n m i t t e l s ch u l e. 
Ausgabe 138 570 (133 330) Mark. darunter Gehälter 
N3142 (108 006) M ark; Einnahme 64 430 (62 410) 
Mark, darunter Schulgeld von 650 einheimischen, 
27 hier in Pension befindlichen und 58 auswärts 
wohnenden Schülern 37 902 (37 162) Mark, m ith in 
Fehlbetrag 74 140 (70 920) Mark. 4. M ä d c h e n ­
m i t t e l  schule. Ausgabe 75 600 (71 540) Mark, 
darunter Gehälter 67 450 (62 875) M ark; Einnahme 
39 780 (38 850) Mark, darunter Schulgeld von 454 
einheimischen und 34 auswärtigen Schülerinnen 
20 880 (20 920) Mark, m ithin Fehlbetrag 35 820 
(32 690) Mark. 5. G e m e i n d e s c h u l e .  Erste: 
Ausgave 44 490 (44 870) Mark, Einnahme 13 150 
(13 988) Mark. Zweite: Ausgabe 46 460 (44 050) 
M a rt; Einnahme 11300 (11 660) Mark. D ritte : 
Ausgabe 66 760 (64 230) Mark, Einnahme 19 460 
(18 863) Mark. V ierte: Ausgabe 43 220 (35 010) 
Mark, Einnahme 7650 (6173) Mark. Schulen in 
Thorn-Mocker. Ausgabe 148 920 (142 900) Mark, 
Einnahme 89 920 (87 340) Mark. 6. G e w e r b ­
l i che F o r t b i l d u n g s s c h u l e .  Ausgabe 
49 450 (47 210) Mark, Einnahme 32 000 (32 000) 
Mark. E v. P r ä p a r a n d e n a n s t a l t .  Zuschuß 
3800 (3800) Mark. Einnahme 1500 (1500) Mark. 
k a t h o l .  P r ä p a r a n d e n a n s t a l t .  Zusckruß 
3450 (3450) Mark, Einnahme 1500 (1500) Mark. 
6 ) A r m e n - »  K r a n k e n -  u n d  W o h l ­
f a h r t s p f l e g e .  Ausgabe 258 590 (238 746),
Mark, Einnahme 102 510 Mark, Zuschuß um 16 900 
Mark höher, als im Vorjahr. 1') Betriebs­
verwaltungen. 1. Gasanstaltsverwaltung. Ausgabe 
565 000 (555 000) Mark. Einnahme 690 000 (665 000) 
Mark, Überschuß 125 000 Mark, d. i. 15 000 Mark 
mehr, als im Vorjahre. L. Kanalisationsverwal- 
tung. Ausgabe 136 600 (137 530) Mark. Einnahme 
109 600 (105 530) Mark, Zuschuß 27 000 Mark. d. i. 
5000 Mark weniger. 3. Wasserwerksverwaltung. 
Ausgabe 164 600 (158 030) Mark, Einnahme 198 606 
(190 030) Mark, Überschuß 34 000 Mark. d. i. 2000 
mehr. 4. Uferverwaltung. Ausgabe 31 190 (31 190) 
Mark. Einnahme 31 190 (31 190) M a rt. 5. Scblacht- 
und Vlehhof. Ausgabe 141 500 (139 200) Mark. 
Einnahme 141 500 (139 260) Mark. 6. Theater. 
Ausgabe 37 200 (38 600) Mark, Einnahme 10 306 
(10 300) Mark. Zuschuß 26 900 Mark. d. i. 1400 
Mark weniger, als iin Vorjahre. 7. Sparkasse. 
Ausgabe 29 140 (19 400) Mavk. Einnahme 29140 
(19 400) Mark. S t ä d t i s c h e S t e u e r v e r w a l -  
t u n g .  T ite l 1: Direkte Gemeindesteuern, a) E in­
kommensteuer, Zuschlag 220 Prozent zur S taats­
einkommensteuer von rund 264 000 M ark: 580 800 
(501 600) Mark, d. i. 79 200 Mark mehr. Hierzu 
Gomeindeabgaben der im Offiziersrange stehenden 
Militärpersonen 12 000 (10 600) Mark. b) Real­
steuern: 1. Grund- und Gebäudesteuer. Zuschlag 190 
Proz., 269 800 (263 720) Mk., d. i. 6080 mehr; 2. Ge­
werbesteuer. Zuschlag 190 Proz.. 100 900 (96 000) M ., 
4900 Mark mehr; 3. Betriobssteuer und 100 Pr-oz. 
Zuschlag 8400 (4200) Mark. d. i. 4200 Mark mehr; 
5. Warenbaussteuer 5500 (4000) Mark. Insgesamt 
977 900 Mark, d. i. 97 880 Mark mehr. T ite l 2: 
Indirekte Steuern: 1. Hundesteuer 6260 (6000) 
M ark; 2. Lustbarkeitssteuer 40 000 (30 000) M ark;
3. Wanderlagersteuer 40 (40) M ark; 4. Schank­
konzessionssteuer 6600 (6000) M ark: 5. Biersteuer 
20 000 (20 000) M ark; 6. Umsatzsteuer 32 000 
(28 000) M ark; 7. Zuwachssteuer 4000 (2000) M ark; 
8. vom Justizfiskus fixierte Grundabgabe 27 (27) 
Mark. insgesamt 108 867 (92 067) Mark. d. i. 16 800 
Mark mehr, als im Vorjahre. T ite l 3: Gebühren 
5030 (3100) Mark, T ite l 4: Insgemein 2 (4) Mark. 
Die Gesamteinnahme an Steuern beträgt 1 091 300 
(974 602) Mark, d. i. 116 600 Mark mehr, als im 
Vorjahre. Die S t e u e r s ä t z e  sind also trotz der 
Mehrausgaben d ie  g l e i c h e n  geblieben, mit 
alleiniger Ausnahme der Betriebssteuer.

Luftschiffahrt.
Der russische Flieger Slavorosoff, der 

M ittwoch Morgen 7,10 Uhr in M a iland  zu 
einem Fluge nach Nom aufstieg, landete 
unterwegs vorm ittags 10 Uhr in  Pisa, um 
Benzin aufzunehmen, und später nahe Piom-- 
Lino. Seine Maschine wurde bei der Lan­
dung beschädigt.

D ie englische Gespensterseherei. E in  
längeres B e rline r Telegramm der „K ö ln i­
schen Ze itung" widerlegt die englischen 
Pressemeldungen über die nächtlichen Fahr­
ten deutscher Luftschiffe nach England und 
führt aus: Die Verte ilung sämtlicher deut­
scher Luftschiffe ist in  der breitesten Öffent­
lichkeit bekannt. D ie Fahrten werden von 
der Presse vermerkt. Unmöglich kann ein 
Luftschiff nach England fahren und zurück­
kehren, ohne dost irgendein Mensch das 
riesige Fahrzeug sieht, zumal es über ditz



dichtbevölkertsten Teile Europas fahren 
putzte. Selbst im  W inter reicht M  einer 
lolchen Fahrt die Nachtzeit nicht aus und 
selbst das schnellste Luftschiff „L . 1" brauchte 
^  Stunden Fahrt von Fricdrichshafen zur 
-tordseelüste. Wollte ein Luftschiff wirklich 
m nächtlicher Stunde England einen heim­
lichen Besuch machen, so würde es sich doch, 
lvie auf der Hand liegt, sehr hüten, irgend­
welche Lichter zu zeigen. Es ist bedauerlich.

in England nicht von sachverständiger 
Seite oder von einer Regierungsstelle aus, 
die die Tatsachen kennen, der Versuch ge­
wacht wird, dieser üblen Massensuggestion 
den Caraus zu machen.

Das Luftschiff „Hansa" ist von seiner 
Dienstag Nachmittag 2 ^  Uhr erfolgten 
A h r t  über Leipzig und Vitterseld um -M  
U r  wieder in Potsdam eingetroffen. Die 
»ahrt hatte sich über eine Strecke von 280 
Kilometer ausgedehnt.
.. Flug Versailles-London. Der französische 
Flieger Brindejon, der Mittwoch Vorm ittag 
wn 9,15 Uhr bei Versailles aufgestiegen war, 
m, nach einer Zwischenlandung bei Calais, 
Nachmittags um 4 Uhr auf dem Flugplatz in 
herndon bei London eingetroffen. E r beab- 
nchtigte, noch Mittwoch den Nückflug nach 
Calais anzutreten und von dort nach Brüssel 

fliegen.

Mannigsaltiges.
. ( B e l o h n u n g  e i n e s  z w ö t f -  
l achen L e b e n s r e t t e r s . )  Ein zwölf­
t e r  Lebensretter hat als Anerkennung sin 
leine,, M ut von, Lauer die Nettungs- 
Wedaille am Bande verliehen erhallen. Es 
>>t der bei der Garde-Maschinengemehr-Abtci- 
wng Nr. 2 in Berlin-Lichterselde stehende 
Sergeant Röiner, der im vorige» Jahre an- 
Mltich des Bllickeneinsturzes im Ostseebade 

12 Personen aus den Welle» rettete. 
-Oie Medaille wurde dem zlvölttach'n Le- 
"eiisreller Dienstag vor oeisammeller Mann- 
schast überreicht. Von der Badeverwaltnng 
W Viiiz hat Nömer seiner eine Geldspende 
v°N mehreren tausend Mark erhalten.

( E i n  s c h we r e s  A u to m o b i l n n - 
glück) ereignete sich am Mittwoch Vor- 
w"<ag in der Fraiikiurler «trotze i» E i s e -  
? o ch. Bein, Nehmen einer Kurve nber- 
ichiug sich ein Wagen der Eiscnacher Fahr- 
Hengsabrik und begrub die Insassen unter sich. 
Während der Chanffenr mit leichten Ver- 
'kt;nnge„ davon kam, wurde den, 35 Jahre 
wtei, Belriebsingenienr Wallgrnn der Brnsi- 
wrb eingedrückt, jodatz der Tod auf der 
Slelle eintrat. Das Automobil wurde voll- 
Itaudjg zertrinnmert.
-  ( F a m i l i e n t r a g S d i e  i n  W i e n . )  
Der ziveimiddrristigjährige Direktor der Kar­
pathen S!.I»d„sirie.GeseIlschait in Wien Chor 
>es B. Banling h„t seine Frau ermordet 
W>d dann Sclbstiiiord verübt. Banting hatte 
w Hause Richiergasse 1 mit seiner 11 Jahre 

wtereu Frau eine grössere Wohnung inne. 
-ch' der letzten Zeit war er sehr nervös und 
?">!!eregt, gab jedoch auf liess-gle Fragen 
leiiier Frau stets ausweichende Antivorten. 
?.'» Dienstag nach Tisch zog sich Banting in 
°»> Zinnner zurück. Als seine Fra» nach 
a»gerer Zeit in den Garderobenranm trat, 

wh sie ihren Mann in Pelz und Hni, den 
<aiif seines Jagdgewehrs gegen sich gericht-t, 
''ehe,,. „Um Gotteswille,,. Charli, tu's 
a cht!" schrie die Fran entsetzt, als Baiiting 
.'sch schon die Mündung des Gewehrs aus 
?"'e Frau richtete und ihr mit einem Schutz 
"e>, Kopf zerschnikttelte. Dmch einen zwei- 

Schutz tötete sich Banting selbst. Jrgend- 
""'Iche Anfzeichnnngen wurde» in der Woh­
l i g  nicht gesunden, doch äusserte sich Ban- 
">g verschiedenen Per,anen geaenüber, datz 

der letzten Zeit grosse Verluste an der 
-vlnie erlitten habe.
o. (3 n d e r P r o v i s i o n s a f f a r e )  bei 
Lesern,Igen sür die österreichische öeeresver- 
wallung ist die Wiener Milnärische Nmid- 
tchau ermächligt, folgendes zu erklären: Die 
Deeresverwaltmig ist ani das Angebot eines 
Privatagenten, ältere Waffen anzukaufen, 
k»lgega„j,x„. Die Transaktion ist auch ord- 
"»ngsgeniätz abgeichlossen worSen. Das 
«illegs,»i„isterium halte als Verkäufer keine 
Provision zu bezahlen und hat auch keine 
bezahlt. Von Provisionen war überhaupt 
mcht die Rede. M it den nachträglichen 
-Vorgängen, speziell mit den hieraus her­
rührende!, Streitigkeiten um Provision hal 
weder das Kriegsministern»,, noch irgend 
"»es se iner Organe etwas zu tun.
-r« o ^ " " 5  e i n e m  D a m p f e r . )  
>MI Laderaum des im Triksier Haien liegen- 

Lampsers der Auslro-Aineril'ana „Geor- 
^ D ie n s t a g  Nacht ein Brand aus.

Ballen Baumwolle zerstörte und 
richtete"^ ^'^bücheu Schaden an-

d  ̂ ^  i fe be i » ,  B a n
D . I " s ' i Z p a l a s t e s . )

Ooelsislalanwalt Commenda'.ore S i l ­
ke!» E 2'onsiag ,n N o m im Hanfe 
eine,- Geliebte» verhaltet worden. Silueslre 

m durch die Unterinchnng über die Durch- 
llechcrelen und Unterschlagungen beim Bau

des Instizpalastes schwer kompromittiert „nd 
wurde »an der Polizei imermndlich gesucht. 

!Die Behörden nahmen an, dass er ins Ans- 
i land gefluchtet sei, bis vor einige» Tagen 
 ̂ein großes römisches D lalt ein Interview 
mit dem Verfolgten brachte. Insolgedesje» 
wurden mehrere sriichtlo.e Hanssiichlmgen 
bei Silveslrcs Geliebten abgehalten, wo er 
dann schließlich au» D.enstag ergriffen 
werden konnte.

( D i e  l e t z t e  M o d e . )  Die eleganten 
Dame» von Paris sind schon für manche 
Mode wackere Vorkämpfer gewesen. Das 
Neueste ist, datz die Schönen kleinen Tropen 
»ögel züchten und ihre Liebe z» den zier­
lichen Bögeln ist so groß, datz sie sie bei 
ihre» Besuchern i» einem kleinen Käfig mil 
sich führen. Die »niesle Mode sott, wie ver­
sichert wird, viel Anklang finden und so 
wird es nicht lange dancin, bis jede Parise­
rin einen kleinen Logcl hat.

(M  i n e n cx p l o s i o n.) Das gestern 
unter „Neiiepe Nachrichten" gemeldete 
schwere Explofionsmiglück hat sich in G i j o  » 
(nicht Dijon) in Spanien ereignet. Nach 
dem Madrider „Im parcia l" beträgt die Zahl 
der Berwnndeie» mehr als zweihundert. 
Etwa hundert sollen »iilcr den Trümmer» 
verschüttet sein.

<F a » stk ä m p s e) zwischen weitze» nnd 
Boxer» sind von jetzt ab IM Staute New- 
,)o,k verbalen.

( E r n s F r a u a l s H u n d e z ü c h t s r i n . )  Line 
Französin, Frau Hcnriette Ducret, die Tiere und 
besonders Hunde liebt, hat, wie die „N . E. C." er­
zählt, in Sam t Raxhaöl, jenem reizenden Fleckchen 
an der R iviera, eine Hundezüchterei angelegt. D on 
zieht sie aber nicht etwa kleine, kostspielige Zwerg 
Hündchen auf, wie sie die Damen so gern im Muss 
m it sich herumtragen, sondern scotsch collics, die sie 
aus Schottland im portiert und d ir bester« Wäch.er 
als die französischen Schäferhund« abgeben sollen. 
Frau Ducret kaufte einst einen Collie, der auf einer 
Ausstellung einen ersten P reis erhielt. Sie gab ihm 
ein« Gefährtin. Kleine kamen zur W elt und die 
Hundefreundin, die früher schon andere Hunde zu 
Iagdzweckcn erzogen hatte, verlegte ihre Züchterei 
aus der Normandie an die schönen User d:s M itte l­
ländischen Meeres. Sehr viele von ihren vier­
beinigen Schützlingen sind schon zu Schäfern gegeben 
wordon, die m it ihren „Stützen" außerordentlich 
zufrieden sein sollen. Frau Ducret widmet sich ihrer 
Tätigkeit ohne die geringsten Erwerbsabsichten. Sie 
allein wacht über das Wohl und Wehe ihrer Zög­
linge. und wenn diese groß genug sind, schenkt sie sie 
den Hirten.

Neueste N'ach richten.
Abreise des dänischen Königspaares.

B e r l i n ,  27. Februar. Das Königs- 
vaar von Dänemark ist heute Morgen 8,18 
Uhr vom Stettiner Bahnhof abgereist. Der 
Kaiser geleitete den König, Prinzessin E itel 
Friedrich in  Vertretung der Kaiserin die 
Königin im Automobil zur Bahn. M it  dem 
Gefolge erschienen der Ehrendienst zur Ver­
abschiedung, ebenso der Gesandte Gras 
Moltke, Damen und Herren der dänischen 
Gesandtschaft und Vertreter der dänischen 
Kolonie. Der Kaiser trug die Uyiform der 
Garde du Corps, der König die seines Hu- 
sarenregiments. Die Verabschiedung war 
sehr herzlich.

Vorzeitig gestorben.
B e r l i n ,  27. Februar. Der Raub­

mörder Trenkler ist heute Nacht im Moabiter 
Untersuchungsgefängnis gestorben.
Niesenunterschlagungen und Flucht eines 

Bankdirektors.
B e r l i n ,  26. Februar. Nach Unter­

schlagungen und Betrügereien, deren Ge­
samtbetrag jetzt erst auf über 368 888 Mark 
festgestellt werden konnte, ist der 35 Jahre 
alte, verheiratete, frühere Generaldirektor 
der Land- nnd Industrie-Bank A.-G. in der 
Vnrgstratze 28, Pau l Lindner aus Steglitz, 
geflüchtet.

E in neuer Parseval.
B i t t e r f e l d ,  27. Februar. Das für 

Rußland gebaute 9889 Kubikmeter fassende 
Luftschiff „P . 14" unternahm heute Vor­
mittag seine erste Werkstiittenfahrt, die zu­
friedenstellend verlief.

Die Königin der Niederlande 
in Deutschland.

H o m b u r g  v. d. H ö b e ,  27. Februar. 
Die Königin der Niederlande m it der P rin ­
zessin Ju lian»  ist heute Morgen m it «rohem 
Gefolge im  Sonderznge hier eingetroffen. 

Von der Schröder^Stranb-Ervetzition.
M  8 l h e i  m i. Baden, 27. Februar. Bei 

dem Bruder des Kapitäns Mischer von der 
Expedition Schröder-Strantz, dem Hauvt- 
mann Mischer, ist ein Telsoramm einaetrof» 
fen, demzufolge Kapitän Mischer sich auf 
dem Msae der Belfern«- befindet. E r Habs 
sich lediglich der NmvutsLion eines Zshsns 
des rechten Faches unterziehen müssen.

Erdbeben.
M ü l b e i m  i. Baden, 27. Februar. Im  

ganzen Markarkiller Lande ist heute Morgen 
ein deftiger Erdfloh verspürt worden, der inr 
Gebirae nach stärker erschien. Glsichzeitis 
tra t ein plötzlicher Wetterumschlag ein. Auf

dem Schwarzwalde schneit es, ebenso herrscht 
Kälte, in der Ebene ist warme Witterung.

Einverständnis zwischen Österreich 
und Nutzland.

G r a z ,  26. Februar. Wie die „Grazer 
Tagespost" m itte ilt, soll am Sonnabend in  
Wien nnd Petersburg gleichzeitig eine amt­
liche Bekanntmachung die Demobilisation 
der beiden Staaten verkünden.

Die dreijährige Dienstzeit in Frankreich.
P a r i s ,  27. Februar. Offiziös w ird 

gemeldet» datz sich der M inisterrat schon heute 
m it dem Antrage des Kriegsministers 
ELienne auf Wiedereinführung der drei­
jährigen Dienstzeit befassen werde.

Der Autobanditenprozetz.
P a r i s ,  27. Februar. Die Geschwore­

nen im Autobanditenprozetz, die sich nach 
Beendigung der Beweisführung und der 
Plaidoyers in das Veratungszimmer zurück­
zogen, um die ihnen vorgelegten 383 Fragen 
zu beantworten, hatten dasselbe um SVe Uhr 
früh noch nicht verlassen. Im  Cerichtssaal 
ist die ohnehin schon starke Zahl der Wachsn 
noch vermehrt worden, da verschiedene beun­
ruhigende Gerüchte verbreitet sind. — Nach 
23 ständiger Beratung der Geschworenen 
wurden 4 Apachen zum Tode verurteilt. — 
E in zu lebenslänglichem Zuchthaus verur­
teilter Bandit beging Selbstmord.

Vom Balkan.
B e l g r a d ,  27. Februar. Das Pretz- 

Dureau te ilt m it, datz» da die Notwendigkeit 
einer Kriegsaktion aufhörte» der Sitz des 
Armeeoberkommandos von iisküb nach Nisch 
verlegt ist.

Aus Mexiko.
M e x i k o  C i t y ,  27. Februar. Der 

Nsbellenführer General Orozco erklärte sich 
telegraphisch sür Huerta. Ferner beschloß 
der Kongretz des Staates Pondra, Huerta 
anzuerkennen. Der Finanzminister fordert 
vom Kongretz die Ermächtigung zu einer An­
leihe von 206 006 688 Pesetas, von Venen 
ein Te il zur Bezahlung von Entschädigungen 
verwendet werden soll.

Zugunglück.
N i o d e J a n e i r o , 2 7 .  Februar. Auf 

der Fahrt von Campinas nach Pocosdescal- 
das entgleiste ein Extrazug. 4 Personen 
wurden getötet, 39 schwer verletzt._________
Amtliche Notierungen der Danzigcr Produkten- 
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Für Getreide. Hülseusrüchte und Oelsaateu werden anßer dem 
notierten Preise 2 M l. per Tonne sogenannte Fakt >rei.Prooisioi, 
nsaiiceiiläsjig uoni Uänser an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  unv. per Tonne van 1020 Kgr. 

Nel.ittliernrigs-Preis 205 Mk. 
per Fe: ruar 205 Mk. bez. 
per Februar—M ärz 2 5 Vr., 2 0"-^ Eh. 
per A p r il-M a i 2'8- „ Br., 2(8 O'd.
per M a l - In n i  2 U ' / B r . .  2l1 Gd.
per Seperni er-Oktober 27! Mk. bez.
Hochamt 703 Gr. !71 'litt. bez. 
bunt 740 Gr. r<)5 Mk. bez. 
rot 0S2 756 Gr. 155-290  Mk. dez. 

il a § n c l> nkedr, per T.mne mm Kfl"i
inländisch 6t'0-?Z2 Gr. 155— !62 Mk. bez.
Renntier milsspreis 163 Mk. 
per Februar— M ärz 163' ,  Dr.. 163 Gd. 
per M ü rz -N p lil ,63' ,  Dr.» 163 Gd. 
per A p .U -M a i 16:' ^ Mk. bez. 
per M a i—Juni 167' .  Mk. bez.

G e r st e weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. nrosz 662—674 Gr. !43—!65 ML. bez. 
transito grotz bSO Gr. !35 Mk. bez.

>) ,«i e , klnv., aer « „n!,- »mi lOOO zigr.
inländ. 146-170 Mk. bez.

Ra Hz Ulk er. lenbenz: noch stetig, ruhig
Menbement 88"/„sr. Wens.cht.,. 9.12'  ̂Mk. bez. mkt. S . 

U l e i e  per ltto Kgr. Warzen. 10.35 M t. bez.
Ragnen. 19,20-10.45 Mk. bez.

D er Vorstarro der P ro d rik le ri-M rse .

B e r lin e r  Lrörseuvern in .
?7.Febr. l 2S.Febr.

F»nds:
Österreichische B a n k n o te n .....................
Russische Banknoten per.Nasse . . . 
Delttjlht.'riicichsanleihe 3 ' .  . . 
De,ilsche Reichsanteiye 3 . . . .
Preußische .^onstitv .
Prcnsjische Konsuls 3 '' ,, . . . , .
Tchanier Stadtariteihe 4 . . . .
Tl,or icr Stadtanieihe  ̂  ̂ .
Pazener Psanbbriese 4 " .........................
Posener Psandbriese 3 ' g"/.. . . . .
Rene We ;u e»lsn!che Psandk.riefe 4 „ 
Wesiprensjiiche Psandbriese 3'^".^ . . 
Weihnenszische Psanbbriese 3 .  . .
Russische Staatvieu«»'4" g .....................
Üinssische Staatsrente 4 /g von 1902 . 
Russische Staatsrente 4 '/, g van 1005 
Polnische P,anal»,iese 4 ' .  .
HamliNl'.s»2lmerika Paketsahrt-Attien . 
Norddeutsche Lsoyd-Atijen. . . . .
Derrlsche Banl-21 inen . . . . . .
Diskont.5tmntnandit.Attkeite . . . .
Vtorddentsche Ltrebilanstalt-Aktien . . 
OsU'ant sür Handei nnd Geioerde-Akt. 
2Utgern. 04e!trjzjtäts;;esettschast. Aktien 
2lu,iie!; Flied -Aktien . . . . . .
Bochmmr OrlihUahl-Aitien . . . .
Luxemburger Aergwerks-Aktken . . .
Ge,e!l. sür eteklr. Uiitelnehmett-Zlktiett 
Harpener BelKwerrs-Attiei» . . . .
^anrahnlte-Atiien . . . . . . .
Phäriix Bergmerks-Attien . . . . .
Rhenijtahl-Atuen . . . . . . . .

We zeu toko m Vterohork...............................
Ntai « . . » « . » « « » ,

„ JR , . . . .....................................
„ September..........................................

Roggen Rias - » » » » « . « . , ,

„ S lp te rn d e r ....................................

64 65 
2 5,70 
8. 80
76.99 
87,90 
7 7 . -
96.50

jOO'ZO 
89 50
95.60 
36,20
73.60

M 2 5
9.1.99
99.50

151.10 
1 -0,25 
250,— 
190,80 
119 50 
124 25 
235 75 
17v,t0 
2 1 5 ,-  
Ir.2 50
169 80 
194,25
170 90
255.10 
.66.80 
111. -
208.50

294^25
t?2.50
176.50

84.65
215.70
88.ro
77.20
8820
77,^5
9o,40

100,30 
80,75 
95 60 
86 30 
78.59 
9 3 . -  
9).!0  
69,39

15C60
119.40
252.75 
190 40
119.50 
123 25 
23180
175.25 
2 1 4 ,-
161.59 
1 6 9 .-
192.75
174.50
257.60 
165.10 
112. -
208.25

1 7 2 ,-

Va.l.dls.ont 0 °  .,Lombardzinsfns) 7 ° o. Prrva'diskont 5̂  ^

Die B e r ! i n e r B  0 r se war gestern fest. Es zeigte sich 
allrememe Kau,Lust. Lebest war drs Geichä t in Kanada, 
Heini, Sch.jsZhrtsaUreil nnd russischen Bankaktien. Sie wnr"en 
zu steigenden Liurjen aus dem Martte genommen. Auch der 
Schurs; der fest.

D a n z i g , 2 /. Februar. (Getrvidemarkt.) Zrtst'hr am 
Leg-ror N  2 iu'.ä rdifche. 733 ni,srche Waggons. Neusatz. W asser 
tu!a d. Z70 Tonnen, russ. —  T  nnen.

ö n i g s b e r g . 27. Febrnar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
86 inländische. 52 »uss. Waggons, ezkt. 17 Waggon Klere und 
23 Waggon Lru.tzen.

Nome
der Beoboch. 
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der letzten 
24 Sttrnden

Bortttm öl.o iS W bedeckt 3 2,4>nackrts Ried.
Homburg 751.8 S W Regen 3 0,4 ziemt, hetter
Swinemünde 7o4.0 S heiter — 2 vorw. heiter
Nei«loy,r»alser 751 6 S M wollen!. — 1 — zremi. heiter
Memei ,5 2 .3 S W hold bed. 1 — ziemt, heiter
Honnooer 7o5.9 S W bedeckt 5 — meist bewölkt
Berlin .56,1 S halb bed. -  2 — vorw. heiter
Dresden 76Z.0 S S O hetter — 1 vorw. heiter
Brestou i58 2 S S W Dunst — — vorw. hetter
Bromderg 7oo,3 W wolkent. — 2 — vorw. heiter
Mest 757.3 S Regen L 2.4 nachts Ried.
Fronkinrt. M . ^57.0 — Nebel — — ziemt, hetter
diorlsrnhe 753.0 SO d-üeckt 3 vorw. heiter
München 760,6 S halb bed. —  4 vorw. hetter
Poris />4.8 ,SSO bedeckt 5 — Gewitter
Blistingen 75S.V L Regen 4 2,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 752,5 W S W Nebel 2 — jzientt. heiter
Slockhotnl 751.9 ONO bedeckt — 0.4 vorw. heiter
.Uoparmrda 746.7 N W halb bed. - 1 9 6,4 nachm. Nied.
Alchonget 7 B.2 O SO Schnee - 1 4 0.4 nachm. Nied.
Perersdrlrg 744.! W Heuer -  1 2,^ oorm. Nied.
Wo r Ich au 7i7,7 S W hciter — — meist bewölkt
Wierr 760,9 — wolkenl. — 5 — vorw. heiter
Rom 7:1,8! NO bedeckt 6 — vorw. hetter
Hermonnstadt 767. iS r ) woltenl. —  8 — v̂ >rw. heiter
Belgrad <65,6 - wolkenl. — vorw. heiter
Brarrlst k-r.5 S W heiter 10 — anhakt. Nied.
Rizza -  ! nachm. Nied.

B r o m b e r g .  26. Februar. Handelskammer-BerichL. 
Weizen unv. weister Weizei» mind. 128 Psd. holt. wiegend, 
brand, nnd dezngsrei, 189 Mk., do bunter und rot wind. 128 
Pfund hott wiegend, brand- und bezngsrei, 185 Mk., do. 
wind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezngsrei. 169 
Mark, do. wind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- nnd be- 
zugsrei. 154 Mk., do. 110 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezngsrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Roggen mindestens 1^2 Pfund hott. wiegend, 
gilt. gesund. 159 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund. 156 M k , do. mindestens 117 Psd.
hott. wiegend, gut, gesund, 159 Mk., do. mind. 115 Psd. hott. 
wiegend, 138 M?., geringere Qualitäten unter Notiz. —  
Merjie zu Mnllereizwecken 140— 145 Mk., Brauware 150— 158 
Mark. feinste über Notiz. — Fnttereibsen 159—L74 Mark., 
A.chwar. 135—205 Mk.. — Hajer 130-151 Mk.. guter 
Hafer zum ttonium 153— 136 Mk.. Hafer mit Geruch 122—130 
Mark. — Die B,eiie aerjteaen mir wlo Bromderg.

M a g d e b u r g .  ^6 Februar Zuckcrbericht Kornzncker 
88 Grad ohne Sock 9,45—9,55. Nachprodukte 75 Grad 
. hne Sack 7.50—7,70. Stimmung: ruhig. Brotrasfmade 1 
ohne Fast 19,62' z—19.75. ZlriNattzucker 1 mit Sack — 
Gem. Nassinaoe mit Sack 19 ,37',— 19.50. Gem. Melis l  mit 

>8.8?'/,-lS .»S. St«»»»»»»: ruhig.

H a m b u r g ,  26. Februar. Riibkil ruhig, oerzal!» E8. 
Spiritus ruhig, per Februar 81 Gd., per Febr.'März 
31 Gd.. per März April 3t Gd. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Dentjche« Seewarte.

H „ m b n rg  . 27. Februar 19 i 2.

W  c t t e r a »> n si k.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Dorausjichtt.che Witterung jür Freitag den 23. Februar: 
Wolkig, mi de, leichte Regensälle.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 27 Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — S Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W ind: West.
B a r o m e t e r  st a n d : 760 mui.

Vom 2ö. morgens bis 27. morgens höchste Temperatmr 
-1- d (i>rud Eels  ̂ mcdiigste — 6 Grad Cets.

2

WirssrrstänLr drr Wrichsrl, Krähe nnü liehe.
der Tag^ ra >T°g!> "

Weichsel T h o r n ..................... j 27. 0.96! 26. M
Zawichost . . . .
Warschau . . . . 24. 1 . N 23. 1.02
Chwaiomice . . . 26. 2,52 25. 2,54
Zatrvczyn . . . . — — — —

B rahe b«! Bromderg s A A

Netze bei Czarnikau . . . . — ^ — ! —

28. Februar: Sonnenaufgang 6.52 Uhr,
Sonnenuntergang 5.34 Uhr,
Mondansgang 2^7 Uhr,
Mondmttergang 9.25 Uhr.

E R  '^ v e L s s e L S K irs
W

Mittel vurclenD-'TE 
/llbne immer-MZZI 

W ^ ^ ^ ^ ^ HsckIecbter. di8 ick 
Kos moctont kennen 

^ M H lerl^e. le rrl beneiden
LUe Leksnnten^iM  

um meine' t3ckeIlo5IMM  
v e i L s n  L L K n e . - ^ ^ Z  

24.9. U. ? r t .c .S .M M

ß ? ro t. v r .  z V irre l's  i

Vsuernck ksttdar. nie ^erkLrtenct. lüde 60 plennle unrl 1 ^Isrk. 
U e d e r s l l  ru k»den.

Koldereer ^nststten kür Lxierikuttur. OsrrsebLä Kolderx

An die Käufer von Bouillon- 
Würfeln.

„ B o n !  H o n - W ü r f e l  ist ein Würf e l ,  der dem 
KSnser bei», Uebergießen m it kochendem Wasser eine 
B  0 u i l l o n  g int: das heißt, eine fertig gesalzen« und 
mit dem Extrakt der nötigen Suppenkränter versehene 
F  l e is  ch b r ü h  e." Diese Forderung erfüllten auch die 
ersten Bonillon-Würsel. Diese Leistung versprechen auch 
die meisten sogenannten Bonillon-Würsel noch heute. 
Dennoch erhält der Käufer.sehr ost billige und mit 
schönen Fantastenamen versehene W ürfel, die nicht mehr 
in erster Linie die wertvollen B ouillon-, d. h. Fleisch­
extraktstosse bieten, sondern m ir einen verschwindenden 
Anteil oder gar keine mehr. Solche W ürfel schmecken 
nach Snppenkräntern, Zwiebeln, Gewürz und ähnlichem, 
nicht aber nach Fleisch. Ebensowenig haben sie die 
kräftige, den Fleischextraktivstosfen eigene anregende W ir ­
kung aus die Berdanlmg. D er Käufer handelt also im  
eigensten Interesse, wenn er den Einkans von Bouillon- 
W ürieln als Bertrancnsjache ansieht und nur erstklassige 
Marken verwendet.

D ie beste Garantie für einen gehaltvollen B o u i l l o n -  
W ü r f e l  bietet die Liebig Gesellschaft, die in eigenen 
Fabnken, aus selbstgezüchteten Rindern den Fleisch-Extrakt 
gewinnt und F l e i s  ch - E x t r a k t a l s  den w e r t v ol l sten 
B e s t a n d t e i l  in ihren, nur noch mit der nötigen 
Menge Kochsalz, Gemüse nnd Gewürz versehenen OXO 
Bouillon-W ürfeln verwendet.

Licbig Gesellschaft rn. S. H., Köln.



Heute früh 9 ^  Uhr entschlief nach kurzer Krankheit infolge eines 
Schlaganfalls mein inniggeliebter Gatte, der

O b e rb ü rg e rm e is te r

-Lart 8eImtelM8
kurz vor der Vollendung des 57. Lebensjahres.

C h a r l o t t e n b u r g  den 27. Februar 1913.

I n  tiefer T ra u e r:

N l 8 k L  8 6 l l U 8 l t z I i r U 8 )  gkb. 1 ^ 6 6 8 0 .

Die Beerdigung findet in Thorn am M ontag den 3. M ärz, vormittags 
10 '/, Uhr, von der Halle des neustädttschen Friedhofes aus statt.

G M

M Nachruf.
Heute vorm ittags entschlief nach mehrtägigem, schwerem Leiden

H e r r  O b c rb ü rg e m e is te r .

Wt MMmWrlMtni«.
Auch unsere S tad t beklagt in dem Heimgegangenen einen Derwaltungs- 

beamten von hervorragenden Fähigkeiten, der hier leine lommimole Lauf­
bahn begonnen und in den Jahren 1833 bis 1893 als Syndikus und 
Zw eiter Bürgermeister sich große Verdienste um unser Gemeinwesen er­
worben hat.

D ie engen verwandtschaftlichen Beziehungen, die ihn an unsere S tadt 
banden, seine gewinnende Persönlichkeit voll Offenheit und Herzensgute 
haben ihn uns trotz der 20 jährigen Abwesenheit nicht entfremdet.

W ir  durften ihn bis heute zu den Unseren zählen.

D a s  A n d e n k e n  a n  i h n  w i r d  n i c h t  e r l ö s c h e n .

Thorn den 27. Februar 1913.

D er M ag is tra t.
D r .  N asse.

Heute mittags entschlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden unsere liebe Tau e und Schwägerin F ian

Ms MdkIMMÜl.
geb. 1 'lä e m a u u ,

im 74. Lebensjahre.
E i s e n a c h  den 24. Februar 1913.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

Ml-Karvtk llinM t, geb. lille im im ,
Iaratschin, Posen.

Die Beerdigung findet in Thorn von der Leichenhalle des 
enang. Frledhofs aus am Montag den 3. März, nachmittags 
3 Uhr, statt.

i W M L Ä U W W N M E M M M M M W M W

Am  25. d. M ts . verschied nach langem, in  Geduld W  
getragenem Leiden der W

königl. Gerichtsdiener Herr

Kottkrieck Von
W ir  verlieren in dem seit dem 1. Dezember 1904 

hier tätig gewesenen Entschlafenen einen treuen Beamten, 
der gewissenhaft seine Dienstpflichten erfüllt und durch 
sein zuvorkommendes, bescheidenes Wesen sich die 
Achtung seiner Vorgesetzten und die Liebe der übrigen 
Beamten und M ita rbe ite r erworben hat.

Thorn den 26. Februar 1913.

Narnrns der R ichter, d r r  m ittle re» , K a n M -  

und Rnterbeam tru des König!. A m tsgerich ts: 

v o n  V a lt ie r ,  Amtsgerichtsrat, 
aufsichtführender Richter.

H M N m lZ r , lähigi such. S .-„ . I Schnerdergeseüen
als Burcauboie, Lagerverw. o. ä. A uq.». I sofort gesucht.
« .  L .  -n die Seschästrst. der .Presse".' .1. Brückenstr. 20.

Holzverkairs.
Aus der Kämme eiforst Thu.n 

kommen im Gastha-ise zu Barstcnten 
am S onnabend den 8. M ä rz  
d. J s . ,  v o rm itta g s  10 U hr, 
äffen.tich meistbktend gegen sosoitige 
Barzahlung znm Ve kauf :

I .  Lchutzbezirk B a rba rken , 
ca. 80 rm Kiefern Klo en,
„  350 „ „  -^p a li knüppel,
^ 450 „ -Nei'iq.

H . Schnhbezirk Olle?, 
ca. 50 rm Kiefer n-Kloben,
„  300 „  „  -Spaltknüppel,
„ 900 „  „  -Reisig

Thorn den 25. Febiuar 19l3.
v e r  M agist a t.

Velauntmachnng.
Die Lehrherien bezw. Lehrmeilker 

weiden hieunit darauf au mertsam 
gem cht, daß dringende A rb e it 
nur dann als En schutdigungsgi uud 
für veisäum.en Unlerrichl a.igesehk-n 
w ild, wenn es sich um N o ta rb e it 
handelt.

I n  den Gisuchen um Bemlaubung 
der Lehrlinge vom Unterricht, die 
uets an die D irek tion  der Anstalt 
-n richten sind, ist eine deiarrige 
Nsta-beit genügend zn beg i'r»den.

Tho-n den 26 Febrna, 1913
TaS Kuratorium der Gewerbe­

schule.

ZmGöMgttW.
Am Liiiiiiükiküil ilkil >. März 1813.

mittags 1  ̂ Uhr,
werde ich in Cutunee. Aahnhofftr. 7 :

Z UM «. 
I M M M b e M W e l i  
r Mb

1 KMM
mei tbletend gegen Barzahlung zwangs­
weise versteigern.

C u l m s e e  den 26. Februar 19 3.

N a o l lo r ,  K m W u W t t .

7 x

Bei unserer Abreise nach Bad Salzbrunn „ V illa  Zem pliu"  
sagen wir allen Freunden, Bekannten und Gönnern ein

h e rz l ic h s te s  L e b e n r v o h l .

k ' i - a r i L  W r Q L r s L s L L L  u n d  F r a u . 7 x

Deutsche Kolonial-Gesellschast
M te ilu n g  Thorn).

Am Sonnabend den 1. März d. )§.. abends 8 '/ r  Uhr. 
der Aula der Anaben -> Wltelschule am W ilhelmsplatz: 

des M a jo rs  a. O. Herrn l.angkelcl 
aus Berlin .

Thema:
Vertrag
„Alt- und Neu - Kamerun".

Der Vortrag w ird von L ich tb ild e rn  begleitet sein.
E in tr itt fü r M itg lieder und ihre Angehörigen gegen Vorzeigung 

der Mitgliedskarte frei. —  Nichlmitglicder zahlen 50 P f.
Eintrittskarten sind im Vorverkauf in der F ilia le  der F irm a 

6 !I'ie li« u u > »  L a U s IU , Artushvf, sowie an der A b e n d k a s s e  
erhältlich. I .  A . :

v o n  Ä s e  l - s n r k s n ,  Generalmajor lind Kommandant.

H o l z v e r k a u s .
Aus d.r Kälnmelelsorst Thorn 

kommen im Gasthcmfe O borslil in 
(trrost Bäseudorf mn M ittw o ch  
den 5. M ä rz  d. J s . ,  v o rm itta g s  
0^/z U h r, öffcultich mcistbieteud 
gegen sofortige Barzahlung zum
Betkaus:

I .  Schnhbezirk G n tta n . 
ca. 10 rm Elchen-^lovcn,
„  150 „  „  -Reisig.
„  30 „  Erlen.Kloten,
„ 25 „ „  -Knnppes,
„  40 „  „  -Reisig,
„  100 „  Kiese: n-Kloben,
„ 20 „  „  -Spa - knüppel,
„  20 „  „  -R ' Ndkoüppei

(2 M tr. lang), 
„  200 „  „  -Reisig.

I I .  Schnhbezirk S tc in o r t.  
ea. 190 rm Kleseru-Ktoben,
„  120 „  „  -Kni-ppes,
„  200 „  „  -Sindden,
„ 250 „  „  -Reisig.

Thon» den 25 Febiuar 1913.
Der Magistrat.

LeffenMche
Z l lk s i iB l l l s ie ls ie r i l i ig .

Am Sonnabend den I. März,
vormittags lO Uhr,

werde ich in Tlrorn, Hohegr. 2, folgende 
Gegenstände, als:

4 ganze Tvnnen, 35 halbe 
Tonne», 193 Viertel-Tonnen, 
29 Achtel-Tonnen, 1 Dezimal­
waage, 1 Wagenwiude, 1 Schleif­
stein, 5 Wannen, 1 Scheffel­
maß, 2 Bierpumpen, 1 guß­
eisernen Kronleuchter, 1 Trog, 
12 Tragen, 1 Wagenpla», 
1 kleinen Bierwagen, 1 Häcksel- 
maschine, 3 große Lagerfässer, 
1 Hebebaum, 1 Partie altes 
Holz, 1 Fahrrad, 2 Flaggen 
u. a. in.

meistbielend gegen Barzahlung ver- 
steigern.

Die Verfteigerttng findet voraussichtlich 
bestimmt statt.

O ln l in r r l t ,
___________ Gerichtsnottzieher in Thorn.

z i lM M ls k W l ' l l l l l l .
Sonnabend den l.  März d. As.,

vormittags 8' 2 Uhr, 
werde ich in G u rs k e :

1 H e r re n s a h e e a d
öffentlich versteigern.

Sammelpunkt: Am Kirchhof.
k l u g .

Gerichtsvollzieher in Thorn.

l lö n ig l.
prentz.

lllassen- 
? to tte rie .

Zu der am 1l. und 12. M ä rz  1913 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 228.

t t! t t Lose
t 2 4 8

L 120 60 30 15 M ark
zu haben.

V o r r r l z x 'o w s l L l ,
königl. prellst. Lotterie-Emnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

werden am billst sten und schuellsten repa- 
nert w e bekannt nur Culmerstr. 1. 
Feder I M ,  Glas 0 25. Zeiger. 015 Mk.

Mlljk lvllS jlülvtt 8kW
Frau IL o n r iL lN ,  Bäckerstr. 29.2 EI.

Da etbjt wei ven auch Handschuhe ge- 
reinigt und g e fä r b t .________________

Fassadelchrrtz
zu vergebe»!. Auiragen l.ntec AajsaSen 

an die Geschästsstelle der „Presse".

Ein jW tt ,  SkWSikkr ÜHlüiü
wünscht S  ellung als Bore oder auch 
and. Beschäitig.. Ang. bitte u. L -.1913  
au die Geschäftsstelle der „Presse".,

1. Manderdekorateur
sucht Abonnenten. Nefr. Ang. unter
LZ. V .  4Ä0, Brornberg, postlagernd.

WlW W M
für Uni ornr und Zivil, neue Stücke, Be­
satz und Reparaturen verlangt

Brom berg. Fröhnerstr 14, pt

Tüchtige

Former
können sofort eintreten.

I M s  v a r a u ,
Erlen-uM etallg iesterei. Briesen W pr.

Suche für mein Kolonialwaren., Del - 
katessengeschäft und Weinhandtung per 
1. April oder früher

tl!!tü
mit gnter Schulbildung.

T i t o  i L v u d o v s k i ,
Thorn.

Ein ordent!.. älterer Mann kann sich als

Wächter
melden ..O!cx"-Perrocemn'Gcse!!schas1 
T h 0 rn-M ocker. Eichbergstraste.

tzili lstSliulillitr Linislnilsüjt
wird vvm 1. 3. gcjucht.

_______________Fo rt B iilo w
Pelfekte

Ls!iskiliii!.lsl!;ii!tl!slj!rkiIitM l
per sofort gesucht. Ang. u. 8k. 3 6
an die Geschästsstelle der „P>esse".

W halllM
(keine An'ängeriu) für ein Bauge- 
s.hält zum Ä n tlitt am 1. 4. d. Js. 
ge ncht. Meldung n nnt Zeugnis- 
ust'ch iften und GehaOanspruchen u. 
„Barrgeschäst" an die Gefchäsl-steite 
der „Presse".________ ________

Zunge Damen,
die das Putzfach erl ruen wollen, sucht

Ld. k»
Darts. kann sich 1 Lausmädchen inetden.

» .  M k l k W u
kann sich sofort meiden.

Frau « 1- 0 ^  »rkß. Gerberstr. 3 l.

Answarümg
Mrsabethstraste 1V. 1.gesucht

Auswarlemädchen,
das auch Wege besorgen muß.
L. LprNAgsL L  vs., Iakobstr 1. Laden.

Suche gntcrh. Kachelofen
ZU taufen Gerechteste. 33. pt.

AI! WklWI
zu kaufen gesucht. 
Geschästsstelle der

Zu erfragen 
„Presse".

in der

Aitt« «kitt» rlkkr. Ltiilillilsr
hat billig zu verkaufen

Vrtslli. gkiir. Mödtl.
Nustbaum.Bü.ett. Kleloer- und Wasche- 
schränke. Sofa und Sessel. Schreibt sche, 
Stuhle, Spie el. Ausziehtische. Wasch­
tische mit Marmorptalten. Nachttische 
u. a. m. zu verkaufen Bachestr. ttt.

Ein zweisitziger

SchM»
nebst Veizdecke stehen billig zum Verkauf

Brombergerstraste OO, rechts.

Käst neues Fahrrad,
Freitauf. Grammophon mit Platten. Satz 
Betten, Schreibtisch u a. Möbel zu verk. 
bei LnmvV'nLi, Tuchmacherslrahe.

Mehr. Chaiselongues u. Sofas
räumungshalber bedeurend unterm Preis 
zu verkaufen LresRtsLll. Tapezier. 
____ ________  Schuhllwcherstr. 2. 2.

An D tM . 'Hsmr«!.
9X 12 mit Stativ, billig zu verkaufen

Tnchmacherstr. 4. 1.

W m M l I W  " ^ 4 . ^ , 7  °°rm! 
i r  Äz'ttLsrHVpilLS, M ocker, Bornstr. 6.

Elegant möbl. Wob",,„st
evcnlt. geteilt, a m. Bursche gela, per 
sofort zu vermieten

BaSerstratze 1, hochpacl.

S m i i k t z M W M
in Thor».

S onnabcnS  den I .  M ä rz  13,
8 Uhr abends.

Schlrherrhans. Alrdeutfches Zimmer:

M s t S t t i M i l i i i z .
Zahlreiches Erscheinen dringend er- 

wünscht. D e r  V o r s la n S .

Stavt-Theater.
Fre itag  -e n  28. Februar, 8 Uhr: 
Novität!« Zum 2. male! Novität!

Puppchen,
Daudeville von steuu 6Nbert. 
Neuelter Schlager der Salfon! 

S onnaleuv den 1. M ä rz . 8 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiien!

WUHe-m Seil.
Schausplet von LekiUer. 

Sonntag den 2. M ir z ,  3 Uhr: 
Zu ermäzigten P.eifen!

Der stntsitzcnde Frack.
Lustspiel von O.

SE" Grötzter Heiterkeitsersolg!

UMe Ker,
Mandel 1 Mk.. empfiehlt

W M A  H.iiisfsaiitüvi'rsi».
Mollse».

«»sSeiilWvcheliiittllkie
Eingang zum Ralhause:

I n  großen Mengen zarten

M U M M ,
hachprima Vatenzia-Apfelsinen. Dutzend 
35. 45. 6<t Pfg. Spezialmarken: Bran­
denburger Tor. Dutzend 35 Pfg.. Vizente 
Meneu. Dtzd. 70 und 90 Pfg., sehr preis­
werte Früchte. Dtzd. r0 Pfg . Blutorangen, 
selten so schön, Dtzd. 60 Pfg., Zitronen, 
Dtzd. 50 Pfg.. Mimosen, wahischeintich 
zum letzten male, schön und sehr billig.

Fkinske, „rohe Harzerkäschcu,
4 Stück 10 Pfennig.

_________ Schillerst!-. 18.

G ts iiilil 3— l-c h iiiin tlilis lliiiiü g
Ende M ärz oder t. 4. 13 

Angebote mit Preisangabe unter 
N .  6 7 an d.e Gesch. der „Presse".

Gesucht 1 W o h n u n g ,
8 — 0 Zimmer, S:all, bevorzugt Haus 
für sich Lage evt . auch nach außerhalb 
der Stadt. Angebote unter N . 109 an 
die Gelchäftssteile der „P resse".

Gut mölilicrtts Zimmer
zn vermieten Äratierste. 3, 2.

 ̂ sOn ms!!!. stuiiiii.
vom l 3. z. ocrm. W m d i'r. 5 . Tr

I riiif. mölil. chiüin. !p-.!-7bll,i7zu
Mocker. Lindeustnö.vermieten

Gerberstr. 14, 1

Strrfl!i.WöIln«i!ls.
4 Zimmer, Gas. Bad, Mädchenzimmer 
Irnd reich!. Zubehör, vom 1. April d. Js. 
zu vermieten. Zu ersragen 
Bromdergcrstr. 58. bei

Wohnungen
zu vermieten_________ M arienftr. 7, 1«

Ü V o k n u n g ,
7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gurtei benutzung und Zubihor vermietet 
vom 1. April IL .

_____ Nrombcrgerstratze 41̂

V LK Weshato ist der Brief ü
L abgeholt? Bitte deu elvett 

vom Hauotpostamt abzuholen, weit von» 
Postamt !11 posilagcrnde Briefe nicht av< 
geholt werden können. D'.

2 Zimmer und Küche, für 16 Mk. sofort 
zu vermieten________ Gaderstr. ltt, 1. ^

mit und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten.

Lemrtcd Lüttmsrm, G. m. b H«,
Mellicnstr. ,29.

4-ZimmerwohnuWeo
mit Balkon. Gas Bad u. allem Zubehör 
von sofort zu vermieten. Zu emageu 
______________ Ctttmer Elranfsee 64^

5 Zimmer mit grostem Baltou (nach 
Garten gelegen) und allem Zubehör per 
l. 4. 13 zu vermieten, eventt. auch mit 
Pserdestallungen. 2 - Zimmer-Wohnung 
von sogleich.

L . RoggstL, Schuhmacherstraste

Zungctz. üllciüsllli. Aitpaar
sucht gleiches Paar zum sreuudt. Derkeh^ 
Gest. Annäherungen unter Ig. 12. 11)0 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Heirat
wünscht jungiDame. ev., 15 (st 0 Mk. DerM̂ < 
mit gebitd. Herrn zw. 4 —50. (Beamtet 
odllr Kaufmann, auch Witwer mit Kind.)

Anerbieten unler L«. L 1 ,  posi* 
lagernd Biomberg.

ilicĥ

Die Beleidigung, die ich derN 
Herrn Gemeinde-Dm sicher 

gefügt habe, nehme ich reuevoll
XZnAtti« Schörrivaw .̂

Die oistzielle Äewulntis^ 
der Wohl^ahrts - Lotterie s 

Zwecken der deutschen Schutzgebiete 'l 
eingetroffen und liegt zur E-uficht a" ' 
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königl. Lonerie-Eiuuehuik,

Lialhartnenstr. 4-^ ^ -  
tzierzu zwei B latter
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lZwsttes v!att >

Zilm zanber.
Die Panik im Kientopp der kleinen Ge­

meinde Teteghem legt von selbst manche 
ernste Frage nahe. 500 Personen wohnten 
der Aufführung bei, ein an sich unbedeuten­
der Brand bricht aus und die allgemeine 
Kopflosigkeit ist da. Frauen und Kinder 
werden niedergetreten, zahlreiche Personen 
werden verletzt und zwei Frauen ringen mit 
dem Tode. So meldet es der Draht aus dem 
fernen Dünkirchen. Bei uns wäre es natür­
lich ganz, ganz undenkbar, daß ritterliche 
Männer und artige Jünglinge über die Lei­
ber von Frauen und Kindern wie Bestien 
dem Ausgang des Kinokäfigs zudrängten. 
Doch wie dem auch sei, es trifft sich gut, daß 
sich an der Hand einer Petition des Präsi­
diums des deutschen Bühnenvereins just in 
diesen Tagen die Handels- und Gewerbe- 
kommission des preußischen Abgeordneten­
hauses mit dem Kinotheater, seinen Gefah­
ren und seinen unerfreulichen Begleiterschei­
nungen eingehend beschäftigt hat; der be­
kannte Abg. von Boehn hat darüber einen 
außerordentlich sorgfältigen Bericht er­
stattet. Erfreulicherweise ermöglicht es die 
in Gestalt einer Denkschrift eingereichte Pe­
tition des Bühnenvereins nicht, sie mit 
einem billigen Hinweis auf den Konkurrenz­
neid abzutun. Vielmehr ist dankenswert, 
daß sie den hohen Wert der — nicht entarte­
ten — Kinos für Schule und Wissenschaft 
betont und daran erinnert, wie einst wohl 
jeder seine helle Freude an den ersten Kino- 
Aufführungen gehabt hat, die wunderbare 
Naturschönheiten oder auch scherzhafte Epi­
soden aus dem Leben wiedergaben. Es war 
einmal. Unbestreitbar richtig ist die Bemer­
kung der Denkschrift, daß der Schmutz schon 
im Theater, das den Zuschauer durch das 
Wort auf die Beweggründe des Tuns und 
Lassens aufmerksam macht, verdammenswert 
ist, daß aber im Kino, das der Phantasie den 
weitesten Spielraum läßt und die Sensa­
tionslust mächtig erregt, die unheilvolle 
Wirkung des Schmutzes noch bedrohlich ge­
steigert werden muß. Auch daß die knappe 
Vorführung von Handlungen zur Oberfläch­
lichkeit und zur Entwöhnung von edler Ge­
dankenarbeit führt, wird einzuräumen sein, 
wobei jedoch nicht verkannt sei, daß heute 
manches Theaterstück leider nicht höher steht 
als ein entsittlichender Film. Was das Kino 
mit der heutigen Durchschnittsleistung an 
der Jugend gesündigt hat, ist oft genug ge­
schildert worden; die Denkschrift des Bühnen­
vereins bestätigt es. Das Jah r 1900 sah in 
ganz Deutschland nur zwei ständige Kinos 
und 1910 hatte es das kulturftolze Berlin 
allein schon auf 300 gebracht. Unendlich viel 
Gutes und Schönes k ö n n t e n  sie stiften,

)n §  Zoim enland.
Ein Schisfsroinan vom Mi t t e l me e r  

von Anny Wothe.
----------  (Nachdruck verdaten.)

6opyriM 1910 dy Anny Wo t h e ,  Lei pz i g .
<14, Fvitietznng.)

Gerda Eazonis Erscheinen hatte auf dem 
„Meteor" berechtigtes Aufsehen erregt.

Wenn sie etwas verspätet, gefolgt von 
Graf Solms, in den Speisesaal traft dann 
ruhten alle Messer und Gabeln. Die M än­
ner reckten begehrend die Köpfe oder schielten 
von der Seite heimlich zu ihrem Platz hin­
über, und die Damen kniffen hochmütig die 
Augen zu oder sahen über sie hinweg. Hier 
und da wurde auch wohl ein böses Wort ge­
flüstert, ein klein wenig zur Seite gerückt 
oder mokant gelächelt.

Keiner wußte genau wer und was sie 
war, diese Gazoni, aber alle glaubten, sie be­
urteilen zu können.

Gerda Gazoni war sehr unbekümmert um 
den Eindruck, den sie auf die Passagiere des 
«Meteor" hervorbrachte, und gab sich mit 
ganzer Seele der Tanzerei hin 
, Sie tanzte mit Leidenschaft, wahllos 
ledem Tänzer folgend, wenn er nur gut 
tanzte.

Aus einem Arm flog sie in den anderen. 
Die Herren, weniger zurückhaltend als die 
-t-amen der neuen Erscheinung gegenüber,

aber vorläufig geht die Aufgabe nur dahin, 
ihrem Unheil nach Möglichkeit zu steuern.

Wo die Petition des Bühnenvereins über 
das Ziel hinausschoß, ist der genannte P a r­
lamentsausschuß natürlich zur Tagesordnung 
übergegangen. Dies gilt indes nur für die 
beiden Anträge, die Schankkonzession allge­
mein °zu versagen, und für jedes Filmband 
einen hohen Stempel einzuführen. Im  übri­
gen aber bedeutet das Schicksal der Petition 
einen vollen Erfolg des Bühnenvereins. Die 
Einführung der Konzessionspflicht für Kine­
matographentheater hatte ja Exzellenz von 
Dallwitz schon vor Wochen zugesagt; inzwi­
schen ist die entsprechende Änderung des 
Z 33a der Gewerbeordnung bereits bean­
tragt und eine Novelle vorbereitet worden 
Die Prüfung der Vedürfnisfrage kann na­
türlich allein schon viel Schlechtes abwehren 
und manches Gute anlocken. Die Übertra­
gung der für die Theater erlassenen bau- und 
feuerpolizeilichen Vorschriften auf die Kinos 
hat die preußische Regierung nicht für zweck­
mäßig erachtet; sie hält die geltenden poli­
zeilichen Bestimmungen beim Kino vielmehr 
für ausreichend und bestreitet das Vorliegen 
von Mißständen. Nun ist ja herzlich zu 
wünschen, daß kein deutsches Teteghem je den 
Gegenbeweis führt. Immerhin ist zu billi­
gen oder doch zu verstehen, daß die Kom­
mission auch diesen Teil der Bittschrift zur 
Berücksichtigung überwiesen haben will. Die 
von der Petition weiter gewünschte „schärfste 
Handhabung der Präventivzensur" kann 
nicht ernit genug erwogen werden. Zwar 
hat das Oberverwaltungsgericht die Präven- 
tivzensur grundsätzlich als zulässig aner­
kannt. aber leider sind manche Zensurverbote 
des Berliner Polizeipräsidiums von den 
Verwaltungsgerichten aufgehoben worden, 
und so versagt die Zensur vielfach gerade da 
wo sie am notwendigsten ist, bei der durch 
die Kinos besonders gefährdeten Jugend 
Erfreulicherweise ist jedoch gegen diese die 
Zensur durchlöchernde Judikatur landes 
oder reichsgesetzlickes Vorgehen in Aussicht 
gestellt worden. Vorläufig erscheint jeden­
falls dringend erwünscht, daß sich mit den 
Zensurkarten, die für die in Berlin zuge­
lassenen Vilderreiben ausgestellt worden 
sind. die einzelnen Ortspolizeibehörden nicht 
kritiklos begnügen, sondern die Films im 
Hinblick auf die besonderen örtlichen Ver­
hältnisse ihrerseits recht genau nachprüfen 
auch wenn sie zu dieser Nachprüfung nur be 
rechtigt und nicht verpflichtet sind. Daß die 
Berliner Zensur eine Anzahl von Bilder 
reihen als für Kinder ungeeignet ausschsi 
det, ist des Beifalls würdig. Anderseits soll­
ten aber die Polizeiverwaltungen allerorts 
Kinder und Jugendliche auch tatsächlich nur

gen Laune, mit ihr auf den „Meteor" zu 
gehen, nicht nachgegeben."

Wie das Ding wackelte. Ihm  war schon 
ganz elend und dabei behandelte ihn Gerda, 
als sei er ihr Schleppenträger. Wenn es ihm 
nur nicht so miserabel zumute gewesen wäre, 
er hätte ihr schon zeigen wollen, daß er sich 
nicht so einfach beiseite schieben ließ.

M it schlotterndem Gebein stolzierte er, 
Gerdas Schleier über dem Arm, hin und her 
Weiter an der Reling entlang, wo man hätte 
etwas Luft schöpfen können, wagte er sick 
nicht. Er mußte ja Wache halten, während 
sie sich — es war zum Verrücktwerden — mit 
diesen „Kaisern" amüsierte.

Elll von Wernhagen, der erst die Absichi 
gehabt, der ganzen Tanzerei fern zu bleiben, 
war es schließlich doch im Rauchzimmer, wc 
ein großer Teil der Herrenwelt beim Vier­
und'Skattisch festsaß, zu langweilig gewor 
den.

Als nun auch Konsul Herwett, der Le 
gationsrat und noch ein paar andere Herren 
sich in seiner nächsten Nähe zum Skat nieder­
ließen, stand er hastig auf und stieg zum Pro­
menadendeck empor.

Wenige Augenblicke später walzte er auch 
schon mit Miß Hampton über das mit flat 
ternden Flaggen gezierte Deck.

Wie leicht und graziös Miß Hampton 
tanzte, und wie apart sie aussah in dem 
gelben Kreppkleid mit den wippenden Gold 

Der feine weiße Hals leuch
hatten sie immer wieder zum Tanze begehrt

M it finsterem Gesicht sah es Graf Solms, j regenzweigen. , . „ _
der, nicht tanzend, in seinem dünnen Frack-^tete aus dem duftigen Gewände wie Ala 
anzug frierend an der Wand lehnte und  ̂basier hervor und das hellrote Haar bauschte 
gehorsam Gerdas Schleier hielt, um sie nach-sich tief in die blasse Stirn, 
dem Tanzen darin einzuhüllen. I Wie die großen blaugrauen Augen in

„Verfluchte Kiste", brummte er vor sich bacchantischem Feuer aufstrahlten und die 
hin. „Hätte ich doch blos dieser wahnsinni-. kleinen weißen Zähne zwischen den roten

zu Vorstellungen zulassen, in denen die für 
Kinder geeigneten Films vorgeführt werden. 
Gegen die offenkundigen Mißstände auf dem 
Gebiete des Plakatwesens sind reichsgesetz- 
liche Maßnahmen zugesagt worden, die den 
Schutz der Jugend in den Vordergrund 
stellen sollen.

Kein Verständiger wird die Erdrosselung 
der Kinos wünschen. Die Jugend in den 
Flegeljahren werde nicht getötet, sondern 
mit doppelter Hingebung erzogen. Auch ein 
Kommissionsmitglied hat den Kinemato­
graph mit Fug und Recht als eine Erfindung 
und Errungenschaft bezeichnet, die noch eine 
unübersehbare Zukunft habe und deren Lehr- 
wert hoch eingeschätzt werden müsse, zumal 
für das Land, dem ein gutes Theater durch 
dessen hohe Kosten versagt bleiben muß. Ein 
anderer Redner verwies auf die Absicht, in 
den Kinos ganze industrielle — und hoffent­
lich auch landwirtschaftliche — Betriebe vor­
zuführen, was sehr belehrend wirken würde 
Vorläufig ist aber der Kientopp als Erzie­
hungsfaktor noch Zukunftsmusik; Gesetz­
gebung und Polizei müssen dem Wilden die 
sanften Sitten erst noch beibringen. Die 
gegenwärtige Entwickelung — auch das ist 
in der Kommission mit Recht hervorgehoben 
worden — ist namentlich in den großen und 
mittleren Stjidten geradezu eine Gefähr­
dung der heranwachsenden Jugend. Hoffent­
lich sorgen die maßgebenden Instanzen in 
S taat und Reich für ein möglichst sckmelles 
Vorgehen, das eine durchgreifende Verede­
lung der entarteten Filmmuse gewährleistet 
und wieder aufrichtige Freude am Kino ge­
stattet. Man braucht garnicht an Eatten- 
mord und an einen Lehrgang in der Ein­
brecherkunst zu denken, der Fliegerabsturz 
von der Berliner Siegessäule beweist schon 
genug, wohin sich die Sensationslust verirrt 
hatte. Jedenfalls braucht das Kino noch 
lange nicht als Verlorner Sohn aufgegeben 
zu werden, es werde vielmehr mit viel Liebe 
und, wo nötig, mit viel harter Strenge an 
seiner Besserung gearbeitet, und hoffentlick 
ist auch die Zeit nicht fern, da der Film nicht 
mehr fast ausschließlich von ausländischen, 
insbesondere französischen Firmen geliefert 
wird, denen natürlich die Pflege deutscher 
Sittlichkeit, nützlicher Belehrung und gedie­
gener Unterhaltung nicht übermäßig am 
Herzen liegt. Der deutsche Bühnenverein 
aber möge auf dem jetzt gepflückten Lorbeer 
nicht ausruhen. Nickt wahr: Fortsetzung 
'olgt und die nächste Denkschrift gilt dem — 
T h e a t e r .  —i.

Russische Hoffnungen.
Aus Petersburg wird dem „Deutschen 

Osten" geschrieben: I n  einem Teile der

internationalen Presse wird zurzeit eifrig 
die Rolle erörtert, die das russische Pslentum 
im Falle eines russisch-österreichischen Krieges 
spielen wird. - Auf altslawischer Seite macht 
man, eifrig unterstützt von der französischen 
Presse, krampfhafte Versuche, die Polen durch 
Persprechungen an das Russentum zu fesseln. 
Bezeichnend für die Gedankengänge, deren 
man sich dabei bedient, ist der Aufsatz in dem 
Parteiblatt des der Regierung nahestehen­
den Verbandes vom 17. Oktober, dem „Solos 
Moskwy", der den Anstoß zu den jetzigen Er­
örterungen gegeben hat. Das B latt forderte 
die Polen im Namen des allslawischen Ge­
dankens auf, gegen den Rassenfeind, das 
Deutschtum, zu kämpfen. Durch den Balkan­
krieg sei eine neue kulturell-politische Macht, 
das Südslawentum, auf die politische Arena 
getreten, die im Kampfe des österreichischen 
Slawentums gegen das Deutschtum eine ent­
schiedene Rolle spielen und auch im Selbst­
gefühl der Polen einen Umschwung herbei­
führen werde. Leider seien die Polen in 
zwei Lager gespalten: die unter dem teuto­
nischen Joche seufzenden Posener Polen such­
ten in der siegreichen slawischen Weltmacht 
eine Stütze zu finden, während die öster­
reichischen Polen durch ihre Sympathien die 
despotische Türkei und das deutsche Element 
unterstützten. Die Polen Rußlands aber 
wüßten zumteil nicht, wo sie hinneigen soll­
ten, klatschten den Siegen der Balkanslawen 
Beifall, machten sich aber daran, deren 
Früchte durch Unterstützung der österreichisch­
deutschen Invasion in Rußland zu vernich­
ten, indem sie, wenn auch nur eine kleine 
Revolution in Polen inszenieren. „Das 
polnische Volk durchlebt jetzt vielleicht den 
kritischsten Augenblick seiner Geschichte. Das 
weitere geschichtliche Schicksal des polnischen 
Volkes wird sich in Abhängigkeit davon ge­
stalten, ob die Polen es verstehen werden, 
sich im Chaos der zusammenstoßenden Welt­
kräfte richtig zurechtzufinden. Wenn die 
Polen sich dem siegreichen Slawentum an­
schließen, können sie in seinen Reihen sich im 
Kampfe mit dem allgemeinen Feinde noch 
das Recht auf ein mehr oder weniger unab­
hängiges politisches Dasein erobern. Wenn 
sie aber im allerkritischften Augenblicke des 
Zweikampfes zweier Nassen auf die Seite 
ihrer Unterdrücker, der Deutschen, gegen ihre 
Vrüder, die Slawen, treten, so werden sie bei 
einer jeden Wendung des Kriegsglücks sicher­
lich die Verlierenden sein. Die Deutschen 
werden, im Falle ihres Sieges, sie noch mehr 
knechten, sie, die machtlosen Vertreter einer 
feindlichen Rasse, die Slawen aber werden 
im Falle ihres Triumphs ihnen das Recht 
auf Freiheit und brüderliches Vertrauen 
nicht anerkennen, da sie Verrat geübt und

Lippen blitzten, und sie lachte und plauderte 
unausgesetzt und dann schleppte sie auch noch 
ihren Onkel und Pflegevater herbei, den Elll 
durchaus kennen lernen mußte.

Es war ein respektabler Herr mit einem 
frischen, aristokratischen Gesicht, von dem das 
volle weiße Haar und der weiße kräftige 
Schnurrbart kleidsam abstachen. Auch seine 
Bewegungen waren jugendlich und elastisch. 
Trotzdem er kaum fünfundvierzig Jahre z- 
len mochte, hatte er, wenn er mit seiner 
Nichte Ellen sprach, etwas väterlich Bevor­
mundendes, fast Pedantisches.

Mister Hampton gefiel Eül nicht übel 
und er hätte sich am liebsten mit dem viel­
gereisten und unterhaltenden Amerikaner in 
eine stille Ecke geflüchtet, um zu plaudern. 
Das aber gab Ellen nicht zu. Wie ein W ir­
belwind fiel sie immer wieder dazwischen. 
Bald sollte Eül mit ihr tanzen, bald der 
Onkel, der aber solche Allotria entschieden 
für seine Person ablehnte. Bald schleppte sie 
ihre Tänzer heran, um sie dem Onkel und 
Hül vorzustellen.

Da war ein Mime vom Hebbel-Theater 
in Berlin. Er hatte ein dickes rotes Gesicht 
und sprach gern in Versen. Haare besaß er 
nicht mehr auf seinem Schädel, aber Miß 
Ellen, die für Künstler nun einmal 
schwärmte, fand ihn gut aussehend und sehr 
unterhaltend. Er hieß Feodor Lingen und 
das Ziel seiner Sehnsucht war, Theater­
direktor zu werden.

Einen Sänger brachte sie auch.
Er erzählte, daß er sehr gefeiert sei und 

in Frankfurt sich die Damen die Haare um 
ihn gerauft Hütten, was der „Globetrotter" 
aus Frankfurt entschieden in Abrede stellte. 
Der Sänger hatte rotes Haar, das ihm wie

eine Mähne um die hohe S tirn  wallte. Er 
hieß Axel von Bernitt. Er hatte weiße, 
feine Hände wie ein Mädchen, und eine 
prachtvolle Weste von rosa Seide, was Ellen 
Hampton genial fand und Jlse-Dore Herwett 
„affig".

Da war auch noch ein flotter Berliner 
Journalist, Karl Lindig, der immer mit 
Notizbuch und Bleistift herumlief und wie 
Jlse-Dore behauptete, jeden Blick zu Proto­
koll nahm, nur ihn in einem Feuilleton über 
den „Meteor" und seine Passagiere gewissen­
haft anzubringen.

Dieser Journalist hatte Eül jetzt mit 
Beschlag belegt, und während er unablässig 
an dem Knopf von ELls Smoking drehte, 
fragte er ihn gründlich über die „Balearen" 
aus. Denn, wie Karl Lindig behauptete, 
mußte sein Bericht fort, ehe er die „Balea­
ren" gesehen, sonst würde es zu spät und da 
wollte er sich doch gewissenhaft insormieren.

Alles Sträuben half nichts, Elll mußte 
standhalten.

Jlse-Dore, die Güls Not gewahrte und 
die an dem Arm des Hauptmanns von Lüde- 
ritz soeben zum „Konter" antrat, rief 
lächelnd herüber : „Herr Lindig, haben »Sie 
denn schon das Meerleuchten gesehen?"

„Nein, Gott bewahre, wo leuchtet's 
denn?"

„Vorn am Bug, auf den krausen, weißen 
Wellen. Eilen Sie nur, das dürfen Sie sich 
nicht entgehen lassen."

Wie besessen stürmte Lindig, den Blei­
stift in der hocherhobenen Rechten, davon.

„Der kann lange suchen," lachte Jlse-Dore 
hinter ihm her, während ihre blauen Augen 
Gül anblitzten, „habe ich es recht, gemacht.

„Untertänigsten Dank, gnädiges Frau-



dem gemeinsamen Unterdrücker ^ . . 
haben. Der Lieg der Deutschen wird unter 
allen Umständen eine Niederlage der Polen 
sein. Damit aber ein slawischer Sieg gleich­
zeitig auch ein polnischer sei, ist es notwen­
dig, daß er unter unmittelbarer Beteiligung 
der Polen erkauft werde. Polen kann ent­
weder von den Toten auferstehen oder aber 
wird es als kläglicher Förderer seines eige­
nen und des allgemeinen Rassenfeindes bei 
jHem Ausgange des grotzslawisch-teutoni- 
schen Zweikampfes schon für immer das mo­
ralische Recht auf politische Unabhängigkeil 
verlieren und politisch sich selbst im Prozesse 
der weiteren moralischen Zersetzung ver­
nichten, als Abtrünniger von seiner Rassen- 
kultur, als Verräter und Überläufer von der 
allslawischen Sache. Bor die polnische I n ­
telligenz Posens, Ealiziens und des Weichsel­
gebiets stellt die Geschichte die verhängnis­
volle Alternative: entweder die Freude der 
Wiedergeburt oder die Verwesung des natio­
nalen Todes. Denn letzten Endes wird das 
Recht der Völker auf Leben und Freiheit nur 
durch das Niveau ihrer moralischen Kräfte 
geschaffen. Die polnische Intelligenz ladet, 
indem sie die ethische Frage ihres nationalen 
Daseins nach der einen oder der anderen 
Richtung entscheiden, im Sinne der allslawi­
schen Rasseneinheit oder im Sinne des 
Rassenverrats, aus ihr Gewissen die unend­
lich schwere sittliche Verantwortung vor 
ihrem Volke, da gerade dieses, seine Kinder 
und Enkel die unberechenbaren Folgen eines 
großen Fehlers werden tragen müssen."

Österreich habe die polnischen Pans vor 
seinen Wagen gespannt. Doch die polnische 
Gesellschaft sei durch die gesunde National- 
demokratie verjüngt und mache die nationa­
len Rechte ihres Volks geltend. I n  diesem 
Sinne gehts im Artikel weiter — freilich 
ohne besonderen Eindruck im Polentum her­
vorzurufen.

,ch°ls°n °i u « , ______an Thorn
Hbhf.'b"28'niorgens -  6 Stunden 12 Minuten, 

ab Berlin Friedrichstrabe 11.21 abends, an Thorn 
Hbhf. 5.31 morgens -  6 Stunden 10 Minuten, 

ab Berlin Friediichstrahe 3.58*) morgens, an Thorn 
Hbhf. 12.20 mittags -  8 Stunden 22 Minuten, 

ab Berlin Friedrichstraße 8.17 morgens, an Thorn 
Hbhf. 1.17 mittags -  5 Stunden 30 Minuten, 

ab Berlin Friedrichstvabe S.26 norm., an Thorn 
Hbhf. 1.01 nachm. — 6 Stunden 35 Minuten, 

ab Berlin Frisdrichstraße 9.42') norm., an Thorn 
Hbhf. 1.01 nachm. — 6 Stunden 22 Minuten, 

ab Berlin Frisdrichstraße 10.35 norm., an Thorn 
Hbhf. 5.52 nachm. — 7 Stunden 17 Minuten, 

(von Berlin bis Schneidemühl neuer O-Zug, ab 
Schncidsmiihl Personenzua), 

ab Berlin Friedrichstraße 2.25*) nachm.. an Thor» 
Hbhf. 9.15 abends — 0 Stunden 15 Minuten, 

ab Berlin Frisdrichstraße 3.05 nachm., an Thorn 
Hbhf. 9.09 abends — k Stunden 1 Minuten, 

ab Berlin Friedrichstraße 7.20 abends, an Thorn 
Hbhf. 1.02 nachts -  5 Stunden 12 Minuten. 

Der um 9 09 abends von Berlin über Vromberg 
eintreffende E.lzng 25 wird bis Allenstcin durch­
geführt, wo er 11.57 nachts eintrifft. Der nach­
mittags um 5.10 (jetzt 5.36) nach V .rlin abgehende 
Tilzug 28 beginnt bereits um 3.00 nachmittags ni 
Allenstein. Die jetzt um 2.03 nachmittags in Thorn 
Hbbf. eintreffende Triebfahrt 262 wird künftig 1.53 
ankommen und den Anschluß an den Personenzug 
251 nach Berlin erreichen (ab Thorn Hbhf. 1.58). 
Schließlich ist eine neue Triebfahrt zwischen Thor» 
Hbhf. und Ottlotschin vorgesehen. Thorn Hbhf. ab 
1.58 mittags, an Ottlotschin 2.19, ab Ottlotschin 
2.21, an Thorn Hbhf. 2.45.

Neue wichtige Zugverbindungen.
Vorn 1. M al a.L witd durch E inigung neuer 

Schnellzüge der Verkehr nach und van Berlin er­
heblich verbessert werden. Ein neuer D-Zug 1. bis 
3. Klasse soll Thorn Hbhf. um 9.18 vormittags ver­
lassen und in Berlin Frredrichstraße um 2.34 nach- 
irnttags eintreffen. Die Reisedauer beträgt also 
nur 5 Stunden 16 Minuten. Der Zug führt die 1. 
bis 3. Wagenklasse bis Berlin. Zn Thorn Hbbf. 
Anschluß vom Perfonenzuge 244 aus Allenstein. Der 
von Berlin FriedrichstraA um 8.17 vormittags ab­
fahrende D-Zug 1. bis 2. Klasse erreicht in Schneide­
mühl Anschlich an einen neuen D-Zug 1 .-3 . Klasse, 
welcher in Thorn Hbhf. um 1.47 mittags eintrifft 
und Anschluß an die Personenzüge 245 nach Allen- 
stsin und 453 nach Graudenz vermittelt. Reise­
dauer von Berlin friedrichstraße bis Thorn Hbhf. 
5 Stunden 30 Minuten. Es bestehen alsdann 
Mischen Thorn Hbhf. und Berlin folgenden Schnell, 
Vczrv. Eilzugverbindungen:
ab Thorn Hbhf. 5.21 morgens, an Berlin Friedrich 

straße 11.25 vormittags --- 6 Stunden 4 Min., 
ab Thorn Hbhf. 7.50*) morgens, an Berlin Friedrich: 

straße 2.47 nachmittags --- 6 Stunden 57 Min. 
ab Thorn Hbhf. 9.18 morgens, an Berlin Friedrich- 

straße 2.34 nachmittags --- 5 Stunden 16 Min.. 
ab Thorn Hbhf. 12.40 mittags, an Berlin Friedrich- 

straße 7.13 abends --- 6 Stunden 33 Minuten, 
ab Thorn Hbhf. 12.40*) mittags, an Berlin Friedrich- 

straße 7.27 abends --- 6 Stunden 47 Minuten, 
ab Thorn Hbhf. 5.40 nachm., an Berlin Friedrich- 

straße 12.07 nachts --- 6 Stunden 27 Minuten, 
ab Dhorn Hbhf. 11.34 abends, an Berlin Friedrich- 

straße 6.15 morgens --- 6 Stunden 41 Minuten. 
«L Thorn Hbhf. 11.36*) abends, an Berlin Friedrich- 

straße 6.06 morgens --- 6 Stunden 30 Minuten,

lein," sagte Wernhagen, „ich bin jeder Zeit 
zu ähnlichen Gegendiensten bereit."

„Dann schaffen Sie mir, bitte, schnell ein 
viertes P aar zum Konter, Herr Baron. Wir 
haben keins," lachte Jlse-Dore verschmitzt.

Er gab das Lachen leise zurück.
„Da soll ich wohl selbst?"
„Natürlich, meinen Sie denn, ich hätte 

Sie nur Ih rer selbst wegen von dem Feder 
fuchser losgeeist? Schnell, schnell engagie 
ren Sie eine Dame, es geht schon los."

Wernhagen sah sich wortlos um.
„Dort Frau von Boddenhusen!"
„Ich glaube, Frau von Boddenhusen 

tanzt nicht," wehrte Eül ab, dem heiße Glut 
in das Antlitz stieg.

„Na, versuchen Sie es man erst," ermun­
terte Jlse-Dore.

Eül sah sich fast wider Willen durch die 
Menge geschoben.

Mechanisch neigte er seine hohe Gestalt 
vor Joriede.

Er wußte, daß jetzt die Augen vieler auf 
ihn und Joriede gerichtet waren.

„Ich tanze nicht," wehrte sie fast entsetzt, 
und sah mit erschrockenen Augen in die 

^seinen.
„Sie dürfen es mir nicht abschlagen, 

gnädigste Frau. Mari wartet auf uns als 
das vierte Paar."

„Also, der Not gehorchend," gab sie sar­
kastisch zurück.

Er sah ihr mit einem dunklen Blick in 
die Augen, da erstarb, was sie auf den Lip­
pen hatte, ihm zu entgegnen. Wortlos legte 
sie ihren Arm in den seinen.

Das war ein seltsamer Tanz, halb er 
zwangen und doch gewollt.

Wernhagens Herz klopfte in heißen, wil

Di« mit *) versehenen Züge verkehren über 
Posen, die übrigen über Schnerdemühl-Bromberg.

P rov in z ia in lu l ,r ic h te n .
e Gollub. 26. Februar. (St^dtverordneten- 

sitzung. Kriegerverein Osterbitz.) Die Sla'dtverorÄ- 
netenversammlung hat sich für die Errichtung einer 
Kreis-Bauberatungsst-lle ausgesprochen. Die mit 
212 513 Mark Einnahme und 207 704 Mark Ausgabe 
abschließende Rechnung der Kämmereilaffe für das 
vorige Rechnungsjahr wurde genehmigt. Der Bei­
tritt' zum Neichsvercande kleiner Städte wurde ab­
gelehnt. - -  Der Kriegerverein Ö fte r  b iß  hat die 
Anschaffung einer Vereinsfahne beschlossen, die im 
nächsten Jahre geweiht werden soll. Der 10. März 
soll durch Fcstgottesdienst. Parade und einem am 
Abend stattfindenden Kommers, bor dem Lehrer 
Heyer die Festrede halten wird. gefeiert werden.

e Br.esen. 26. Februar. (FackelMg für Landrar 
Volckart. Landwirtschaftlicher Verein Hochdorf) 
Die gewerbliche und die kaufmännische Fortbil­
dungsschule brachten heute dem scheidenden Landrat 
Volckart unter großer Beteiligung einen Fackelzuq. 
Rektor Heyn hielt eine Abschrodsansprache, auf die 
Landrat Volckart dankend erwiderte. I n  der 
Sitzung des landwirtschaftlichen Vereins Hoch- 
d o r f  sprach Wintersck'ulbirektor Boie-Schönsce über 
Frühjahrsbestellung, Versicherungsbeamter Müller- 
Danzi.g über die Lebensversicherungsanstalt West­
preußen uiH die von ihr gebotenen Vorteile. In  
den Vorstand wurden die Bositzer Wilmerstaedt 
(Vorsitzer). Lettke (stellv. Vorsitzer), St. Paczkvwski 
(Schriftführer). Altrock (Kassierer), Lempski und 
Hinz (Beisitzer) gewählt.

I2 Schryetz, 26. Februar. (Unfall mit Todes 
folge.. Landtagswahl.) Ein Unfall mit Tok-esfolm 
ereignete sich heute Nachmittag in der Bahnhof- 
straße. Der 6jährige Knabe Krause aus Jungen, 
der hier bei seinen Grcßeltern weilte, wurde von 
diesen in das nächste Geschäft geschickt, um Kleinig­
keiten einzuholen. Als er wenige Schritte gegangen 
war, kam ein vierspänniges Lastfuhrwerk der Do­
mäne Morsk. Unversehens geriet der Knabe unter 
den langsam fahrenden Wagen, und ein Rad zer­
malmte dem Unglücklichen den Kopf; das Kind 
war sofort tot. Don Fuhrmann trifft keine Schuld. 
— Im  Kreishause hatte sich heute der engere «deutsche 
Wahlausschuß des Wahlkreises Schwetz versammelt, 
um zur Lanotagskandidatur Stellung zu nehmen 
Es wurde beschlossen, dem darauf im Saale des 
Herrn Kowallek tagenden weiteren Wahlausschuß 
den bisherigen Landtagsabgeordneten Holtz-Berlin 
wieder als Kandidaten in Vorschlag zu bringen.

Danzrg, 26. Februar. (Verschiedenes.) I n  der 
letzten SLadtverordnetensitzung wurde dem Verein 
„Frauenwohl" für die von ihm veranstalteten Fort­
bildungskurse für weibliche Schneiderlehrlinge ein

Zuschuß von 960 Mark bewilligt. Der Oberlehrer 
am städtischen Gymnasium Professor Dr. Magde­
burg. tritt mit 6024 Mark Ruhegehalt in den Ruhe­
stand. Die Einjührung russischen Fleisches soll über 
den 31. März hinaus angestrebt werden. Der Siadr- 
haushaltsplan schließt mit 17 050 000 Mark ab und 
erfordert einen Mehrbedarf von 155 000 Mark. 
5 133 000 Mark müssen durch Gemeindesteuern auf- 

ebracht werden. Dazu dürften die bisherigen 
chteuersätze von 220 Prozent Zuschlag zur Ein­
kommensteuer, 255 Prozent der Grund- und Ee- 
bäudestcuer, 185 Prozent der Gewerbesteuer und 
200 Prozent VeLriebssteuer sowie die bisherige 
Wohnungssteuer von Wohnungen über 500 Mark 
Jahresmieiwert ausreichen. Die städtischen Schulen 
erfordern 8 119 530 Mark. davon werden über l'/r 
Millionen für das Volksschulwesen aufgewendet. 
Das städtische ElekLri?itätswerk !oll einen Über­
schuß von 250 000 Mark bringen. An Besoldungen 
zahlt die Stadt 1246 030 Mark. an Ruhegehältern. 
Witwen- und Waisengeldern 174 712 Mark. — Nach­
dem kürzlich die Stadtverordneten der Eingemein­
dung von Saspe und Vrösen zugestimmt haben, 
bringt nunmehr der Magistrat für die Sitzung am 
nächsten Freitag eine neue Vorlage, bezüglich der 
Eingemeindung von Rieselfeld, Werchjelmünde. 
Heubude. KraLau und Westlich Neusähr ein. Das 
aanze Gebiet ist 1635 Hektar groß und hat 6000 
Einwohner. An Steuern erhielt der Kreis Dan- 
z ger Niederung 1911 bei 114 Proz. Zuschlägen zu 
den StaatsabgaLen: von Heubude 9802 66 Mark, 
Rieselfeld 731.62 Mark, Weichselmünde 4454,96 Mk., 
Krakau 118059 Mark und von WMch-Neusähr 
910,09 Mark, zusammen 17 089 42 Mk. Dazu wür­
den für die Stadt noch die übrigen Steuern kommen. 
Die Entschädigung an den Kreis beträgt 390 000 
Mark. — Die Einfuhrerlaubnis für russisches 
Schweinefleisch hat der Landwirtschaftsminifter von 
100 aus 200 Doppelzentner in der Woche erwe.terr. 
Die Beendigung der Fleischeinfuhr ist vom 31. März 
auf den 1. Oktober verlängert worden.

Ostercde, 26. Februar. (Ein tragischer Vorfall,) 
dem ein Menschenleben zum Opfer fiel. ereignete sich 
in dem Dorfe Seubersdorr. Der 40 Jahre alte 
Schuhmacher Otto Marose scherzte mit einem jungen 
Mädchen, wobei sie sich beide faßten, um zu ringen. 
Dabei fielen beide zur Erde. Durch einen unglück­
lichen Zufall erhielt der untenliegende Mann von 
dem Mädchen einen so heftigen Stoß in den Leib. 
daß die Harnblase schwer verletzt wurde. Ma:ose 
wurde schleunigst ins hiesige Kreiskrankenhaius ein­
gebracht, wo die vorgenommene Operation leide: 
ohne Erfolg blieb. Er verstarb am Montag.

r Argen'an. 26. Februar. (Von ihrem eigenen 
Verwandten bestohlen) wurde eine Frau vorn 
Lande. Sie hatte von der Sparkasse eine Summe 
van 250 Mark abgehoben, um Einkäufe zu besorgen. 
Der Verwandte erbot sich. der Frau das Geld ins 
Taschentuch zu wickeln, was er aber nur scheinbar 
tat; «denn als die Frau in einem Geschäfte bezahlen 
wollte, merkte sie zu ihrem Schreck, daß sie bestohlen 
war. Der Dieb entkam mit einem gerade einlaufen 
den Zuge nach Hohensalza.

N Fordon, 26. Februar. (Kommunales. Ge- 
mein,dekirchenratswahl.) Der städtische Haus-bal- 
tun.gs-Vor.anschl.ag für 1913 schließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 29 772 Mark ab. Im  Vorjahre 
wurden 27 475 Mark verlangt. Da der Gutachter 
5ür die Einrichtung einer zentralen Beleuchtung. 
Direktor Schlageide in Gnesen, sich für elektrische 
Beleuchtung ausgesprochen hat und den Bau einer 
eleiktrischen Zentrale empfiehlt, so ist ferner die 
Aufnahme eines Darlehens von 80 000 Mark für 
Erbauung eines Elektrizitätswerkes vorgesehen. 
I n  der letzten Zeit ist nun ein Projekt der allge­
meinen Elektrizitätsgesellschaft aufgetaucht, die 
Stadt von Mühltal aus mit elektrischem Strom zu 
versehen. Die Stadt hätte alsdann nur das Lei­
tungsnetz innerhalb der Stadt auszubauen, was 
einen Kostenaufwand von etwa 30 600 Mark erfor 
der» würde. Der Strom würde so berechnet werden, 
daß ihn die Stadt zu einem Preise von 40—45 Psg. 
für die Kilowattstunde an die Abnehmer abgeben 
könnte. Viele Kreise haben Vorliebe für den letz­
teren Plan, weil bei ihm die Stadt kaum ein Risiko 
eingeht. — Anstelle des kürzlich verstorbenen Bäcker­
meisters Gustav Bubolz wurde der Stellmacher- 
meister Kar! Schwarz sen. in den evangelischen 
Gemeindekirchenrat gewählt.

Tribs es (Pommern). 26. Februar. ( S c h we r e r  
W a g e n u n f a l l . )  Dem Inspektor des Gutes 
Grammow ging auf einer Fahrt nach dem benach­
barten Sülze das Pferd durch. Der Wagen prallte 
gegen einen Stein und kippte um. Der mitfahrende

den Schlägen und Joriede bewegte sich mie 
im Traum.

Nur zuweilen sah sie das nervös lachende 
Gesichtchen Ellen Hamptons, die mit Leut­
nant Bernßdorf ihr vis-ü-vis tanzte, leuch­
tenden Auges zu Wernhagen aufschmachten 
und dann ging ihr jedesmal ein Stich durchs 
Herz.

Jlse-Dore mit Hauptmann von Lüderitz 
hatten Heidi Niemerstädt mit Assessor Men- 
sing gegenüber. Jlse-Dore war sehr ausge­
lassen, aber Heidi Niemerstädt wunderte sich 
mehr als einmal, warum Jlse-Dore ihr so 
böse Augen machte,

Assessor Mensing hatte keinen Blick für 
Jlse-Dore, trotzdem er doch ihr gegenüber 
tanzte. Kaum daß sein Blick sie flüchtig bei 
den vorgeschriebenen Komplimenten streifte 
Dafür sprach er aber sehr erregt auf Heidi 
Niemerstädt ein, die schon ganz rote Backen 
hatte und ab und zu besorgt zu dem Refe­
rendar Eernhausen herüber sah, der ohne 
Dame melancholisch, von seiner Mutter am 
Rockärmel festgehalten, an der Reling 
lehnte.

Immer wieder kam durch Heidi und Jlse- 
Dore eine leichte Verwirrung in die einze! 
nen Figuren des Tanzes, welche ihre Kava­
liere geschickt korrigierten.

Joriede und Eül von Wernhagen tanzten 
ganz korrekt.

Nur Joriedes Antlitz war totenblaß 
Leicht und weich floß ein Kleid von mattlila 
Crepe de Chine in langen Falten an ihrer 
schlanken Gestalt hernieder. Breite Silber 
spitzen säumten den weißen Hals, der wie 
Perlmutter glänzte, und ein breites Silber- 
band schlang sich durcki das hellbraune Haar,

Gntslehrer brach Las Genick und war auf der Stelle 
t ot .  Der Znspettor erlitt s chwe r e  i n n e r e  
V e r l e t z u n g e n  und wurLe in Las Rostocker 
Krankenhaus gebracht.

ken streute. An der Brust trug sie eine weiße 
Rose und Eül mußte der Rose denken, die er 
mit ihrer Träne an seinem Herzen barg.

„IZalavceL ä V08 xlrrees!" schallte das 
Kommando.

Mechanisch neigte sich Eüls hohe Gestalt 
vor seiner Partnerin und dabei sah er plötz- 
lich heiß in ihre Augen. Ein Zittern lief 
durch Joriedes Körper. Er fühlte es an dem 
Beben ihrer Hand, und er zuckte unter ihrem 
leisen Druck zusammen.

„Was dachten Sie eben, gnädige Frau?" 
fragte er in einem leisen, heißen Flüsterton.

Sie sah nicht auf.
„Ich möchte heim," kam es tonlos von 

ihren Lippen.
Er hob säst trotzig den dunklen Kopf.
„Sie haben Furcht? Bor mir?"
„Nein."
„Was fürchten Sie denn?"
„O ranäs c'Ii.'iiitt: ctes Ilumes," schallte,LS 

dazwischen.
Tadellos reagierte Joriede.
„Was fürchten Sie denn?" wiederholte 

er.
„Die Vergangenheit."
„Sie soll tot sein," grollte Eül finster, 

mit gerunzelter S tirn, „habe ich es nicht ge­
sagt?"

„Wer alles auslöschen könnte," flüsterte 
sie mit heißem Atem.

„Gnädige Frau, Sie müssen acht geben," 
korrigierte jetzt Miß Ellen Joriede, „6rav6o 
cbaina, bitte, linke Hand."

Gehorsam ta t Joriede nach dem Gebot. 
Eine Hand nach der anderen berührte sie 
flüchtig und ihr kam der Gedanke, wie sinn­
los das dcch alles sei. Und dann strömte es

»

»

W r Skll Monat März
kostet

Die Prelle
mit dem illustrierten Sonnkagsblott „Dle 
Wett im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten srei ins Haus 0,75 Mk. und in
den Ausgabestellen 0,60 Mk.

^ornlunchrichlen.
Zur Erinnerung. 28. Februar. 1903 Trauung 

Zars Ferdinand von Bulgarien mit Prinzefsin 
Eleonore von Reuß-Köstntz. 1808 s Pauline Lucca, 
berühmte Sänge vin. 1904 General Stößel erklärt, 
er werde „ni e"  den Befehl zum Weichen geben. 
1880 Durchstich des St. GoLLhar-ot-Tunnels. 1333 * 
Generaloberst Gras von Schliessen, ehemaliger Ge- 
ueralstabschef der deutschen Armee. 1823 * Fried­
rich Franz 11. von Mecklenburg-Schwerin. 1313 
Vertrag von Kalijch Zwischen Preußen und Rußland. 
1812 * Bertholt Auevdach. 1714 Friede zu Anstatt. 
1706 f  Hans Graf von Flemming, branden- 
burgischer Feldmarschall. 1704 * Hans von
Katte, «der Freund Friedriä>s des Großen 
(hingerichtet am 6. November 1730 zu Küstmu). 
1683 * Nenb de Neaumur. hervorragender Physiker. 
1533 * M. de Montaigne, hervorragender fran­
zösischer Moralphilosoph. 274 * Kaiser Konstantin 
oer Große. ___________

Thorn. 27 Februar 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s ß  

Th o r n . )  Die Wiederwahl des Gastwirts Bern­
hard Reile zu B sclMich Papau als Schöffe für die 
Gemeinde Bischöflich Papau ist vom lönigliä-en 
Land rat bestätigt.

— ( E v a n g e l i s c h e  Ki rche. )  Anstelle des 
aus der Provinz Westpreußen scheidenden Geheimen 
Konsistorialrats Lic. Dr. Grübler hat im wes t pr .  
P r o v i n z i a l v e r b a n d  f ü r  d i e  B e r l i n e r  
M is s i 0 n s g e s e l lj ch a f t Herr Pfarrer R e i m e r  
in Kroäow (Westpr.) und im wes t pr .  H a u p t ­
v e r e i n  d e r  d e u t s c h e n  L u t h e r st i s t u n g 
Herr Pfarrer He v e l k e  in Danzig den interimi- 
stisckzen Vorsitz übernommen.

— ( P r ä m i i e r u n g  v o n  P f e r d e z u c h t ­
m a t e r i a l . )  Zu den diesjährigen Sruten- 
prärmierungen, welche auf Veranlassung der west- 
preußischen Landwirtschaftskammer in der Zeit 
vcm 29. Januar bis 12. Februar stattfanden, waren 
insgesamt 116 Stuten angemeldet — 21 vierjähr.ge, 
95 dreijährige —, von denen 112 der Kommission 
vorgestellt wurden, und zwar 32 im Gestütsbezirk 
Marienwerder. 80 im Gestütsbezirk P r. Stargard. 
Im  Vorjahre wurden im ganzen nur 69 Stuten 
vorgestellt. Für 36 Stuten wurden insgesamt 
12 000 Mark Prämien verteilt. Es haben u. u, 
erhalten: Hermann Manthey-Rußdors dunkelbraune 
Stute „Lotte" von Magyar 350 Mark. Emil Stoyke- 
Nußdorf Fuchsstute „Heldin" von Tagesheld 300 
Mark. Friedrich Steltner-Kamin Fuchsstute „Me­
lone" von Morgentrunk 350 Mark. Ernst Weißermel- 
Gr. Kruschin oraune Stute „Gold-mädchen" von 
Edukator 300 Mark, Paul Abramowski-Hoheneck 
Fuchsstute „Cerrita" von Wendelin 400 Mark.

— (V a h n L e l eg r a m m e.) Das Eisenbahn- 
ministerium hat eine Verfügung erlassen, nach der 
zur Ausgabe von Privattel-egrammen an den Bahn­
höfen Deutschlands künftig keine Bahnsteigkarte 
mehr gelöst zu werden braucht.

— ( ü o e r  d i e  E i n r i c h t u n g  e i n e r  
H a l t e s t e l l e  B a l k a n )  hat am vergangenen 
Sonnabend eine Besprechung swiscl-en Vertretern 
der Gemeinde Balkau und der Eisenbahnverwaltung 
in Bromberg stattgefunden Nach dem Ergebnis 
dieser Besprechung dürsten sich die Hoffnungen der

über welches das elektrische Licht rote Fun- plötzlich wie flüssiges Feuer durch ihre Adern.

Eüls Hand hielt die ihre umschlossen. 
M it festem Druck hielt er sie einen Moment 
in der seinen, dann ließ er sie fallen. Wie 
im Taumel schritt Joriede mit den anderen 
dahin, bis wieder ihre Hand in der seinen 
lag und Wernhagen sie zu ihrem Platze zu­
rückführte. Er tanzte den sich anschließenden 
Walzer nicht mir ihr, er blieb aber vor ihrem 
Sessel stehen, nachdem er ihr sorgsam den 
großen weißen Fuchspelz um die Schultern 
gelegt.

„Es tut mir leid," bemerkte er, 
ohne Joriede anzusehen, „daß meine 
Gegenwart Sie nervös macht. Wollen wir 
denn nicht versuchen, die Vergangenheit zu 
vergessen, und wieder gute Freunde zu wer- 
den?"

Cie sah ihn unsicher an.
Wie merkwürdig er war. S ie wußte ja 

doch, daß er nicht vergessen konnte, nie, nie­
mals, und sie auch nicht. Aber sie mußte 
diese elende Schwäche abchslltteln, sie mutzte 
stark sein und ruhig scheinen, obwohl ihr 
Herz so fieberhaft, so qualvoll litt.

„Ich fühle mich körperlich nicht ganz 
wohl," sagte sie matt. „Sie müssen schon 
etwas Nachsicht mit mir haben."

Da stieg plötzlich eine jähe Angst in seiner 
Seele auf. Ja , sie war seltsam verändert 
in den wenigen Tagen. Wenn sie krank 
wurde? Ih r  Antlitz war so bleich, und ihre 
Augen glühten im Fieber. Ih re  schlanke 
Gestalt war noch zarter geworden und ihre 
Hände waren so matt wie müde weiße 
Lilien. Und plötzlich überkam ihn eine heiße 
Angst, er könnte sie verlieren, die er hier so 
plötzlich wiedergefunden, die sein gewesen 
und die er wieder haben mußte, 

i (Fortsetzung folgt.)



Dalkauer. in  nächster Zeit eine Haltestelle M  be­
kommen, vor!äuft.a nicht erfüllen, da die Eijsn'oahn- 
verwaltung Beo-enlen gegen die RenLaoiUräi einer 
wichen Einrichtung hegt, nährend Bai-tau m it Rück­
sicht auf seine sinan^elle Lage nicht imstande rst, 
^urch ^ne entsprechende Eegenieistung zu den Un­
kosten seinen Antrag wirksam zu unterstützen. Be­
kanntlich entbehren -Lie Gemeinden OLtwtschin und 
Baitau jegiiä-en Schutzes gegen Hochwasserschäden 
und können es daher bei alter Strebsaimeit nicht 
Acht zu Wohlstand bringen. Was einige gute 
Jahre eingebracht haben, geht häufig durch eine 
Überschwemmung wieder verloren, und so fristen die

bei der Gomem'oe Ba llau  nicht . _____
w ill sich je-doch bereit erklären, die Kosten für den 
Untertoitlsraum, ähnlich wie der auf S tation Czer- 
Nowitz. zu tragen. Die Eisenbahn-verwaltung sollte 
ach damit begnügen, zumal andere, größere Koste.:, 
als diejenige:: für den Untertrittsraum , doch taum 
entstehen würden. D:e Station als solche m it zwei 
^ele:sen. einem Stellwerk und genügender Veamten- 
bvsetzunß Lestoht bereits längere Zeit. Was die 
Rentabilität anbelangt, so t r i t t  Liefe erfahrungs­
gemäß oft erst einige Zeit nach dem Vorhandensein 
solcher Einrichtungen in die Erscheinung, was vor: 
aussichtlich auch im vorliegenden Falle nicht aus. 
bleiben wird. B a llau  hat sehr schöne Aussichts­
punkte und dürfte bald von Ausflüglern in  größe­
rer Zahl aufgesucht werden. Da neuerdings dort 
auch Zuckerrübenbau betrieben w ird und jährlich 
größere Mengen Weiden zum Verlauf kommen, so 
wäre auch eine Güterverladestelle recht zweckmäß.g. 
Die Personenzüge halten schon jetzt wegen der in 
HaLLau stattfindenden Kreuzungen fast ständig. Es 
llt schließlich wohl anzunehmen, daß die Eisenbahn- 
Verwaltung schon §.us Billigkeitsrüasichten einer an 
der äußersten russischen Grenze belegenen Ortschaft 
öle Vorteile eines E.senbahnanschUlßes nicht länger 
vorenthalten wird. Die ÄenLabilitätssrage sollte 
rn diesem Falle nicht bestimmend sein.

— ( Sc h u l e  S t o l z e - S c h r e y . )  I n  der 
ätzten Sitzung des Vereins wurde das Zählergebnis 
aus «dem Jahre 1912 bekannt gegeben. Danach be­
stehen im deutschen Neicl-e 2002 Stenographenvereine 
oes Systems m it 75 697 stenographierun'drgen. bei- 
kvagzahlenben M itgliedern. Der Zuwachs gegen 
vas Vorjahr beträgt 95 Vereine m it 5782 M it ­
gliedern. Auf das Königreich Preußen entfallen 
1471 Vereine m it 54 478 Mitgbiedern. M it  Eur- 
W uß der keinem Verein angehangen Anhänger des 
Systems gibt es im deutschn Reri-che 80 980 Steno- 
gvaphen nach Stolze-Schrey. Besonders groß ist die 
vwhl der im System unterrichteten Anfänger, die 
134 145 beträgt. Davon entfallen 98 268 aus 
Lchüler unid 5097 aufs M ili tä r .  Die Zunahme der 
Untervichteten, beträgt gegen das Vorjahr 11389. 
In  der Provinz Westpreußen bestehen 24 Dere-ine 
Art 853 stenoaraphiekunoigen, beitragzahloi^den 
Mitgliedern. Den Ansängerunterricht genossen 
^527 Personen, «davon 1991 Schüler von Lehr­
anstalten und 124 M ilitä rs . Es ist zu bemerken, 
votz die Anfänger militärisäfer Lehranstalten zu den 
Schülern" gerechnet sind. Unter den Provinzen 
Ms preußisct>en Staates steht das Rlreinland mit 
^12 Vereinen und 8907 beitragzahlenden M it-  
glULdern. obenan. Nur in der Zahl der Unterrich 
.^ten w ird es von B e rlin  um e in  o.erinnsc; iib e r

^Mahnen, 'daß das Rheinland an stenographie- 
ruudigen M itgliedern überhaupt genau 10 000 her- 
ausgezählt hat.

( M i l i t ä r a r b e i t e r o r g a n i s a t i o n . j  
Man schreibt uns: Der deutsche M iilitärarbeiter- 
Arband. vor dem ein Erlaß des Kriegsministeriums 
^  M ilitä ra rbe ite r im August vorigen Jahres 
harnte, hiel-t kürzlich in  Thorn eine Propaganda- 
^rlam m lung im «Bürgergarten" ab. m der Herr 

lc h o ld  sprach. Dieser bezeichnete u. a. den Erlaß 
vls eine „Ausnahme-Verfügung", um die zurück- 
Wangenen christlichen Gewerljchaften zu fördern, 
^venso habe bei der In te rpe lla tion über das Koali- 
Lonsrecht der Staaisarbeiter der Staatssekretär 
^b.rück die christlichen Gowertschafen heraus- 
Wncken. E in solches Lob sei nicht schmeichelhaft (!). 
^ure Arbeiterorganisation, die von dem Arbeitgeber 
AN Lob erhalte, tonne unmöglich die Interessen der 
M e ile r  wahrnehmen, sondern sie vertrete die der 
scku>r?6eber. Den Rückgang der christlichen Gowerk- 
N k e n  sieht Herr Uscholid darin, -daß der Zentral- 
^vvand der Staats- Gemeinde- usw. Arbeiter in 
T^nnover „eingeschlafen" sei. Auch der danach neu- 
M undete  Zentralverband deutscher M ilitä r ,  
fn-dwerker und -Arbeiter könne nichts leisten, oa 

Arbeiter sein Vorsitzer sei. Nach weiteren An- 
auf die Chrijstiichen besprach der Referent 

^  genierne Lohn- und Arbeitsverhältnisse, ohne 
darin zu bieten. Obwohl jedem Disrussions- 

^  Ner 10 M inuten Redezeit zugesichert waren, 
lneh^ren Angehörige« des Zentralverbandes 

s ic h e r  MrUtarhandwerker und -Arbeiter das 
da^t verweigert. Es sei daher hier entgegnet. daß 
d e u < § ^ U ? n ^ .s t^ ? ^  zu seiner Warnung vor dem 
L e i i 'A "  MUltararbelterverbande veranlaßt wurde, 
d ig ^ ^ V e r b a n d  den  ̂Frieden zwischen den zustün. 
stören .....

auf. ' ^ a u e r l ic h  U  Laß d e rb e r"  
A u ^ ^ S s le lte r  Herr Hmkel die Widerlegung der 
E ii^h rungon  des Referenten nicht zuließ. Das 
laa- k -^ u e n  urit den Vorgesetzten ist die Grund- 
Grn^ bas Wohl der Staatsarbeiter: beider 

ist das gleiche, nämlich das Staats- 
gel^s 'e^er genannte Zentralverband ist nicht ein- 
krtzrtrOlen.lonidern es sind aus ihm drei neue lebens 
Z e n !^  Verbände hervorgeangen. darunter der 
-A rM ^ ^ b a n d  deutsckxr M ilitärhandwerker und 
D o ^ ^ b r. der Herrn Uschold erklärlicherweise ein 
des^„ Auge ist. Daß ein Arbeiter, kein Agitator, 
"w iin  V°Etzer ist, mutz ihm wohl gloichfalls un. 

erschomen. Der Unfriede. den der deutscke 
. lurarhetterverband aussät, kann nur böse 

haben auch die Thorner 
' aß bei ihm ihre Jnter.

------«wahrgenommen werden.
b u r^ .. < ^ ? d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater- 
und ^? rgen  wird zum 2. male „Pnppchen" 
ä7?...^?unabewd zu ermäßigten Preisen Schillers

bekannt, -daß er durch seinen Ze-itungsverlag rn 
Bochum so in Anspruch genommen werde, daß er sich 
dem Thorner Verlage nicht mehr widmen könne. 
Das Stammkapital bezw. der llbernahmewert ist 
auf 60 000 Mark festgesetzt. Es sollen Anteilscheine 
zu 500 Mark ausgegeben werden. Die Gesellschaft 
soll m it dem 1 /A p r il d. Js. beginnen. Sollten bis 
zu diesem Zeitpunkte die Zeichnungen die Summe 
Des Stammkapitals nicht erreichen, so w ill Herr 
Brejski den fehlenden T e il des Kapita ls über­
nehmen.

— ( A u f g e h o b e n )  ist die für heute angesetzte 
Zwangsverstrigerung des auf «den Namen des Pro- 
viantamLsaubeiters Johann Jost, in gütergemein- 
schaMch-er Ehe m it Auguste, geb. Gerth, in PoLgorz 
eingetragenen Grundstücks.

( G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung wurde ferner negen den Pionier 
Friedrich Frankiewicz von der 4. Komp. des P ion ier­
bataillons Nr. 17 wegen F a h n e n f l u c h t  ver­
handelt. Der Angeklagte, der bereits 40 Jahre a ll 
ist, hat ein abenteuerliches Leben hinter sich. Be­
reits vor seiner Einstellung zum M ili tä r  ist er ver­
schiedentlich m it den Strafgesetzen in Konflikt ge­
kommen. Seine militärische Laufbahn begann 
m it einer Bestrafung wegen unerlaubter Ent­
fernung rom Heere, da er sich nicht rechtzeitig zum 
E in tr itt  ins Bata illon gestellt hatte, sodatz er zu­
nächst nach Svandau kam. Tann wurde er in das 
P ionierbataillon in S tettin  eingestellt. Hier wurde 
er wiederum zu einer mehrmonatigen Gefängnis­
strafe wegen eines DieL'stahls. den er vor der Eiu- 
siellung verübt hatte, verurteilt. Da bei dieser Ge­
legenheit srine Vorstrafen bekannt wurden, so droh­
ten die Kameraden, in Zukunft jeden vorkommen­
den Diebstahl auf sein Konto zu setzen. Da faßte 
er 1895 den Entschluß, zu entfliehen. M it  Hilfe 
seines Vaters wußte er sich Zw ilkleider zu Ver­
schaffen. Da er gelernter Schiffer ist, so fand er 
Verwendung auf einem Kauffahrteischiff, das von 
S tettin  nach Rußland fuhr. Nach einiger Zeit wagre

W M M M
s gutsitzende Frack" von Dregely. 

i u m W a n d l u n g  des  T h o r n e r  p o l -
e i n e  Ge

U s L a U t t  Ä N "  E  b-lchrSMr Laftuug

reich war der Verdienst aber so schlecht, daß 
nach Holland ging. Hier gewann er die Liebe einer 
schmucken Niedertändenn. Da er sich aus der Hei­
mat die zur Heirat nötigen Papiere nicht beschaffen 
konnte, ohne seinen Aufenthaltsort zu verraicn, 
so lebte er m it seiner Frau in w ilder Ehe. der ein 
Knabe von nunmehr 12 Jahren entstammt. Im  
Haag betrieb er ein Blumengeschäft auf den Namen 
der Frau. Letztere geriet wegen der Steuer m it der 
Behörde in Konflikt, die nun Gelegenheit nahm. 
siel- etwas näher m it den fam iliären Verhältnissen 
der Geschäftsinhaber zu befassen. Dabei stellte sich 
heraus, daß der Angeklagte 17 Jahre lang ohne 
polizeiliche Anmeldung in Holland gelebt hatte. 
Obwohl er sich nun bereit erklärte, die Steuer zu 
zahlen, wurde er ohne Erbarmen als lässiger Aus­
länder über die Grenze geschasst, wo er natürlich 
von der Gerechtigkeit ereilt werden mußte. Da er 
sich aus begreiflichen Gründen nicht in die Konsu­
latsliste eingetragen hat, so hat er m ittlerweile d:e 
deutsche NeichsangehörigkeiL verloren und ist in 
vollem Sins des Wortes staatslos. Der Angeklagte 
bricht während der Verhandlung öfter in Tränen 
aus. Weder der Vertreter der Anklage, noch der 
Gerichtshof, können sich der Tragik, d:e in diesem 
Mcnschenschicksal liegt, verschließen. Es w ird aus 
das niedrigste gesetzlich zulässige Strafmaß von sechs 
Monaten Gefängnis und Versetzung in die zweite 
Klasse des Soldatenstandes erkannt. Auch w ird dem 
Angeklagten geraten, die Gnade des obersten 
Kriegsherrn anzurufen.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
gestrigen Sitzung wurde ferner noch gegen den 
Reisenden Bruno B arte l aus Briesen wegen B e ­
t r u g e s  verhandelt. Der Angeklagte wurde aus 
der Untersuchungshaft in Schneldemühl vorgeführt, 
die wegen Unterschlagung über ihn verhängt ist. 
Im  Ju n i v. Js. erschien der Angeklagte mit eigenem 
Fuhrwerk in TilUtz, wo er in dem Gajthause 
des Restaurateurs Seele einkehrte. Er stellte sich 
als Vertreter der BrunnengesellschafL Phönix in 
Briefen vor und ließ sich verschiedene Getränke ver­
abfolgen. Da er auch für andere Gäste B ier be­
stellte, so belief sich die Zeche auf 5,15 M M . Nach­
dem sich die anderen Hermen entfernt hatten, er­
klärte der Angeklagte, daß er nicht zahlen könne, 
versprach jedoch, in den nächsten Tagen seine Zeche 
zu beglecchcru Er hat jedoch die Schuld nicht g rtilg r, 
auch nicht einmal eine kleine Abzahlung geleistet. 
Der W irt nahm daher an, das Opfer ernes Zech­
prellers geworden zu sein. L r erfuhr auch bald, 
daß er bei den mißlichen Vermögensverhältnissen 
des Angeklagten aus eine Zahlung nicht zu rechnen 
habe. Das S c h ö f f e n g e r i c h t  m Neumark yielt 
es für erwiesen, daß der Angeklagte durch Vor­
spiegelung falscher und Unterdrückung wahrer Tat 
fachen einen Ir r tu m  erregte, um sich einen rechts­
widrigen Vermögensvorteil zu verschaffen, und ver­
urteilte ihn z u d r e i  T a g e n  E e f c i n g i i i s .  Der 
Angeklagte beruhigte sich bei dem U rte il nicht. Er 
behauptet, der A K rt habe ihn seit längerer Zerr 
gerannt, sodaß ihm ein persönlicher Kredit gewähr: 
worden sei. E r habe auch keineswegs die Absicht 
gehabt, den W ir t um die Zeche zu prellen, er ser 
damals aber gerade m it der Geldsendung von seiner 
Gesellschaft im Stiche gelassen worden. Daß er sein 
Versprechen nicht halten konnte lag daran, Laß ihm 
bald sein Gehalt von anderer Seite gepfändet wurde 
Die Beweisaufnahme fä llt für ihn' günstig aus.'
E r bezog monatlich 100 Mark festes Gehalt und 
pro Woche 80 Mark Spesen. Der Zeuge, Gastwirt 
Seele muß Zugeben, daß er m it dem An­
geklagten, nachdem dieser ihm seine Unfähig­
keit zur augenblicklichen Zahlung eingestanden, 
noch gemütlich einen Kognak getrunken. Auch har 
er vor einigen Tagen das Geld zugesandt bekommen. 
Das erstinstanzliche U rte il w ird daher aufgehoben 
und der Angeklagte f r e i g e s p r o c h e n .

--- ( F a h n e n f l ü c h t i g )  geworden ist der 
Musketier Vergor vorn Infanterie-Regiment Nr. 176 
nach Vorübung eines Diobstahls in der Kaserne. 
Berger ist von Beruf Hausdiener und stammt aus 
Weiler, Kreis Konstanz (Vodensee). — Der Fahnen­
flucht verdächtig ist der Musketier Knossalla vom 
Infanterie-Regiment Nr. 21, der sich am 9. Februar 
aus der Kaserne entfernt hat und bis jetzt nicht 
zurückgekehrt ist. Knossalla ist irr L itin  (Rußland) 
geboren und spricht nur gebrochen deutsch.

»- r« «--ZkL. >»

*  Aus dem Landkreise Thorn. 24. Februar. 
sLehrerverein S t e i n a u  und Umgegend.) Am 
Sonnabend den 22. d. M ts. hielt der Verein eine 
Sitzung ab. Zur Besprechung kam ein F lugblatt, 
welches Stellung nimmt zu der Ort-M lagen- 
Petition des preußischen Lchrerorre-ins. Es würde 
die Anficht ausgesprochen, daß der genannte Verein 
durchaus nicht die Interessen «der Allgemeinheit der 
Lehrerschaft ve rtritt. Er habe seinen M itgliedern 
wiederholt das Eintreten für eine Gleichstellung 
von Land- und Skadtlehrern versprochen. Trotz­
dem strebt er eine gehaltliche Besserstellung der 
Stadtlehrer an, was die Landlehrer schwer schädigt.

Das sei wiederum ein Beweis fü r die Notwendig­
keit des Bestehens des neuen preußischen Lehrer­
vereins. Die Kasse wurde geprüft und für richtig 
befunden. Der bisherige Vorstand wurde wieder­
gewählt. Lehrer Fritz aus Culmsee hielt einen 
Bortrag über «das Thema: „D ie Arbeitsschule." Die 
Debatte ergab, daß für -die Landschulen das Prinzip 
der Arbeitsschule nur sehr wenig inbetrackt kommt, 
da es an der nötigen Zeit fehlt. Dem Verein tra t 
ein Lehrer als neues M itg lied  bei.

* Aus dem Landkreise Thorn, 26. Februar. (Der 
landwirtschaftliche Verein R e n t s c h k a u  und Um­
gegend) hielt am 22. d. M ts. eine Sitzung im Saale 
oes Herrn Gastwirts Splittstoßer-Rentschkau ab. 
Der Vorsitzer, Herr Gutsbesitzer H e i d e i b e r g e r -  
Hohenhausen, eröffnete dieselbe um 5 Uhr nach­
mittags m it einem Kaiserhoch. das begeistert auf­
genommen wurde. Alsdann hielt Herr Direktor 
V o i e-Schönste einen sehr interessanten Vortrag 
über Gründüngung, der zu lebhafter Diskussion an­
regte und großen B eifa ll fand. Ferner sprach Herr 
Dsrektionsbeamter W ü r tz  aus Eraüdenz über 
Unfall- und Haftpflichtversicherung der Züricher 
Gesellschaft. Der hiesige Verein schloß m it ihm 
einen Unfall- und Hafkpflichtvertrag. Auch erklärte 
sich der Verein m it dem Straschiner Verein solida­
risch, betreffend die Resolution über den Kontrakt­
bruch der ausländischen Saisonarbeiter. Zum Schluß 
wurden von verschiedenen M itgliedern bei^ der 
Landwirtschaft kämme r Danzig Obstbäume bestellt. 
Nach Verlesung des Protokolls wurde die Sitzung 
durch den Schriftführer M  i e l k e - Hohenhaustn 
geschlossen.

* Aus dem Landkreise Thorn, 27. Februar. (Die 
Schweinesruche) ist unter den Schweinen des Gutes 
Kunzendorf ausgebrochen.

Briefkasten.
Leser. S ie können sich den fremdsprachlichen 

Katechismus LirokL von der Bibelgesellschaft in 
Berlin  unter Nachnahme kommen lassen. M ir 
Büchern ist es aber nicht so, wie m it anderen 
Waren; Bücher werden bei direktem Bezüge nicht 
billiger, sondern teurer. Sie kommen daher bester 
weg, wenn Sie die Bestellung in einer Buch­
handlung aufgeben.

A. T. M it  vormundschaftsgerichtlicher Geneh­
migung können Sie die F irm a aus den Namen 
Ih res minderjährigen Sohnes führen. Dies hat 
aber den großen Nachteil, daß, da der minderjährige 
Sohn nicht wechselfähig ist, zu jedem Wechsel, den 
«Sie auf seinen Namen ausstellen, die Genehmigung 
des Vormundschaftsgeri-chts eingeholt werden muß.

A. V . Wenn Sie die Sache, die Sie jemand zur 
Bearbeitung übergeben haben, trotz öfteren 
Mahnens nicht zurückerhalten, so fordern Sie den 
Säumigen zunächst schriftlich auf. die bestellte Sache 
bis zu einem bestimmten Tage zu liefern, andern­
falls Sie vom Vertrage zurücktreten würden. W ird  
die Sache nach Ablauf der Frist nicht geliefert, so 
teilen Sie dem Säumigen schriftlich mit. daß Sie 
nunmehr von der Annahme der Leistung absehen. 
Sie können dann den Klageweg beschreiten. wenn 
die Herausgabe der Sache auch dann noch verweigert 
werden sollte.

N. V. 169. Ohne genaue Kenntnis des Gerichts­
beschlusses betreffend das GeLrenntleben der Ehe­
gatten ist ein Nat nickst zu erteilen. Das für Frau 
und Kinder notwendige M o b ilia r müsstn Sie her­
ausgeben. Wenden Sie sich, unter Vorlegung des 
Gerichtsbeschlusses, an einen Nechtsanwalt.

ManttinsaltipkS.
( S t e u e r  a u f  K i n d e r w a g e n )  er­

hebt die Stadt Spundan, wo für jede» 
Wogen 1.50 Mark jährlich entrichtet werden 
>»us;. D a jiir erhält nio» ein Schild mit 
N iiin m cr; nur solche Wagen dürfen die 
Strotzen possieren.

(Ä u e r b a ch s K e l l e r  i n  L e i p z i g . )  
der durch die bekannte Kellerszene in Goe­
thes „Fönst" nnd durch den honfigen Besuch 
des Dichters während dessen Leipziger Aus»

eniha'ts berühmt geworden ist, ist soeben 
wieder erössnet worden, nachdem er ein 
Jahr lang geschlossen gewesen war. Der 
Keller halle einem Neubau weichen sollen, 
doch war der Besitzer pietätvoll genug, den 
Bauplan so zn geilallen, datz die berühmte 
S tä lle  in ihrer bisherige» Weise erhalten 
blieb. Lluerbachs Keller weist viele Nest-, 
quien aus der Goelhezeit auf.

( T ö d l i c h e r  U n f a l l  b e i m  N o «  
d e l ».) Beim Nadeln wurden in» Walde 
bei Siikeborg in Jütland die beiden Töchter 
des dort weilenden Pfarrers Bramstede ge­
lötet. Die beiden jungen Damen, von denen 
eins Medizin sluülerte, fuhren in voller 
Fahrt gegen einen Baum, wobei sie beide 
das Rückgrat brachen.

( B e t r i e b s u n f a l l . )  I n  einer Fabrik 
in Welleren brach das grosse, 16 000 K ilo ­
gramm schwere Schwungrad einer Maschine. 
Die mit ungeheurer Gewalt fortgeschleuderten 
Eisenteile verletzten drei Maschinisten lebens- 
gejährlich »nd zerstörten das ganze Maschi­
nenbaus, sodatz die Fabrik den Betrieb ein­
stellen mutzle, wodurch 300 Arbeiter aus 
Woche» hinaus belchäftiaungslos werden.

B e r l i n , 25. Febi uar (Butterdencht von M üller L  Braun, 
Berlin  ö l. Lrmulellslraße !4.) W ie schon in unserem 
Varoericht „usge.ührt, war für diesen Mittwoch eine Erhöhung 
der Preise um 3 M k. vorausgesehen, die auch latsächUch ein- 
getiufstn ist.

Sollte die kühle W itterung anhalten, so durften sich die
kleinen Eingänge schlank räumen lassen, und erwarten wir 
daher auch gegen Ende der Woche eine unveränderte M arkt­
lage.

Im m erhin ist die Stimmung wegen Ultimo etwas abgeflaut.
Allerjemste M o tte re ib u lte r..................................   14«) M k.

I .  Q u a l i t ä t ................................................... 1 3 3 -1 3 7  M k.
I I .  Qualität ...................................................1 2 8 -1 3 3  M k.

H 1. Q u a l i t ä t ................................................... 1 1 6 -1 2 0  Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 23. Fet.ruar 1913.

rUtstädtlfche evangel. LUrche. Avends 6 Uhr: Passionsandacht.
Pfarrer Slachowitz. (Otgeloortrag: Erlöst von Stehle.) 

S t. Georgenllrche. Abends 6 Uhr: PassianLandacht. Psarrer 
Heuer.

u. Unkerernakrtr
e ilte n  rerelurLSIss worxeo» 
vnä »deuOs eioe xroSe 
AL»reler «»ler-KiLLo (dlur 
eedl In dl»uev krrtoos Nie 
L L1̂  aiemLl, lorelj ru «ick 
veüMLN» üeaa dieser Ist ein

VorrügUcli« lirZftigungrmiilT! 
lür lung un<i Kit.

Sehr bedenklich rümpfen philistrSie Leute da die Nase 
Am  Abend, in der Nacht, da wallen sie den „Schampus* 
gelten lassen, aber am T a g e !?  I —  Eine gastronomische 
glmidsrage einer Berliner Zeitschrift ergab das über­
raschende Ergebnis, das, von achtzig Euiseudungen über 
die Hälfte Stimmen sich für den Scktgenuß am V o »  
mütag entschieden. D ie ganze köstliche Frische besonderer 
Sektmarken, schreibt dort ein Gominet, wie z. B . die 
Marke Knpferberg Kiesling, wirkt aus ganz frische Nerven 
weitaus intensiver, als in der schwülen Atmosphäre des 
Ballsaales, wo Ranch und Hitze die Ausnahmesähigkeit 
ungünstig beeinslnßen. Deshalb ist bei einem Frühstück, 
wo grobkörniger grauer Malossol. brandrote, feuchte 
Huminerichelc», grünlich schimmernde Austern ans dem 
Tisch stehen, ein G las oben genannten herben Riesling. 
SekteS unbedingtes Zubehör.

» « » « » «
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M« di!!lMkckMiiIiÄ!
W  üsÄrlLliü lies 8. öiekiidesg'sclisii A m l M ,

»Is:

8Men, klemsiokks, Loräursn, NktaHsliekereisn, 
LLWMeliö LüMvarM, sowie Lameu- imä Lmäsr- 
wäsMe, Lorsstls, Llrümpts uuä LooLsir, IkriLo- 
tsgsll, Voile, LLMllwoliö imä raxisserLe-^rMe!

vo räon
- —  2U unge«Sknttck billign i?rei86ü susvvrksuN.----

LoutirwairäsL-kaLäseLuLe, Olaoöe, weiss tmü sedwars,
p s s r  1 K s r k .

s
Znv Saat:

Haiidoerlesens

« « M b
seinschattgen. grobkörnigen

M M e e ,

hat abzugeben
r

S «  W « M
bei Schönste.

U Um billigst 
»  Mügm M M :

Goldene und silberne Herrenuhren, gol­
dene und silberne Damenuhren. goldene 
Ringe. Ketten, Broschen, Armbänder usw.

Thorner Leihhaus,
Brückenstr. 14. 2 —  Telefon 3 8 l.

ÜMlmrlt VMfmM.

hat pre'swert abzugeben

M r k M r i l  Thor».

Billig M se! .
Jetzt von 1.50 M ark  an. Zopfe ohne 
Schnur Stück 4 M ark. Hohen R abatt 
für Wlederoerkänser, das Dtzd. von 17 
M ark an. L rL e L e v s L L . Culmerstr 24, 

Nähe des Theaters.

Kljt» Maus öcr ksiligl. Zslst 
sniS simMrt zu mischn:

1 Federwagen, 1 Lastwagen, neu, 4 Zoll, 
mit Kasten u. L  'itern. 2 Arbeitswagen, 
8 Zoll. 1 Häckselmaschi'e, 1 Dreschkasten, 
1 Kariofseidämpser, verschiedene Acker­
geräte und Stangen.

L tt lr tk L - , Sadrosch Krrrg. 
_____________ bei Po gorz.________

Ein kleiner Wagen»
Tragkraft zirka zehn Zentner, billig zu 
verkamen. Wq, sagt dre GeschäslSjteüe 
der »»Presse-.



Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Die Ausnahme der Wassermeffer- 
stände sirr das Nierteljahr Januar- 
M ärz 1913 beginn! am

C m lib k n i!  k i l  1. M z ! 3 I 8 .
Die Henen Hausbesitzer werden 

ersucht, die Zugänae zu den Wasser. 
Messern siir die mit der Ausnahme 
betrauten Personen offen zu halten.

Die Wassermesser - AblesezeUel, 
welche nicht abgegeben weiden, können 
im Bureau der Wasserwerksoer- 
waltung. Rathaus, 2 Treppen, 
Zimmer 47, in Empfang genommen 
werden.

Thorn den 27. Februar 1913.
D e r  M a g i s t r a t .

BetMuLmachrmg.
Bei nn e er Verwaltung ist eine 

Nachtwächterstclle zum 1. April 
1913 zu besetzen.

Das Gehalt beträgt im Sommer 
85 Mark und im Winter 60 Mark 
monatlich. Außerdem mild Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
Polize'inspektor L o lr persönlich unter 
Vorzeigung ih er Papiere melden. 

Mtliläranwärter werden bevorzugt. 
Thorn den 25. Februar 1913.

_____ Der Magistrat._____

Hchscrkliiiss-
Bckmitliich!«!!.

KSnigl. SbersSrsterei 
Kirschgruud.

Am 11. M ärz 1913, von vor° 
mittags 9*/z Uhr ab, soll in der 
81vr,xe1'schert Gastwirtschaft zu 
T a n n  H o s e n  die Submissionse»- 
öffuung über 507 im Bauholz, da­
runter 16 Sägeblöcke, Los N r. 2, 
Jagen 60, 2 Kilometer vom Bahn 
Hof Gr. Neudorf, nähere Bekannt­
machung im Holzmarkt stattfinden.

Im  Anschluß hieran Elsendors: 
Schlag Jagen 91 ---- 223 Eilen-
Nutzenden 5, 42 rm Schichtn.
4. Durchs., Jagen 64. 66, 40 ----- 900
Kief.-Slang. 3 . - 4 . .  80 rm Kloben, 
200 rm Knüppel, 300 rm Reiser 2., 
Toll. Jagen 109 ----- 120 Slck. Bau­
holz, 42 rm Kloben, 9 rm Knüppel 
Kirtschgrnnd: Durchs. Jagen 24 
----- 120 Slang. 1.— 3., 100 rm Klob..
150 rm Knüppel, 50 rm Reiser 2 
N eu d o rf r Schlag Jagen 60 ----- 66
rm Kloben, Durchs. Jagen 4, 26 
----- 150 Stang. 1 . - 2 . ,  40 Slck. Bau-
holz, 60 rm Kloben, 30 rm Knüppel. 
Toll. Jagen 1, 7, 27, 8, 33, 4. 56, 
7, 60, 1, 82, 3. 85 --- 100 Stck. 
Bauholz, 60 rm Kloben, 20 rm 
Knüppel. E ichenau: Totl. Jagen
105, 6, 137, 140, 142, 155, 6, 16 
1, 174, 190, 1 ----- 125 Stck. Bau-
holz, 150 rm Kloben, 90 rm Knüppel. 
200 rm Reiser 2 . - 3 .  B rü h ls d o r f:  
Durchs. Jagen 145 ------ 330 S  ck.
Bauholz, 46 rm Kloben, Toll. Iageu 
128 ------ 7 Slck. Bauholz. Brenn-
Holzverkauf beginnt nachm. 2 Uhr, 
öffentlich meistvietend zum Verkauf 
emsgebmea werden.

UWmWkllWelW
stellt sofort ein_______ F. ^Leklvdoklo».

1 CchrrhmachergssellZ
für dauernde Beschäftigung kann sofort 
eintreten

Strobandstr. 4. Pariser Vesohlanstalt.
Für mein Dampfjägewerk nebst Holz 

Learbeitungssabrik und Holzhandlung 
uche ich einen aufgeweckten

k .skrU nZ
mit guter Schulbildung.

S. 8oWart.
I - v k i 'N n g

mit guter Schulbildung verlangt

Uniform* und Herrenmoden.

pellt ein gegen Entschädigung von Kostgeld.
0 . MsrynsrkU, Schlossermeister, 

_______  Mauerstr. 88.________

mit guter Schulbildung für mein Eisen- 
warengeschäft gesucht

Keorg Dletriok,
TLTötHvo-Fvv Nächst.,

Elisabethslrake 7.
Für mein Kolonialwaren- und De* 

stiltattonsgeschast suche ich per 1. 4. d. 
Js. einen

Lehrling.
Nobvit Iiivdeüen, Thorn.

^E inen kräftigen, zuverlässigen

Laufburschen
sucht von sofort

Kantine I .  61. Lelbitschertorkaferne.

LehMädcheu,
welche das Putzsach gründlich erlernen 
wollen, können sich vom l. M ärz 1913 
melden stss. «llLST.

Iüng. ehr!. Auswarlemädchen
wird verlangt M auerjlraße 33, 1.

Oickietl Hl0M8, W.
1 L « k i» Is rs » rs s s s  k le . 1 .

vreS dttttg«

VsrßrsuS nur' g sg sn  d a r.

Osstgx,
8NHs!ielil>,
8lW>gx.

3 Dutzend
mit I'eder, rostfrei, 1 5H

3  V u lrv n lß  1?k.
1 vntrend O s'uvSrlrnvyfE,
Itt'ima-Hualität, mit secier, K 
rostfrei . . . .  vu?L6NLll v  kk.

1 I>r ck r-m d ls tle i-,
2-sejti8 IZatist, irssebbar, 1  6

PA 2N  L v  kk.
1 I>r. c k i'm d lA tts r'.
2-seitij-5 Latist, krima- H Z  
tzualität ............

1 vntrrend
s iÄ d o k s n , in allen Z 
I.än§en . . . v u lL S N ö  7L?k.

^e 1 I^Lokokon seb^rarre und ver­
silberte N s k e n  und! T  
/^ U g 6 N , L U S 2N 1M 6N  0  l?k

1 iropsor'nÄLsvksn j»
1S, HO vnä 6

1 2 e n 1 S m b 4 s n d s n 6  L
9  und Ä kk.

1 Spuks K
2V  S n s m m  >3 ?k

3 Lterne franrösiseber
LeiN SN LH Vil'N , 3 Sterne, 1  K

k 40 m I V  kk. 
^Veiss balbleinen 8iN lks» 1  L  

dsnck, 6 Ltüok, L 2 m L-A kk.
'VVeiLK balbleinen kincks» 9s! 
lirsnrk, krlma, 68tok., L4m öts kk.
i?r!ma - I-einen KknÜS» 

dsnrk» 4 Ltüok, d 4 in Ü-v?k.
5 Vrieke prima
SisKkLlevkLNSLksIl, 1 8
5 Lriete. L 100 Ltüok L v  kk.

S lo p fp k k rv ,

1 ans^iebbare M sZskng- 
S v k s r d s n s ia n p s  mit 0
Lob rauben, Kur 2 6  kk, 1an§ O l?f.

S s n rlk n e n -S o k n u n ,

Ltüok L 7 m . . . . ?f.

Ltüok L 7 m, I*rirna . 1 4  ?k

Ltüel  ̂ d 20 w, ?r!ma . ?k.

Ltüelc d 60 m, i?rima . 8 8  Lk.

Lsr'rkknenbanck mit K
Linien L N s is r *  ?f.

ponrskkQ N -Lksvkren
mit Ooldrand, 3  L lü v k r L Ä  Lk.

p o ^ r s l ls n -  K in g s , 1  Ei 
v u k rs n Ä  1S ? k . und L is ? f.

3 vutrend K s is s b n s ^ s lß fts
in Lieebdose, k»

beste tzualitLt Ü i?t.

M s s s in g -e a n rk in s n - Y  
K in g s , Öutrend 4  I'f. und A l?f.

kM ksck

rein leinene ^lasebivenrrars:
2—3 em breit,

Ltüelr d 10 m 33 ?k. j
s r a o k 1 2  ?k.

3—7 om breit, ^
LtüvlL L 5 m

W I Z L iH S k I Z N C Z S S '
prima ^tlasband, mit keiner 

verstellbarer LlessivZsebnalls 
60 om lang, 1  v

K s a n  1 8  ?k
100 om lang,

K s in  Is i n s n v

28
Landarbeit, berrliobe Lustor» ^

LoLe 6 0  kk., 6 3  kk. u. i.4Zr

6 ?aar prima
k is s n  s n n - S o k u k n is m s n j
1b0 om laos, 1 0

6  K a u n  l ü  Lk.
1 ?aar
K o n s s ^ s s k u ^ r  „ 's n iu m s f " ,
Lrsrits für Olrlisstäbe, Z Ei
rostfrei . . . K s s n  4 :^  I*k.

Larto L 6 Vutrevd:

17,29,23 Ullä29 kk. <r»am̂29,23,39,35uvâ9 ?i.

6 Li-iekeben k4LKnsÜvkn, 
v rillen I^än^en, 4 - )

6 IZrieke, d 25 tadeln L Ä  kk.

5 triefe prima
S iD kis levkLnnLZsIn , 1 8

5 IZrieke k 100 Ltüok L S  l?k.

3 Lrieke prima S ls k is tts s k -  
NSkkskn mit bunt. Kopf, 1 O

3 Lrieke, L 100 LtüolL L 8  kk.

L .s v k v n n s ü v in »
dünn, 1
1b Lriekobeo, L 25 Ltüolr LÜI Vk.

stark. 1
8 Lriekoben, L 25 Ltüok L v  kk.

^^Lriekedeo, L25 8 tS c k 1 8  kt.

ttrrnnnnckskn, Le^ellt,
10 Lriefe, tz. 25 Ltüok L L  1?k.

»D SN N SÜ ekn, xlrrtt, extra stark,
7 0 s -9 om IrmA. 1  O

5 Lrieke, L 25 Ltüok L ü ? k .

1 Lartov /^kum in ium -kkssn -
N D Ü sln , xoboxon. feder-1 H 
leiobt, Kar ton 5. l0 Ltüok l?f.

1 S o n t im s n ls -K s s ls k s n ,
Haar-, I^orken- u. Lielrer- O K  
beitsuadeln, sortiert Lk.

9 Vntrevd keine L ivk lV N ke ilS '-  
kösüskn, in 5 verseliiodvnon 
6rüs«on, in selivars: und Z K  
weiss sortiert, 9 Duldend Lk.

rskk«n»sn«r,
r s ln s  L s iü s  i

11 om b re it ....................35 kk

11 om breit, prim» . . 45 kk.

LosevtrU^erZurt, extra H K  
stark, 50 om 1ao§ . . . kk.
iLrima Kunstseide, O H

50 om Iav§ ?k

StskkdLsLsn mit keinem Latmberux, moderne Korm 4 .7 5 ^ A 8 n c k e i '2 .8 S Lk.

V. -

Bonne
nach Ruszland

für einen 5 jährigen Knalen gesucht. 
Selbige muß perfekt deutsch sprechen, 
nähen und plätten, auch in der Haus­
haltung helfen. Gehalt 2 5 -3 0  Mk. per 
Monat bei freier Reise. Meldun- en 
Rußland. S1. M a !iow , Gouv. Lourza. 

an Laudral

2 Kellt«
zu Relnignngsarbeiten sucht sofort 

______ Köulgl. Gymnasium Thorn.

M .  M k l iM A i
kann sich sofort meiden 

Frau .S n i'in lb o H vr'ik l. Gerberllr 3 l.

wünscht, kann sich meiden.
^k-Uorn, Wilheln str. 9, Gartenh. 3.

Ein sauberes, anständiges und häus­
liches

Mdihe»
wird vom 15. April d. Js. bei 2 Herr­
schaften bei gutem Lohn gesucht. Ver. 
mit-elung nicht ausges lassen. Zu ersr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

für den ganzen Tag zu Haus-u Kuchen- 
arbeiten sucht vom 1. 8. bei gutem Ge­
holt.__Frau <Lrn8rx, Ulanenkasino.

Zum 1. 4. wird zu 3 Kindern, 7 - 1 1  
Jahre, sür die Nachmittage ein

j im q ts  M ä d c h e n
mit guter Schulbildung gesucht. Adresse 
zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

1 Alisuiartemäschen
für den ganzen Tag sucht
F>ou «inttei'ln »I. Alstadt. Markt 17. 2

18 «8« Rarl
gegen 1. Hypothek vom 1. 4. 13 gesucht.

Gest Angebote unter HV. an 
die Geschäftsstelle der „ presse".

Das zur W .  3a«ksk8SLL'icherr Konkursmasse gehörige

Z c h u h w a rrn la g rr
wird zu ermäßigten Preisen ausverkauft.

M . R o x v L M s L i, KankiiMmirlllr.

Obst-. Allee- und Zierbäume. ST

^  Maffcnanzucht aller Arten und Formen, Coniferen, Rosen und ^
Erdbecrpflanzen. «

 ̂ A. kalkLe L  Kokn, Proust (Varizlg), I
Handelsgärtnerei, Baumschulen, Samenhandlung. ^

S am en, erstklassig und hochkeimsähig. ^

Der vorgerückten Jahreszeit wegen haben wir die Preise für

! i l

W l W  W U ­

RM ca. U 1« ermäßigt.
Jnaiibctracht der vorzüglichen T!>aUtäten an; nur aller­

ersten Vezngsquellen bitten wir von dem sehr vorteilhaften An­
gebot regsten Gebrauch zu mache».

Telephon 5 0 . Breiteste. 25 .

G e g r ü n d e t  1 8 0 9 .

Frisch eingetroffen Ä  8  ü E E  ^ ö E  2
im SluHchnitl I.v o  M k . per W ,m d . in  Stücken 80 B ig

Großer Posten Bücklinge sehr billig, blntfkische Seefische, pracht­
volle Lteinbutten und Silberlachr billigst, sowie verschiedene 

M § - lebende Zische. -WO "M A
S v d e lt le r , LWklstlch 18 «iiil Walkt. F-mn.f -s».

17. Ishresfest
des christlichen Vereins junger Männer.

S o n n t a g  d e n  2 .  M ä r z  1 9 1 3 ,  n a c h m it t a g s  5  U h r :

Festgottesdienst in derGarnisonlirche.
Fesiprediger: H e rr P fa rre r  <,L'es.Qr-Podgorz.

Abends 7 '§  Uhr: Nachfeier "N T in der A ula der Mädchen - M ittel«
schule. Gerechtestraße 4 (Eingang Gersteustraße).

Kslmirag: .Irs kljkisirll krhsliina'. H„r Pf-rr°̂ .Vüt.Th--».
Nnspra eu. Gesang, Deklamationen» So!rs re.

Jedermann ist herzlich eingeladen ____________ E i n t r i t t  f rei -

Ansschank Thoener Brauhaus.
E "  Freitag den 28. d. M tZ .: ^ 2

Rbfchieds-Konzert Zks Isnikk-Lliliksltrs. Ar. Kartei.
KM' Sonnabend den i. M ä r z : "BvZ

Ansireten des Damen- Orchesters, Ar. ä. ?oe8M.
Um gütigen Zuspruch bittet_____________  S .

PIsnos klllgsl
Vielkaob prämiertes u. beliebtes Fabrikat 

Lu Or i^inalprelseo. 20sabriZ6 Oarantie

llsm onibü
Xostenlose I^robeliekeruoA :

: kreislistou gratis und kranko.

e> N U S V IM . M M  !N.
e i t iW s - o a ie - r ü 8 M K  —  « D p l . ie f L N W s  —  1 8 53 .

K. Seksli's
Möbel- m!> M eM M » - §M!Ng

Thor»»
offeriert zu staunend billigen preisen sein 

großes Lager in

Krim, M n -, WO-. Sem»- lind
M W M

sowie

M  Wen einzelner W W M .
LWK.

Unser.
Urtieren »n8 

Snctzim
in großer Auswahl.

- A M M M  N " .-> A a h i..
gibt schnellstens Selbftgeber 
B erlin . Schöuhauser Allee l36. iNückp.)

Streng reell, diskret verleiht 
zu »uä ftgen Zinsen ohne Bürg.

An- ebote unter D". LZ., hanptpojt- 
lagernd T h orn. ____________

Darlehm
an solvente Personen jeden Standes 

! prompt, reell, diskret.
Kommanditgesellschaft

4̂  V >'ärnlL< 4L4)o..Hambnrg3.
B isher über 1 M illio n  M a rk  

ausgezahlt. Tüchtige V ertreter 
gesucht.

M M
Hypothek gleich hinter Bankgeld auf zwei 
herrschaftlich einger'chtete Neubauten, 
Brombei ge.straße gelegen, g e s u c h t .  
Näberes

5 - s u I  M e l r t o k ,  T h o r n ,
Se> lerstrahe 6.

L l llf l I I ID ö !» Ill l lß . r-ichl. Z..b-l>. Gas
vsof .  z verm. Gerderstraste 13.

2 niöblicrle Zimmer
vom 1. 3 zu vermieten Gerberslr. 18 ,1

;̂il!II!!kNvs!!lllIIIls. L
Bad. wegen Versetzung z. i. 4. billig z», 
vrrmieten.iogl. z bez NellM.Wnldstr 27a 3.

3-Zitttttter»vohn»ing
mit elektrisch Licht, Bad, Gas. sortzngs-
halber vom 1. 4. zu vermieten.
ck. N a 'n n ir rn i» . Schmiedebergstr. 3.1.
Giilinöid. V-rderz. z. v Väckeistr 2ü. pt.

^ I8 t i  3 -1> !» !!ItN 8 S !!«»N !!tll
mit Balkan und allem Zubehör vom 
1. 4. zu vermieten

Mockrer. Lindenstraste 80.
Eine größere, in» Leuiebe geweiene

speziell für Äutomobilbesitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend- 
bar. ist K irchhofjlr. 54 sofort oder 
später zu vermieten,

E

K?
»K
b "

L

M G ß y  S I T Z E N ;
Talstraße .5. 1. Etage, 4 Zimmer mlt 
reichlicheni Zubehör per 1. April 1913 
zu vermieten.

W a g r n r e m is e  u n d  g r o ß e r ,  
H e lle r  L a g e r k e lle r

von sofort zu vermieten.
lV e m s irL n r,. Schmiedebergstr. 3.

M » .  möbl. Vorderzim m er billig zu 
verinietei» Brückenstr. 36, 1

W srß Ä kw L Z ^F .
Seglerstr 22 ist die 2. Etage per 1. April 
d. Zs. oder später zu vernrielen.

N n s « >  O ln » 8 8 .

küe Neust. Markt und 
Gerechteitratzr

vom 1. 4. zu verm.: 1 Wohnung vo n,. 
Zimmern, 1 gr Speichorgeb., ! sehr gr. 
Keller, 1 gr. Welkstütte. IL i'A  i , .

ßrti!!il».Ws!iiiiiiill
von 3 Zimmern. Küche und Zubehör im 
4 Stuck des Doldergebändes Katharinen- 
straße 4 zum 1. April d. Zs. zu ver­
mieten.

C. Imiikmskl'̂ 'ViiOriilktrti.

Wohnung,
Neuba»», Waldllr. 25, 1. Etage. 3 Zimmer 
mit reicht. Zubehör. Badestube und ein­
gebautem Gaskochherd und Müllschlucker 
sowie Gas- und elektrischer Lichtanlage 
oom 1. April 19 «3 zu ver,nieten.

Q . S o p p s r l ,
Fische, stl. SS.

Noch je eine

2-, i-, 8- Illlll

mlt allen nellzeitlichen Einrichtungen, auf 
Wunsch Pfeideställe, zu vermielen.

Baugescbäft A. lirtt'te l-
________________ W.Udstr. 43. ^

Trockene. ge»üu»nige

Kellerwohnung
zum 1. April zu verm. Talstr 24. 2, 
Das. gebr. Ladeeinrichtung zu verlausen



Nr. 50. ehorn, M ltag den 28. Hebruar 19(3. 3». Zahrg.

(v,I1te; Blatt.)
preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
141. Sitzung vom 26. Februar, 11 Uhr.

Am Mlnistertisch: S y d o w .
Handels- und GewerbeetaL.

Fünfter Tag.
Die Einzelberatung wird fortgesetzt.
Abg. v. d. O sten  (kons.): Regelung von An­

gebot und Nachfrage auf dem ArbeitsmarA ist ein 
;o wichtiges Problem geworden, daß wir uns mit 
dieser etwas stiefmütterlich behandelten Frage hier 
im Parlament eingehend beschäftigen müssen. Der 
Abg. Leinert hat gestern von dem Terrorismus der 
Arbeitgeber gesprochen, den sie mit ihren. Arbeits­
nachweisen ausübten. Demgegenüber mutz doch dar­
aus hingewiesen werden, mit welchem rücksichtslosen 
Terrorismus die Arbeiter in die gewerkschaftlichen 
Verbände hineängezwungen werden, und wie die 
SozialdemoLraten alle Mittel, gesetzliche und un­
gesetzliche anwenden, die M ittel der Sabotage . . . 
(Zurufe der Soz.: Wo?) Ach, das pfeifen ja die 
Äpatzen von den Dächern. Ich will die Zert des 
Hauses nicht in Anspruch nehmen, um alle die un­
glückseligen Fälle auszuführen. Wir wissen dem 
Minister Dank, datz er das Ansinnen der Sozial- 
demorraten, gegen die Magdeburger Väckerinnung 
Vorzugehen, mit aller Energie zurückgewiesen har. 
Der Minister hat den Grundsatz aufrecht erhalten, 
datz der preußische Staatsgedanke über den P ar­
teien steht. (Verfall rechts.) Die Regelung des Ar­
beitsmarktes mutz der Kampfsphäre der wirtschaft­
lichen und politischen Parteien entzogen sein/ Die 
sog. paritätischen Nachweise werden von der Social­
demokratie für ihre Tendenzen benutzt. (Verfall 
rechts.)

Minister Dr. S y d o w :  Es kommt immer daraus 
an. wie die Arbeitsnachweise funktionieren. So Hai 
der Arbeitsnachweis des Zechenverbandes sich voll­
kommen bewährt. (Sehr wahr!) Es gibt auch Ar­
beitnehmernachweise, die unparteiisch funktionieren, 
so der des Heimarbeiterverbandes. Es komm: 
immer darauf an, in welchem Sinne der Nachweis 
gehandhabt wird. Will man Parität, so mutz man 
sie auch unter den Arbeitern ausüben. Sonst kommt 
man zum Koalitionszwang. (Lebh. Zustimmung.) 
Die Sorge der Regierung ist darauf gedichtet, bei
der Unterstützung der Nachweise jeden Mißbrauch händig, während andere kleine Lieferungen 
zu anderen Zwecken als zu Zwecken der Arbeits- Submission vergeben. Auch die Lieferungsfr
Vermittlung zu verhindern. (Beisall.1 Wir suchen 
auch dem Zusammenströmen der Arbeiter in den 
Großstädten entgegenzutreten. Den Zusammenschluß 
der Ärbeitsnachweisverbände begrüße ich, weil sie 
den Grundsatz der Unparteilichkeit an die Spitze ge­
stellt haben. I n  dem vom Abg. Leinert besprochenen 
Fall der Maler und Lackierer zu Hannover Handel: 
es sich garnicht um die Durchführung eines Tarif­
vertrags. sondern um eine Arachtfrage, die die lo­
kalen Organisationen gegen die nicht organisierten 
Arbeiter ausspielen. (Lebh. Veif.)

Abg. Fl esch (fortschr.): Vielleicht wäre es schon 
längst zweckmäßig gewesen, die Beihilfen an Ar­
beitsnachweisen auch im Etat des Landwirtschafis 
Ministers und des Ministers des Innern zu brin­
gen. Erwünscht ist vor allem eine Zentralisierung 
der Arbeitsnachweise. Die Form der Nachweis 
kann natürlich niemals Hauptsache werden. Ich 
glaube aber nicht, daß die Arbeitgebernachweise je 
den gemeinnützigen Nachweisen gleichwertig zur 
Seite gestellt werden können. Den interlokalen 
Nachwersverbänden mache man keine Schwierig­
keiten.

Abg. Dr. K ö n i g  (Ztr.): Die moralische und 
materielle Unterstützung des Ministers gelte den 
gemeinnützigen Arbeitsnachweisen. Leider ist der 
Titel von 80 000 Mark nicht erhöht worden. Daber 
müssen die segensreichen Äuskunftsstellen doch un­
bedingt vermehrt werden.

Abg. L e i n e r t  (Soz.): Wir verlangen vom 
Minister nicht, datz er unsere gewerkschaftlichen Ar­
beitsnachweise unterstützt. Aber wir machen ihm 
rrach wie vor zum Vorwarf datz er als Störenfrred 
sich in Tarifvertragsverhanoluna-en eingemischt har. 
Er verteilt eben Licht und Schatten nicht gleich­
mäßig nach beiden Seiten.

Abg. K r a u s e -  Waldenburg (fkons.): Auch nur 
wünschen Unterstützung nur der unparteiisch wirken­
den Nachweise.

Abg. H a a r  m a n n  (ntl.): An die paritätischen 
Nachweise glaube ich nicht, denn die Sozialdemo- 
kratie spricht erst dann von Parität, wenn die Ar­
beitgeber die Segel streichen, über den Arbeitsnach­
weis des Zechenverbandes hat sich noch kein Ar­
beiter beklagt.

Ein Schlutzantrag wird angenommen.
Beim Titel Förderung der Fortentwicklung des 

kleingewer blichen Genossenschaftswesens behandelt
Abg. Dr. E r  üg  er-H agen (fortschr.) die Be­

deutung des genossenschaftlichen Zusammenschlusses 
für die wirtschaftliche Widerstandsfähigkeit oes 
Kleingewerbes. Fließt die staatliche Subvention 
allein in die Kasse des Hauptverbandes der ge­
werblichen Genossenschaften, so sind damit die Ge­
nossenschaften benachteiligt, die auf dem Prinzip der 
Selbsthilfe arbeiten.

Ein K o m m i s s a r :  Aus dem Titel wird 
keineswegs nur der Hauptverband deutscher ge­
werblicher Genossenschaften unterstützt.

Abg. H a m m e r  (kons.): Das bestätige ich. Der 
Fonds wird zweckmäßig verwendet. Seine Mittel 
fließen den Schwächsten zu.

Die zweite Lesung des Etats der Handels- und 
Gewerbeverwaltung ist damit erledigt.

Der Vergebt.
I n  der allgemeinen Aussprache bemerkt Abg. 

v. H .a sse l (kons.): Der neue Etat zeigt ein er­
freulicheres Bild als sein Vorgänger. Es bleib: 
ein Eesamtüberschutz von 14,7 Millionen, also 8,7 
Millionen mehr als im Vorjahr. Dabei haben die 
Ausgaben für Arbeitslöhne um 15. die für Mate­
rialien um 9 Millionen zugenommen. Man kann 
nicht annehmen, daß die Besserung des Etats schon 
auf die 1610 vereinbarte Neuorientierung des 
staatlichen Bergbauwesens zurückgeht. Vielmehr 
zeigt sich hier die Wirkung der Zulegunq neuer 
Zecher: namentlich in Westfalen und der Erhöhung 
der Kohlenpreise. Man braucht nicht plötzliches 
Zurückweichen der Hochkonjunktur anzunehmen. Der

fiskalische Kohlenbergbau ist ein werbender Be­
trieb, und so ist auch der S taat zur Erhöhung semer 
Kohlenpreise berechtigt. Dabei hat der Mrnrster 
den Preis für Hausbrandichte noch nicht einmal er­
höht. Unser Standpunkt zum Kohlensyndikat ist 
der alte. Wir bekämpfen die Syndikate als prers- 
regulierenden Faktor nicht, sondern nur die Aus­
wüchse der Syndikate. Der Einfluß des Staates auf 
das Koblensyndikat war aber außerordentlich ge­
ring. Sollte dieses Kohlensyndikat erneuert wer­
den. so sollte der S taat die Stillegung einiger Zechen 
bekämpfen im Interesse der bodenständigen Berg­
arbeiter. Die Verzinsung der fiskalischen Gruben 
ist diesmal erträglich. Hoffentlich bleibt das Bild 
so günstig. (Beifall rechts.)

Abg. B ru s t  (Ztr.): Dem Snndikat ist zu danken, 
datz wir anstelle der auf- und aoschwankenden Preise 
stetige Preise erhielten. Die ermäßigten Kohlen- 
ausfuhrtarife, über deren Beseitigung man ver­
schiedener Meinuna sein kann, sollte man wieder 
einführen. Die Stillegung von Zechen ist nicht nur 
für die Bergleute, sondern auch für die beteiligten 
Gemeinden ein harter Schlag. Gleichwohl ist die 
Erneuerung des Syndikats eine Notwendigkeit. Der 
Wegfall des Syndikats wäre ein Ereignis von un­
übersehbarer Tragweite.

Das Haus vertäut sich.
Donnerstag 2 Uhr: Fortsetzung. Schluß M  Uhr.

Deutscher Reichstag.
120. Sitzung vom 26. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesratstische: Niemand.
Auf der Tagesordnung steht der Antrag Wasser­

mann (ntl.), der die Vorlegung eines Gesetzenr- 
Vurfs oetr. *

Regelung des SuLmissionswesens 
wünscht. Der Antrag v. Gamp (Rp.). der Erwä­
gungen darüber wünscht, in welchem Matze Grund­
sätze über die Festsetzung eines angemessenen Preises 
bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten verwirklicht 
werden können, wird mit zur Beratung gestellt.

Abg. v. N i c h t Ho s e n  (ntl.): Es'hieße Eulen 
nach Äthen tragen, wollte man hier die zurzeit be­
stehenden MißsLände aufzählen. Deutschland ent­
behrt noch immer einer gesetzlichen Regelung. 
Manche Behörden vergeben große Lieferungen frer-

nur in
Auch die Lieferungsfrist wird 

viel zu kurz bemessen. Die Art der Ausschreibung 
läßt oft zu wünschen übrig. Sachverständige müssen 
dabei mitwirken. Die Kautionssumme ist oft enorm 
hoch. Bei einer Lieferung in Bayern z. B. mutzten 
30 Prozent des LieferungsLetrages als Kaution 
hinterlegt werden. Die Erteilung des Zuschlags 
aufgrund des billigsten Angebotes ist ja sehr einfach, 
schafft aber üble Zustände. Die Festsetzung von 
Mindestpreisen ist notwendig. Eine Regelung aller 
dieser Fragen mutz auf dem Wege der Reichsgesetz­
gebung erfolgen. SubmissionsämLer haben nicht nur 
die Aufgabe, die Ausführung des Gesetzes zu über­
wachen, sondern die einzelnen Verufszweige zur ge­
meinsamen Lieferung heranzuziehen. Wir erachten 
es als Pflicht des Reichstags, die Interessen des 
Mittelstandes und des Handwerks zu unterstützen. 
(Beifall bei den Natl.)

Abg. W a r m u t b  (R p.): Wir bitten, beide An­
träge einer Kommission von 28 Mitgliedern zu 
überweisen. Unser Submissionswesen hat eine 
Preisunterbietung großgezogen, dre zu einem 
Krebsschaden für unser Handwerk geworden ist. Die 
Bedingungen bei den Ausschreibungen sind oft so 
kompliziert, datz der kleine Handwerksmeister sich 
kaum das richtige Bild von der gewünschten Ar­
beit machen kann. Dem Vorschlage eines Ne'.chs- 
submissionsamtes stehe ich skeptisch gegenüber. Aller­
dings mutz ĵctzt endlich einmal etwas geschehen. Der 
Handwerrsstand ist lange genug vertröstet worden. 
Die Regierung mutz endlich etwas großzügiger wer­
den. Es ist eines großen Staates nicht würdig, 
immer nur dem niedrigsten Preise nachzulaufen unv 
dadurch einen Erwerbsstand zu schädigen. (Sehr 
richtig! rechts.) Ein Staat, der in dieser Frage ver­
sagt. erzeugt nur Unzufriedenheit. Der S taat har 
die Pflicht, den um seine Existenz kämpfenden 
Handwerksstand zu stützen. Unser Äntrag bieter 
eine gute Grundlage für eine Regelung der Ver­
hältnisse.

Abg. H ü t t m a n n  (Soz.): Die Regelung des 
Submissionswesens schafft dem Handwerk den gol­
denen Boden auch nicht wieder. Die Zeiten sind 
nach unserer Auffassung endgiltig vorbei. Immer­
hin mutz ein ernsthafter Versuch gemacht werden, die 
bestehenden Mitzstände zu beseitigen. Eine Grund­
lage dazu bietet eine Regelung der Entlohnung der 
Arbeiter. Solange nicht Mindestlöhne gesetzlich ga­
rantiert sind, wird immer eine Schmutzkonkurrenz 
hervortreten. Der Großbetrieb hat die Grundlage 
des Handwerks unterminiert. Eine Regelung des 
Submissionswesens kann dem allein nichts nützen. 
Arbeiten öffentlicher Behörden sollten in Regie 
hergestellt werden. Die Aufnahme der Streikklausel 
in Submissionsbedingungen ist unzulässig. Die I n ­
teressen der Arbeiter müssen geregelt werden, dann 
wird sich auch das Submissionswesen regeln.

Abg. Graf C a r m e r - Zieserrvitz (kons.) b.".n> 
tragt, einen Antrag seiner Fraktion, der sich gleich: 
falls nnt dem Submiisionswesen befasse, mit zur 
Erörterung zu stellen. (Das Haus stimmt dem

geluna allen Handwerkern gerecht wird. ist fraglich. 
Die Handwerker selbst sind nicht so ohne weiteres 
dafür. Eine landesgesetzlichs Regelung wäre das 
beste. Wenn aber der Bundesrat uns Vorschläge 
macht, werden wir daran mitarbeiten. Das orts­
ansässige Handwerk mutz bei der Vergebung von 
Arbeiten in erster Linie berücksichtigt werden. Et­
was sind die Herren von der Linken auch Schuld dar­
an, daß das Handwerk seinen goldenen Boden ver­
liert. Die SozialdemoLraten wollen sogar die Kon­
kurrenz der Strafanstalten, damit dle Lieferungen 
nicht zu teuer werden. Etwas Neues ist allerdings 
heute noch nicht herausgekommen. Einer Kommls- 
sionsberatung stimmen wir zu. Es mutz dort ernst­
haft geprüft werden.^wie die Wünsche des Hano- 
werks erfüllt werden können. (Beifall im Ztr.)

Abg. G r a f  L a  r m e r - Zieserwitz (kons.): Der 
Beweis, daß die Wünsche des Hansaoundes aus

reichsgesetzliche Regelung nicht erfüllt werden kön­
nen, ist im Abgeordnetenhaufe erbracht worden. 
Damals wurde die reichsgesetzliche Regelung selbst 
von den Natioualliberalen als undurchführbar be­
zeichnet. Das würde auch jahrelang dauern und so 
lange lann das Handwerk nicht mehr warten. Dre 
landesgesttzliche Regelung mutz als das Schnellere 
angestrebt werden. Wir stehen auf dem Stand­
punkt. datz eine Regelung durch Reichsgesetz nichr 
angängig ist. Der Kommissionsberatung strmmen 
wir zu. Die Handwerkergenossenschaften und -ver­
bände müssen bei Vergebung der Arbeiten berück­
sichtigt werden. I n  Sachsen besteht schon so etwas 
wie ein Lubmffstonsamt. I n  Preußen allerdings 
ist dieser Wunsch noch unerfüllt. Wenn in den Ein- 
zelstaaten weiter gearbeitet wird. dann werden wu 
Ersprießliches le.sten können. Die noch entstehen­
den SubmissionsämLer müssen aus Reichsmitteln 
unterstützt werden. So kann man hoffen  ̂ daß dle 
gemeinsame Arbei! dem Handwerk zum Erfolge ver­
helfen wird. (Beifall rechts.)

Abg. B a r r j c h a t  sfortschr.): Die Erlasse der 
Min'ster haben die Mitzstände nicht beseitigen 
können. Es kann immerhin versucht werden, oie 
Materie reichsgesetzlich zu regeln. I n  Bayern be­
stehen gesetzliche Bestimmungen. Wenn man oiese 
auch auf das Reich ausdehnen würde, dann bedeute: 
dies schon einen Fortschritt. Wenn man dem Hand­
werk ein gesichertes Einkommen und Auskommen 
verschaffen kann, dann sollte man es tun. Den gol­
denen Beden, der vielleicht garnicht einmal bestan­
den hat, kann man ihm allerdings nicht wieder­
geben. Die Regiearbeit würde den Mittelstand be­
seitigen. Bei Regelung der Submissionen müssen 
die Firmen berücksichtigt werden, die mit den Ar­
beitern Tarifverträge abgeschlossen haben, damir 
die billigen Preise nicht durch n-iedriae Löhne er­
reicht werden. Erlasse sind nutzlos. Die Beamren 
finden sich selbst schon nicht mehr aus den Submis- 
stonsbedingungen heraus. Die Handwerker, die 
keiner Versicherung angehören können, müssen von 
den Behöroen durch Aufträge unterstützt werden. 
Das sächsische SubmissionsamL kann man nicht ohne 
weiteres als vorbildlich bezeichnen. Man mutz eine 
längere Wirksamkeit desselben erst abwarten.

Abg. Dombeck  (Pole): Wrr wünschen eine 
reichsgesetzliche Regelung der Frage. Ferner ver- 
langen wir, datz die Aufträge nur solchen Arbeit­
gebern zukommen sollen, die ihren Gesellen und Ar­
beitern den Lohn zahlen, der tariflich festgesetzt ist. 
Auch wir sind mit der Überweisung an die Kom­
mission einverstanden.

Abg. Dr. We r n e r - Gi e ß e n  (w. Vgg.): Die 
Schäden des Submissionswesens sind entstanden aus 
der schrankenlosen Cewervefreiheit. Ohne aus­
giebige Gesetze wird nichts zu erreichen sein. Das 
Kapital muß dem Mittelstand nutzbar gemachr 
werden. Der Gedanke, den Begriff angemessene 
Preise in die SubmissionsLedingungen einzusetzen, 
ist durchaus gut und durchführbar.

Abg. W e r n e r - Hersfeld (d. Rfpt.): Die Fest­
setzung eines „angemessenen Preises" wäre immer­
hin ein Fortschritt für das Handwerk. Die Reaie- 
vauten sind gerade der Ruin des Mittelstandes, "zur 
Ausdehnung dieser Form der Staatsarbeiten wer­
den wrr die Hand nicht bieten. Die Submissions­
ämter können nicht die Ausgabe haben, sich um die 
Submissionen selbst zu bemühen, sondern sie können 
nur vermitteln. Die Neichsbehörden sollten ihren 
Bedarf nur im Inlande decken.

Die Beratung schließt. Die Anträge werden 
einer Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen.

Es folgen
Petitionen.

Zu einer Petition betr. Zündwarenstener und 
Zündholzindustrie bemerkt

Avg. S p e r l i c h  (Ztr.): Sie mutz zur Er­
wägung überwiesen werden. Die Industrie ist schwer

Abg. H a s e n z a h l  (Soz.): Die Petition ist eine 
Folge der Finanzreform, die die Zündholzindustrie 
schwer geschädigt hat. Die Klagen der Petenten sind 
berechtigt. Wir stimmen der Überweisung zur Er­
wägung zu.

Abg. Dr. Vl unc k  (fortschr.): Die Schädigun­
gen sind nur durch die Zünowarensteuer hervor­
gerufen worden. Die Novelle dazu hat den Exporr 
lahmgelegt.

Das Haus stimmt der Überweisung zur E r­
wägung zu.

Zu einer Petition betr. Gewährung der Vets- 
ranenbeihrlfe bemerkt

Abg. v. Oe r t z e n  (Np.): Eine nochmalige P rü ­
fung ist notwendig. Ich beantrage Überweisung 
zur Erwägung.

Abg. S c h wa b a c h  (ntl.): Die Rückverrveisung 
an die Kommission ist notwendig.

Die Petition wird erneut der Kommission über­
wiesen.

Die Petition betreffend Änderung über die Er­
werbs- und WirtschafLsgenossenschaften und Verbot 
des Handels der Beamten soll nach dem Kommis­
sionsantrag dem Reichskanzler als Material über­
wiesen werden; ein Antrag A l b r e c h t  (Ssz.) ver­
langte dementgegen Übergang zur Tagesordnung.

Abg. F e u e r s t e i n  (Soz.): Die Konsumvereine 
müssen seit einiger Zeit den Prügelknaben für aller­
hand Mittelstandswünsche darbieten. Die Petenten 
wollen eine Verschlechterung zu ungunsten der Kon­

Bei der Abstimmung über den sozialdemo- 
kratischen Antrag auf Übergang zur Tagesordnung 
blieb das Ergebnis zweifelhaft. Beim Hammel- 
spruna stimmten 90 Abgeordnete dafür, 41 dagegen. 
Das Haus war somit beschlußunfähig. Viele Ab­
geordnete hatten nicht mitgestimmt.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr. Fortsetzung 
dor Etatsberatung und Petitionen. Schluß 7 ^  Uhr.

erring zu stellen. (Das Haus stimmt dem zu.) wouen erne DerrMecyrerung gu u ^ u r ^ n  ^
ALg J r l  (ZU.): ÖL eine r«:chsg<etzliche Ne- ßmvelem«.. Wir ^ n t t a g e ^  Wr
UN'6 allen Handwerkern aereM  nirr.d ist srnnlick -r.aoesordnuug. En.e w ah .e  Sozralpo^trk mutz für
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Der Besuch des dänischen Bönigs- 
paares in Berlin.

Aus Anlaß der Anwesenheit des Königs von 
Dänemark wurde Mittwoch Vormittag auf dem 
Lornstedter Felde bei Potsdam eine Gefechtsübung 
gemischter Waffen abgehalten, zu welcher die Pots­
damer Garnison ausgerückt war. Seine Majestät 
der Kaiser in der Uniform des ersten Garde-Regi­
ments und der König von Dänemark in der Unr- 
form der 14. Husaren trafen, im Automobil von 
Berlin kommend, gegen 10 Uhr an dem Gehölz in 
der Nähe der Artilleriekasernen bei Nedlitz ein. Dre 
Herren des Hauptquartiers, das dänische Gefolge 
und der Ehrendienst folgten in weiteren Auto­
mobilen. Die Majestäten stiegen sofort zu Pferds 
und ritten auf das Feld, gefolgt u. a. von dem kom­
mandierenden Genera! des Gardekorps v. Löwen« 
ftld. Punkt 10 Uhr fiel der erste Kanonenschuß vom 
Ruinerrberge her, von wo aus sich die rote Partei 
entwickelte, während die blaue Partei von Nedlitz 
aus ging vorging. Es entwickelte sich ein lebhaftes 
Gefecht mit Reiter-attacken, Maschinengewehrseuer 
und abgesessener Kavallerie in der ^ü tzenunie . 
Das Wetter war sehr schön. Nach 11 Uhr endete das 
Gefecht, während dessen auch Flugzeuge und das 
Zeppelinluftschiff „Hansa" über dem Bornstedter 
Felde erschienen waren. Es folgte ein Vorbeimarsch 
der Potsdamer Garnison. Der Kaiser ritt darauf 
mit dem König an der Spitze des ersten Garde-Re­
giments zu Fuß in die Stadt Potsdam ein, am 
Brandenburger Tor vorüber bis zum Regiments- 
Hause. Die Stadt war festlich geschmückt. Ein zahl­
reiches Publikum bereitete dem Kaiser und dem 
König von Dänemark herzliche Kundgebungen. Um 
128/4 Uhr trafen die Majestäten mit dem Regiment 
vor dem Negimerrtshause ein. wo Frühstückstafel 
war. — Nachmittags stattete der König von Däne­
mark dem Reichskanzler einen Besuch ab und be­
sichtigte darauf den königlichen Marstall. Den Tee 
nahm das dänische Königspaar bei der Kron­
prinzessin. wo auch AbendLafel gehalten wurde.

Seine Majestät der König von Dänemark hat! 
dem Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg den 
Elcfantenorden, dem Staatssekretär von Zaaow. 
dem Unterstaatssekretär Zimmermann und dem 
deutschen Gesandten in Kopenhagen Grafen Brock- 
dorft-Nantzau das Grotzkreuz des Danebrog-Ordena 
verliehen.

,6aesordnuug. Eine wahre Sozialpolitik mutz für 
die Konsumvereine eintreten und nicht gegen diese 
notwendige wirtschaftliche Erscheinung gesetzliche 
Maßnahmen anwenden wollen. Es ist den Konsum­
vereinen noch niemals ein Verstoß gegen das Ge- 
nossenschastsgeletz nachgewiesen worden. Im  Gem 
teil, sie wirken wirklich sozial und sind eine N 
wendigkeit im heutigen Wirtschaftsleben.

M a. E h r y s a n t  (Ztr.): Die in der Petition 
angeft-DUen MWtande sind nicht zu leugnen. Der 
Warenhandel durch die Beamten, durch den dem 
Mittelstände eine große Konkurrenz erwächst, muß
beseitigt werden. i nwrt des Letzteren ganz besondere Bedeutung bei-

Abg. S ach se  (Soz.): Es ist sonderbar, datz sich zumessen. So schreibt der „Temps", welcher rn der 
dreier g:g2n die Konsumvereine gerichteten Petr- Veröffentlichung dieser beiden Schriftstücke eine 
tron eine ganze Anzahl von Vereinen angeschlossen ebenso ungewöhnliche wie erfreuliche Kundgebung 
hat, die dieselben Zwecke verfolgen wie dreje erblickt, u. a.: Niemals hat Kaiser Nikolaus so um 
Vereine. Zweideutig das Wesen des französisch-ruUche«

Zar und Präsident.
Das Handschreiben des Kaisers von Rußland rR 

Präsident Poincars hat folgenden W ortlaut:
Herr Präsident! Erhabener guter Freund! Aus 

Anlaß Ihrer Wahl zum Präsidenten und der Über­
nahme Ihres hohen Amtes richte ich meine herzliche 
Gratulation und meine besten Wünsche an Sie. Es 
liegt mir am Herzen, in diesem Augenblick Ihnen 
von neuem zu versichern, wie sehr ich von dem Ge­
danken durchdrungen bin, daß das französisch-rus­
sische Bündnis ebenso den Gefühlen wie den In te r­
essen der beiden Völker entspricht und nie aufge­
hört hat. ein wirksamer Faktor für den Friesen 
Europas zu sein. Dieses Bündnis, das dem Herzen 
der beiden großen Nationen entspringt, und durch 
ein zwanzigjähriges fruchtbares Bestehen geheiligt 
ist, bildet dre Grundlage der auswärtigen Politik, 
die ich meiner Regierung vorgezeichnet habe. Da­
mit dieses Bündnis alle Früchte trage, welche es zn 
bringen vermag, erscheinen mir ein ständiges Zu­
sammenarbeiten und eine stete Fühlungnahme 
zwischen den Kabinetten in P aris und Petersburg 
unerläßlich. I n  diesem Sinne haben Sie, bevor S ^  
die höchste Würde der Republik bekleideten, das Amt 
des Cy-efs der französischen Regierung ausgeübt. 
Glauben Sie bitte. Herr Präsident, ich weiß Ihnen 
in ganz besonderer Weise Dank dafür. Da ich 
wünsche, ein neues Zeugnis meiner aufrichtigen An­
hänglichkeit an Frankreich zu geben und ebenfs 
meine Hochachtung und meine persönliche Freund­
schaft für 6ie auszudrücken, so gestatte ich mir das 
Vergnügen. Ihnen heute meinen St. Andreas-Or­
den zu verleihen, dessen Jnsianien ich Ihnen hiev» 
bei mit meinen besten Wünschen für das Gedeihen 
Frankreichs und das Gelingen der Aufgabe, die Si« 
auf sich genommen haben, überreichen lasse. Geneh­
migen Sie, Herr Präsident, mein erhabener guter 
Freund, die Versicherung meiner vollkommenen 
Hochachtung und meiner hohen Wertschätzung. IHL 
guter Freund N i k o l a u s .

P o r n e a r L  erwiderte mit folgendem Tele­
gramm: ^

Teuerer.^ erhabener Freund! Soeben habe ich 
aus den Händen des Botschafters Eurer Majestät 
die Jnfigmen Ih res St. Andreas Ordens erhalten» 
und es liegt mir am Herzen, Eurer Majestät ohne 
Verzug den Ausdruck meines lebhaftesten Dankes 
Zu übermitteln. Ich bin tief gerührt durch die 
Worte des Schreibens, durch das Eure Majestät mtr 
dieses glänzende Zeichen der Freundschaft gegenüber 
geben. Eure Majestät können versichert sein, daß 
ich wie in der Vergangenheit treu an dem Bündnis 
festhalten werde, das Rußland und Frankreich ei­
nigt. Indem ich meine aufrichtigsten Wünsche fitt 
das Glück Eurer Majestät und Ihrer Majestät der 
Kaiserin sowie der ganzen kaiserlichen Familie dar­
bringe, Litte ich Sie, dre Versicherung meiner Hoch. 
achtung und meiner beständigen Freundschaft ent­
gegenzunehmen. P o i n c a r s .

Mehrere Pariser Blätter bemühen sich, dem 
Handschreiben des Zaren an Poincars und der An-r-

/'



Bündnisses gekennzeichnet. Niemals war das fran« 
zösisch'Lussischs Bündnis besser ausgerüstet, und man 
darf von ferner kraftvollen Neife die besten Ergeb­
nisse erwarten. Die innige Vereinigung Frankreichs 
und Rußlands, welche rn der europäischen Wage 
ein so entschiedenes Gewicht haben wird. wird in 
der öffentlichen Meinung Europas das wert sein, 
was die militärische Kraft der beiden verbünde en 
Länder wert ist. M it Rücksicht auf die politische 
Lage betragt der Frieden sstand der russischen Armee, 
welche sonst 1400 600 Mann stark ist, gegenwärtig 
1760 000 Mann. Die geplante Vermehrung des

beten, welche sich über unsere ungesäumte Ent­
schlossenheit zu dieser Kraftanstrengung freuen, auch 
ihrerseits alles Notwendige tun werden. Sobald 
die französisch-russische Allianz über einen Friedens- 
stand von nahezu 2l4 Millionen Mann verfügen 
wird, wird es keine Gefahr für den Frieden geben, 
zu welchem Rußland und Frankreich fest entschlossen 
sind, wie niemand mehr sich schmeicheln kann, ihnen 
denselben aufzuzwingen.

vom Balkan.
Auf dem Kampfplätze.

„Tamn" erfährt, daß die Griechen 40 000 Mann 
von Saloniki über Karaferia und Koriza nach Ja- 
Tcina dirigieren. — Vlättermeldungen zufolge ist 
Major S a b r i , ein bekanntes Mitglied des jung- 
türkischen Komitees, der in der Julirevolution eine 
große Rolle spielte, in serbische Gefangenschaft ge­
raten. — Das Gerücht daß Obeflt Sadik Bey sich 
in Konstantinopel auf der englischen Botschaft ver­
borgen halte, ist falsch. Sadik ist vor zwei Wochen 
geflüchtet und befindet sich gegenwärtig in Egypten. 
— Ein Spitalfchiff hat gestern 457 verwundete und 
kranke Soldaten aus Gallipoli und 36 verwundete 
Freiwillige aus Tschataldscha nach KonsLantinopei 
gebracht.'

„Wie „Lleyds" vom 23. Februar aus Korfu 
meldet, ist die griechische Blockade auf Durazzo aus­
gedehnt worden. Man hält es nicht für aus- 
geschloffen, daß Italien  und Lsterreich-Ungarn hier­
gegen Einspruch erheben.

Die bulgarischen Meldungen, daß die Türken in 
der letzten Schlacht bei S c h a r k ö j  über 1000 Tote 
gehabt hätten, werden von der Pforte als unzu­
treffend bezeichnet. Bei Scharköj seien nur §we; 
Kompagnien gelandet worden, welche durch ernen

bulgarischer Truppen zur 
stärkung herangerückt, doch sei es den Türken ge 
langen, sie in Schach zu halten. Sodann sei in 
voller Ordnung die Wiedereinschiffung erfolgt, wo­
bei Munition und Lebensrnittel mitgenommen 
worden seien. Die Bulgaren hätten 240 Tote und 
zahlreiche Verwundete, die Türken 85 Tote und 56 
Verwundete gehabt.

Kriegsmüdigkeit unter den Türken.

chen
sowie die Fortsetzung des Krieges getadelt und dre 
Politik des früheren Kabinetts als richtig bezeichne:

sollen auch unter der Armee verteilt worden sein. 
Die Polizei hat eine strenge Untersuchung ein­
geleitet.

„Taniu" widerlegt in einem Leitartikel, der an­
scheinend den Standpunkt des jungtürkischen Ko­
mitees widergibt, in ausführlicher Weise die Dar-

Ehre wieder aufgenommen. Selbst wenn Adria­
nopel fällt, werden wir die Waffen nicht nieder­
legen; die Bulgaren werden die Hauptstadr nicht be­
drohen könen. „Tanin" hält eine Intervention und 
einen Druck der Mächte für unmöAich. — „Tasroiri 
Efkiar" sagt: Wir werden niemals emem entehren­
den Frieden zustimmen. Der Krieg muß mit immer 
größerem Nachdruck geführt werden. — Trotz dieser 
Tendenzen glaubt man in unterrichteten diplo­
matischen Kreisen, daß der Gedanke der Notwen­
digkeit des Aliedens in leitenden Kreisen täglich an 
Boden gewinne.

Die Wiener „Politische Korrespondenz" meldet 
aus L o n d o n :  Der Verlauf des Meinungsaus­
tausches mit den führenden türkischen Persönlich­
keiten, die zunehmende Erstarrung des Wunsches 
«ach Frieden in KonstanLinopel und den Stand der 
Dinge auf dem Kriegsschauplatze rufen in diplo 
matrlchen Kreisen den bestimmten Eindruck hervor, 
daß das Ende des Balkankrieges nahe gerückt und

Zustimmung
schlagen der Mächte und die Eröffnung der Frie- 
densverhandlungen in aller Form balo erwarte: 
werden kann.

Allgemeine Entspannung.
Das „Wiener FremdenblaLL" schreibt mitbezug 

auf die Balkankrise, daß die letzten Tage anscheinend 
eine gewisse Erleichterung der internationalen 
Situation gebracht haben, wobei es die Äußerungen 
des russischen Ministerpräsidenten gegenüber einem 
'"'erreichischen Publizisten und die Äußerung des
österreichischen Ministerpräsidenten gegenüber Ab­
geordneten und Vertretern der nordböhmischsn I n ­
dustrie hervorhebt. Das B latt betont, daß d:e 
Leiden von so autoritativen Stellen ausgebenden
Äußerungen selbstverständlich ihren Eindruck  ̂ nichr 
Verfehlen werden, und fährt fort: Sie ergänzen und 
bekräftigen die Stimmung, die hervorgerufen wurde 
durch dr-e unentwegten Bemühungen der Groß­
mächte um die Erhaltung des europäischen Friedens 
und durch die unermüdliche Tätigkeit der S taa ts­
männer der Mächte, die Gegensätze auszugleichen 
und alle Friktionen zu eliminieren, soweit das 
überhaupt mit dem Schutz der wichtigsten Interessen 
vereinbar ist.

Die „Neichspost", die bekanntlich der Thron- 
kolgerpartei nahesteht, berichtet heute: Die Be- 
wrechuntzen zwischen Wien und Petersburg, die mit 
der Mission des Prinzen Hohenlohe begannen uns 
den Zweck hatten, eine allgemeine Besserung der 
Beziehungen zwischen Rußland und Österreich an­
zubahnen, haben nun doch ein erfreuliches Resultar 
gezeitigt. Die russische Regierung hat sich bereit er­
klärt, die besonderen militärischen Vorkehrungen an 
der Zalizischrn Grenze rückgängig zu machen. Gleich­
zeitig wird die österreichische Regierung ihrerseits 
einen Teil der unter die Fahnen berufenen Reser- 

assen. Die diesbezüglichenvisten in Galizien entlaß

Der P lan  des Montblanc-Tunnels ist 
der Verwirklichung nahe gerückt. Von fran­
zösischer Seite wurde beschlossen, durch den 
Montblanc von Chamonix nach Aosta eine 
Eisenbahnlinie zu führen, und so die Linie 
Bellegarde—St. Amour zu bauen. Der ver-

kehrstechnische Vorteil eines Tunnels durch 
den Montblanc ist ganz bedeutend; durch 
ihn würde die Entsernung M ailand—P aris 
um über 80 Kilometer abgekürzt und Calais 
und England Mailand entsprechend näher 
gerückt werden.

bemerkt, daß eine Ver- 
mit Rußland über

itige Aufhebung bezw. Einschränkung der 
besonderen militärischen Vorkehrungen an der ga 
lizischen Grenze an sich nicht ausgeschlossen ist, vag 
derzeit aber darüber noch nichts feststeht.

Die bulgarisch-rumänischen Verhandlungen.
Nach langem Suchen haben die Bulgaren einen 

neuen Vormund gegen die rumänischen Forderun­
gen gefunden. Die halbamtliche „Bulgaria" in So- 
ŝ a schreibt, die Bevölkerung an der rumänischen 
Grenze sei über die rumänischen Forderungen sehr 
aufgebracht (?) und beabsichtige Protestkuno- 
geoungen gegen eine Abtretung des Gebietes. Es 
Aien Maßnahmen getroffen, um derartigen Kund- 
gebunden vorzubeugen. T>as Blatt spricht die Hoff­
nung aus, daß das bulgarische Volk bei dieser 
groAn Versuchung Vernunft und Kaltblütigkeit be­
wahre und dadurch die Regierung bei Lösung der 
rumänisch-bulgarischen Streitfrage unterstütze.

Reise und Verkehr.
Im  B r e s l a u e r  Bezirksverein deutscher I n ­

genieure hielt am Dienstag der Weimarer Schrift­
steller S c h ä f e r  im Kammermusir'saale des Bres- 
Lauer Konzerthauses einen Vortrag über die 
S c h ö n h e i t e n  K ä r n t e n s .  I n  Lichtbildern, 
begleitet von einem humorvollen und anziehenden 
Text, führte der Vortragende die Hörer durch diese 
AlpenweLL: Wer von Norden kommend Kärntner 
Land betritt, den grüßt die schneebedeckte Majestät 
der Tauern; aber auch im Großglocknergebiet kann 
der Ungeübteste auf ausgezeichneten Touristenwegen 
des Genusses einer Wanderung durch ewigen Schnee 
teilhaftig werden. Und welch ein Gegensatz, wenn 
man dieses herrliche Panorama im Norden durch­
zogen hat und nun hinabgeführt wird in die 
grünen Täler der Drau mit ihren ewig lächelnden 
Seen! An das Zentrum Pörtschach mit seinen herr­
lichen Villen, glänzenden Hotels, seinen Segel- und 
Motorbootrennen reihen sich die entzückendsten und 
lieblichsten Orte. Lichtbilder der schönen Residenz 
Klagenfurth, der idyllischen Sommerfrischen und der 
wild-romantischen Panoramen zeigte der Vor­
tragende in langer Reihe So wenig unsere Lands- 
leute im allgemeinen Anlaß hätten, die landschaft­
lichen Schönheiten des Auslandes aufzusuchen, so 
wirkte doch der Gesamtinhalt dieses Vortrages be­
weisend in der Hinsicht, daß, wenn man in die Ferne 
ziehen will. Kärnten die Reise wert ist. Pension 
und Verpflegung sind dort erfahrungsgemäß sehr 
billig, das Hotelwesen dieses Landes geradezu 
mustergiltig. Der Redner verweilte eine Zeitlang 
bei dem von dem Kärntner Fremdenverkehrs- wie 
Sportvereinen so liebevoll ausgestatteten Winter­
sportplätzen. und lautes Su-Heil ertönte, als er 
zum Schluß von den Sportfahrten durch Kärntens 
Schnee sprach.

offiziellen Mitteilungen werden gleichzeitig rn 
Wien und Petersburg veröffentlicht werden. — 
Von maßgebender politischer Seite wird zu der

v e r  schwedische Niagara im Winter.
Der Tännfors in Jemtland.

Von H e i n z  A l e x a n d e r  S L o l z m a n n .

Jemtland ist die äußerste hochgelegene Provinz 
von MiLLelschweden.

I n  Jemtland befindet sich der Tämrfors, die Ein­
leitung zu der großartigen Natur von Norrland. 
Der Abfluß des Tännsees ergießt sich aus der Höhe 
von 435 Meter in den fast 34 Meter tieferen Noren- 
see. Der Sturz ist 70 Meter breit.

Das Hochland hat sein Winterkleid angelegt und 
die weiten Wälder in dessen weite Falten gesteckt. 
Wie wetßer Puderstaub, so liegts über der mäßig 
gewellten Landschaft. Der obere See, der Tännse 
reicht seine zu Eis erstarrten Hände über den fest- 
gewordenen Fall zum Eise des Norensees hinab. 
Wie ein wirr aufgehaltenes Gletschertor schaut der 
Tännfors aus. Seine machtvolle Stimme ist ver­

stummt. Nur Krachen, Knarren und Knistern der 
Schollen dringt gelegentlich aus Ohr. Die wild 
durcheinander gelegten Steine in dem Abfluß des 
Sturzes der Wasser zum unteren See dienen der 
Eisbildung zur Unterlage. Schnee und gefrorener 
Wasserstaub erhöhen die Eismassen unten um e:n 
Beträchtliches. Ein Märchenpalast, aufgebaut aus 
Edelsteinen, aus Kristall, kann nicht prächtiger aus­
sehen als die Wirklichkeit hier. Kommt dann die 
Zauberin, die Nordlandssonne, in das Schloß, 
zwischen die durchsichtigen Säulen, so entzünden sich 
ungezählte Reihen heimlicher Lichter. Schauern 
hehrster Andacht überfällt den Besucher vor diesem 
natürlichen Altar Gottes.

Wie furchtbar prächtig ändert sich das Bild beim 
Schmelzen des Eises. Es rauscht und klirrt aus dem 
oberen See in merkwürdigen Tönen. Starke 
Schollen treiben dem Fall zu. Scholle aus Scholle 
fällt prasselnd in die Tiefe. Der Strom unten kann 
die Aufräumungsarbeit nicht auf einmal leisten, die 
Eismengen stauen sich zwischen den Wänden. Dann 
huscht der freie Wasserstaub darüber und zauberr 
mit frierender Hand eine zarte Brücke über den ein­
zelnen Massen, die sich mitunter hoch aufpacken, bis 
mit einem male die Strömung siegt, die Schollen 
durcheinanderwirft, den schwachen Verbindungssteg 
zerreißt und in starkem Schusse das Eis zum unteren 
See hinabwirbelt.

DaZ großartigste Schauspiel aber bietet der 
Tännfors selbst. Rasch hat sich das Eis aus dem 
Tännsee zum Abstürze weiter geschoben. Nun bricht 
es jäh auseinander und stellt sich ausrecht in die 
Höhe. unter wütendem Krachen und Klirren. Die 
grünlich glänzenden Eisklötze nehmen den Zwer- 
kampf auf mit den tücksch aufspringenden, gegen sie 
anspritzenden Wasser. I n  zwei Geschwadern 
schießen die Schollen rechts und links heran, wäh­
rend das Wasser seinen schnellen Weg durch die 
Mitte nimmt. Was soll aus diesem Zwiespalt nun 
werden? fragt sich bang das Herz des Menschen. I n  
imponierender Ruhe, als ob die Majestät der 
Sterbestunde sie gepackt, wälzen sich die Schollen- 
felder über den Abhang. Zwar richtet sich mitunter 
an wenigen Stellen eine große Scholle gegen 
Himmel, als wollte sie sich gegen den Tod sträuben 
und Gott um Gnade anflehen. Doch fruchtlose Ge- 
berde! Die unermeßliche Kraft der Wasserwand 
packt sie an den Füßen und drückt und zerrt sie in 
den Sturz. Aufflattern die Dämpfe des arbeitenden 
Wassers und decken über die Sekunden des Sterbens 
das we'ße Leichentuch. . . .

MnnumfaltinkS.
( F  8 l k ch n n g e n i in P o s t s c h e c k -  u n d  

P  o st a n iv e i s n n g s  v e r k e  h i )  Hut der 
zuletzt in M i t l e lw a lb e  in S ch les ien  beschäf­
tigt gew esen e  Poflcitsislent O l io  T h o m a s  im  
B e l l  <ige von 6 0  0 0 0  M ark  b egan gen .  T h o -  
n ia s ,  der am  15 F e b r u a r  seinen U r lau b  an-  
aelreten hat unk seitdem fluchtig ist, reist in 
B e g le i  u n g  der 2 3  jäbrigen Kontoristin  Käte  
W e r n e r  sow ie  des 2 0  jährigen H a n d l u n g s ­
gehilfen G e o r g  B n t in e r .  D ie  drei g en an n ten  
sind zuletzt am  1 7 .  F e b r u a r  in L eipzig  ge ­
sehen w orden .  B o n  dort sind sie nach 
Frankfurt a. M  w eile i  gereist. D o r t  und in 
L eip z ig  hat die W e r n e r  für T h o m a s  je 7 5 0 0

M a r k  bei B a n k en  ab geh ob en .  A u f  die E r ­
gre ifun g  vo n  T h o m a s  hat die B e h ö r d e  eine  
B e lo h n u n g  vo n  1 0 0 0  M ark  ausgesetzt.

( D r e i  O p f e r  d e s E i s e s . )  Ruch einer  
M e ld u n g  a u s  T e t s c h e n  (E lb e )  v o m  
D ie n s t a g  sind in N e u s t a d t  drei K inder in 
d a s  E i s  d es  P o lze n f l i i s se s  eingebrochen und  
ertrunken.

( S t a r k e r  F r o  st i n  W e s t d e u t s c h -  
l a n d.) D e r  seit e in igen  T a g e n  in W est -  
deutschland Herrichende scharfe Frost hat z a h l ­
reichen P e r so n e n  d a s  L eb en  gekostet. U nter  
anderen  w in d e »  an« Oberrhein  sow ie  a m  
Hmisriick au f  den Chausseen verschiedene 
H andwerksbnrsche» erfroren au fgefun d en .

( S e I b s t m o r d  e i n e r  S c h a u ­
s p i e l e r i n )  E in e  der S ch a u sp ie ler in n en  
des S t a d l t h e a le r s  i» K a lm ar ,  W in n i  W a l ­
l e r s ,  verübte S e lb s tm o r d .  G r u n d  der T a t  
ist L ieb esku m m er.  D ie  T o te  sollte im Herbst  
ein lä n g e r e s  E n g a g e m e n l  »nter den günstig-  
ilen B e d in g u n g e n  a m  Düsseldorfer S c h a u -  
pie lhanse antre ien .

( E  i »  t e n r e s  F  » t t  e r —  1 0  H  u n -  
tz e r t f r a » k s ch e i n e i m  Z i e g e n m a  - 
g e n .)  I »  e t w a s  u ngew öhnlicher  W e is s  
lind e in e» ,  in dem kleinen D orfe  S a i n t  
C i r g u e  bei T o u lo u se  w oh n en d e n  P r iv a t i e r  
tausend F ran k en  ab han d en  gekom m en. E r  
w ollte  z»  e inem  N o la r ,  um  diele» d>e letzte 
R o te  jür drn K auf e in es  kleine» G u t e s  zu  
zahlen. D ie  tausend F ran k  betragende  
S u m m e  steckte er in 1 0  Hundeitfraukicheiiien  
m seine Iocke. Kurz oor  seinem W e g g a n g  
begab er sich in den S t a l l ,  »in dort noch eine  
Arbeit zu verrichten. Hierbei zog  er seine  
Iocke a u s  und hing sie in dem S t a l l  auf.  
A l s  er sich für e in ige M in u t e n  entfernt 
hatte, entdeckte er bei lein m W iedere intr itt  
>» den S t a l l ,  daß ihm die S ch e in e  a u s  der 
Talche en tw en d et  w a r e n .  E s  stellte sich her­
a u s ,  daß die im S t a l l  befindliche Z ie g e  die 
P a p ie r e  a u s  der Tasche en tw en d et  und ge­
messen hatte. D e r  M a g e n  des T ie r e s  w u rd e  
aiifgeschnille» und m a n  fand in ihm die 
Reste der S ch e in e .  D e r  M a n n  hat sie der 
„ B a n q n e  de F r a n c e "  gesandt, u m  eventue ll  
ihre R ückzahlung in g a n g b a r e m  G e ld  zu  
veranlassen.

Gedankensplitter.
Verufstätigkeit ist di« Mutter eines reinen Ge­

wissens; ein reines Gewissen aber die Mutter der 
Ruhe und nur in der Ruhe wächst die zarte 
Pflanze des irdischen Wohlseins.

Feuchtersleben.
Der Grunds weshalb wir uns über die Welt 

täuschen, liegt sehr oft darin, daß wir uns über uns 
selbst täuschen. I .  I .  Mohr.

Nur wem das Herz seine Schwingen lieh, 
Geht ein zu des Ruhmes Toren:
Es hat der bloße Verstand noch nie 
Einen großen Gedanken geboren.

(V e r sch n a  p p t.) Herr (zu seinem Freunde, 
im Streit): „Was willst du denn von der Arbeit 
roden? . . .  Ich habe schon mehr a r b e i t e n  
s e h e n  a l s  d u ! "

( Sc h n e i d i g . )  „Sagen Sie, Herr Baron, 
haben Sie auf Ihren Reisen in Afrika auch Löwen 
geschossen?" — „ J e s c h o s s e n ?  Direkt a u s ­
g e r o t t e t ! "

( De r  P e d a n t . )  Professor: „Ich habe meine 
Uhr einzustecken vergessen. Müller, du kannst ja 
von deinem Platze aus die Turmuhr sehen, wie spat 
ist,es denn jA ? "  -  Müller: „ In  fünf Minuten 
zwölf, Herr Professor!" — Professor: ..Daß man 
von euch doch nie eine richtige Antwort bekommen 
kann! Ich habe nicht gefragt, wie spät es in fünf 
Minuten sein wrvd, sondern wie spät es je tz t ist!"

( Auf  d e r  V i z i n a l b a h n . )  Alter Herr: 
„Na. hier am Bahndamm stelle ich mich nämmer- 
mehr auf, wenn ein Zug vorbeikommt!" — „Ist 
Ihnen was passiert?" — „Natürlich, liegt da neuli" 
mein Neffe im Koupeefonster und pumpt mich ras 
im Vorbeifahren an!"

Keine Verwechslung
mit andern Emulsionen ist möglich, wenn S ie  
ausdrücklich S c o t t s  Emulsion verlangen 
und darauf bestehen, diese zu erhalten. D er 
Name „ S c o t t "  bürgt für die Güte und 

Wirksamkeit des P räparates, daS 
auf eine — wohl beispiellose — 
37 jährige Wertschätzung zurück­
blickt. W er sich und seinen Kindern 
den Nutzen einer mustergiltigcn, 
in allen Ländern eingeführten 
Lebertran-Emulsion zuteil werden 

lassen will, der kaufe S c o t t s  Emulsion, 
denn nur diese ist nach dem eigenartigen 
S c o ttsc h e n  Zubereitungsverfahrcn hergestellt.
Es gibt nur eine Scotts Emulsion.
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ê 'O
or
Sr!
s  2— L) »- 2

»«0 

« c 

« eo

Le
L ?
rL
r §
PZL
7 §
ZZ
L -
Dv
8

ß
s

2
T«

r
s

Z
§

0r.ncl>8,L>!:1, 4 SS 526
ckv. 1.4.1bci 4 SS.kVK
ckv. 1.5.16 a 4 PS 826
6t.kcks-Xnl. V Z', 8312k)i

cks. cko. V 4 SS.r0b6
cko. cko. 7' 3 ',7 20-,-

pk.81.8et>3tt ck 4 SS.SOkc
cko. 1.4.1b Ä 4 SS 50t,«
cko. 1.5.16 a 4 8S.KM
prss.ics.Xni. 7' 3tz 28 sorx

cko. cko. V 3 77 25k<
ckv. cko. V 4 ss.rvkk

cko. 5tslf.X. tt 4 SS 72bc,
8sysk.Xn!18 s 4 89. 06
cko. ulc. lö s 4 VS 6b'>
cko ckv. V 5', 86.40b

Kkvm.Xn! 89 7' 3'. gk.col;
cko. 96 ci 3 7ö S06

6ssss!lck!<k. c 3!, L8 206
ttsmde.8t.k. d 31,- 87.106
cko. «907 ck 4
cko.om. 1906 a 4
cko.cko.67,04 V 3'r 87.106
cko.cko.86/02 7' 3
bssks 8l§kl. 7' 3 7S.52K

llenlen-Si-iste
ItLNNvvkscrk. ct 4

oo. V 3', 87 0̂ 6
Xsk-o.ttsum. 4 88 00c,

cko. 3̂ 87 106
pommsksek. 4

ckv. V K7.20L
porsnsoks . ci 4 SS 226

cko. V 3'» 87.30V
pfsussiLvke ä 4 87.75b

cko. 3'» S7.25K
Kksio-Vtestt -t 4 38 756

cko. V 3̂ t,7 22«
8seksisske. ct 4 86 0L6
8vklssiseke rt 4 LO.tOK

cko. V 3>f.
Leklsvittolst tt 4 8S.00V

cko V 31t 66 8üb
»rumpXVXVI tt 4
cko. tXo 3'-
cko. VI! V««I ll 3

Ostpr.ps.OKI a 4 SS 75btl
cko. cko. a 3', 85 408

pomm.pkXni ä 3̂ 86.756
Posen. cko. a 4 86 558
cko. os. a 85.508
cko. cko. a 3

Kkpk.XXXXI V 4 SS 30K6
cko.XXlIXXill ck 3'. S3.S68

XXlV-XXIX7' 3'. 87 0.8
cko. !X X! XiXa 3 L2.5si6
Wslkpr1516 7' 4 37 866
cko. IVc, 3'. S27V6
cko.!«lli !Vc, 3'. 86.756
cko. ll ck 3 81.521.

LiLlit-, Kreis- eio.Lnleid
Xltons . . . V 2L 91256
Sskmsn 01 e 3',
cko.1908-16 d 4 97608
Köklin 04 l! a 4 88-25!-
cko. 82/96 
cko. 1904 1

7' 3', 89 506
Ä 38 S010bk

cko.8l Lvn.89 
cko.99.04.0ö

a 4 37 006
cr 38 86 618

ZkSLlLU 91 7' 38 89406
8somdSlA02 ct 4 S9.KK6

cko 89 ct 38 30.10b
6kskl.89/8S 4 97.766
cko. 07 ulc.17 4 k7 80r-
cko. 1908 « 4 87.40d6
ckv 95/99.02 V 38 89.501;
2öksck66/0S 7' 38 8S.S26
tibort .89 
Lssvn 1901

a
V

4
4

L6 606 
S7L06

Lnvs.Ololl ck 4
cko. 01 Ä 38«slle SS,92 7) 38cko. 1900a 4 98 566

llvmsIn.8lX.
ÜLnoovokKb

a
a 38

38
llLkdUkM . 3L ——
kkilckLLKsiM. a 3Ä

D a m e n - K o f t ü m e
fe-tigt

M n IrE sU L , Damenschneider. 
Mit Stofflieferung von 45 Mk. an, ferner

Etrchkll-. BüKkikiSkr n. a.
unter Führung meiner Frau. Tadellose 

Ausführung.
-SS" Lehrdamen können sich melden, 

w  N»-L«n8lk8. Modistin, 
Gerberstr. 13 15.______

Melder, Blusen. Rocke, 
Kinderkleider sowie verände- 
rnngen und Verbesserungen 

an Kostümen
werden schnell und sauber ausgeführt.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
»Presse*.
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in vorzüglichster Qualität, das Pfund 
Mit 60 Psg., jetzt wieder regelmässig in 
allen unseren Verkaufsstellen zu haben.

Z e n t m l - M M e r e f .

DomSnePnpau
bei Wrotzlawken

hat

zu verkausen für mittleres und schweres 
Gewicht.

bchw arzb ran n erw allach
550 Mark,

F U c h s f t R t Z ,
^  ^oo Mark.
T e l e p h o n :  K  0  r u a t  0  w  0  6 ,

Sprechzeit 12—1 Uhr.______
Junger, sprunc,fähiger

E b e r
Zu verkaufen.

V erkaufs "
^  A r. N effen bei Schirutz.
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Ws»t-8iri1. .! 7

86 306
134.506

180 50kl,
118.506 
31 236 
6670b 
L4.25K

48 0056 
24.00b

102.98k
23975k

158 25k 
12830k 
71.750

8tfA858N- L. lliöMdstlNLk'
Xrok-Xleuid. 
kkLunsoll«.
8k6St.St.8t!-.

7 
7 
7 
7 
4 
7 
7 
0 
7 
7 
7 
7 
7 
7

Wstck.kisb.6 7

Vsnr. s!.8tr. 
vr.kisd.kt.6. 
klsick.ttookd. 
Ok. 8srt. 8tt. 
cko Osss. cko. 
ttsmdkg. ckv. 
ttsnnov. 8tr.

cko. v.-x,
UrZc!sd.8tk. 
possnsr cko. 
Ltsttinokcko.

8415S.V0d» 
7
6̂
7 
6
54 
84 
5

10 
0
3̂
98 
9
8X 0

110.756
13.1 SO'." 
174 8056 
103 256 
ISO 508 
L5.V06 
S1.V-K8 

130.86 
169.508 
liS.vüö

8LtiisssriN§-L̂ i8»
LkZo.Ormpt.
ttmd.Xm.pek
«LNSLOmpt.
kokckck.t.lovck
8ekl.5pt.6o.

131 cgkv 
150.8Vt^ 
297 00b» 
119.4Vbl- 
94.50.-

kikkkilrZt'.ki-frlgs.- üdilgsi
vux-8lj.8ild. 
cko. Xr.-Pr. 

0ssi.tj.8t.85 
cko. 6oick 

8öckös!.(i.d.) 
cko.Ob!. Oolck 
ituksk-OK. L. 
ctv. »vni889 
^osv8mt.Ld 
skevtrikskn 
Irrnsicruic.
»rnz. Oomd 
Kuksir-Kisu.
^vseo-ttss. 
rts.i(is«Äof.üv.KjLsrn .
cjst.V/inökvd.
Ksciol.tirnb. 
kvdinstcLLk./ 
kirr. UkLlŝ  e 
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.7 12 175 256
! , 27 439 756
) 1 10 161 5056
t tro. 43 006
f 0 U 49 755
r 5 32 63.006
. t 0 83 00»6
. 7 5 119 755
, 7 10 173 2556
. 7 12 170 0056

7 42 10070b
t 7 0 9 806
. 7 14 254.256
t 7 6 64 005»
. 7 14 228 231,6
' 7 10 163 256
. 7 8 144756
, 7 15 262506
r 7 6 152 256
l 7 0 164 901)6
r 7 5 142 0056
. 7 14 214 0058

tte. 53 506
7 12 232 S9IV

«'7 4 84 756
t 7 11 ——

8rsktm.ckuttz 
8ksckov,rslcf. 7 
Sksitonb. ?m 7 
kkSM.Violllc. 7 
8kkst.8pkiti. 0

t- 
7 
7 
7 
7 
0 
7 
7

^Mokpos.TV 
ZOksnisnd. 
OSIo. Ksr^c. 
Oüln-Uüssn 
OoneorckkAb 
cko. 8pinn«k. 
6o?n. 3̂38!V 
Qs!mr,k.l.In 
OsrsLU. 6rs 
Vt.XtI.7sIs,

cko.ttisck.Is!̂  
cko.Osst.kßv 
cko.ljsos.kl6 
cko.Xspk.6ss 
cko. Orsziükl 
cko. XrbskvX. 
cko.8skLLktb 
cko.KpiszsIZI 
cko. V/rftörub 
cko.tlVrssskv. 
vt. kissnkckl. 
Oinneockskl. 
Oonosiemlck 
üök.Lt.skkm 
OüsssIckWZZ 
cko.kis.u Oikt 7

kuckerus kir. 
kusekWeVX. 
8utrks kXet. 
LLktt.V8vKÄ 
cko. cko. 

Vassslfockst 
Okrrl.V/rss. 
«Luokrv . 
^6."issk.kl.

cko. Xirsokin. 
Vvnrmlrust 
Lokskt U.k, 
cZsst.Srlios 
k4ltkLökt8kic 
kirsn^Lkrtt 
kldskt.krkd. 
cko.pLpieckd. 
k!s!ct.Vsösck. 
knZl. V/ollÄ. 
L.kknstLOo. 
ksek«.8k8«. 
kssoo.8mlc8 
fLtzklS.^St 
ksin^uts 8p 
flo8d.8ek>li
kkLUSt. ruoX
kröuockl/l.lcv. 
pkirt.Lttssm 
Qsis«. kis. 
OslrsnX. 8v. 
ckv. Ousstsk! 
6Z. iXrrierk. 
cko. Vorr.-X.
(rSkMLMLpr
6s.f.sl vntkl! 
Lisckd.Lpion 
6lL88okrIIcs 
6ök!.kisend. 
cko.ttrsokio. 
6ksopin.V/ic. 
ckuttsm ^sek 
ttLdvkm.LL 
ttr°»n.6uss.
ttLllorvkökl.
Iickl8Z.t6kckd 
ttst-ögllsrll. 
ttLrinov. 8ru 
cks. Xlrrok. 

iiLkd.V/isn6. 
ttrricort kkölc 
cko.8«.8t.-ps 
ttLkpLN.bad. 
ttLklm.Xtsek. 
ttLSpgrkissn 
ttsikit.skm.L. 
ttsmmoorLm 
ttsrdkLnck IV. 
ttsrmannm.

7 «2 
6 
0

211.00K6 «Sollst, kdv.

407.806 
226 25 d 
138 02K6 
206 00K6 
166 90k 
241 066 
265.00 k 
128.506 
513 0 6 ^  
51.008 

325 ÜN>0 
130756 
147 0U6 
375001)6 
137 LOKO 
126 0 0 ^  
161 50u 

6^N5 7üb8 
254-kO^ 
16L60>̂  
133 VOw
47s-ü6kki t.uok.L8tstt.

81.986 
85 00K6 

L88.00K6 
407 50»(, 
114.80̂  
274.00K6

127 2S!-(' 
402 6014,
376.006 
572 OOKU 
lOd OOd 
125 50!K

2075t<. 
323 10b 
14S.00KU

139.6016 
101 006 
176 10b 
135 506 
130.2566
518.006 
19510K6 
531 50b
40.756 

110 25 . 
43.75b 
13006 

203 00K6 
'.72 90b

8 >»140 2Sb6

ttvksoloksV/ 
ttösokk.u.8i. 
ttumbolck^L. 
ßlss 8srZb. 
LssskiokVX.

cko. sdZ. 
ckosLsnitr X. 
k4rk!r korr. 
XaliXsskrs!. 
Xrplsr^sok. 
Xrttoivitr.8L 
XoZ.MIK.Icv. 
cko. cko.pr.-X. 
Xöo.sjirkisnk 
Xöni§8bokn. 
XöniZsrslt?. 
6dr. Xöktio- 
Xrusokvr. 7. 
XMrusekii 
X.rkmsvsrk -7 
l.ruoknrmm. 
krukskötts. 
keook. 8rok. 
ks^rm  ckos. 
kiiiks ttollm. 
k.t.EL6o. 
totkk.k.ckp.r 
cko.cko.8t.pr.

i.üosd.Uoks 
' n'k.kksolm 
Mrnnssmk. 
lckZkicWstfgg 
âZcksd.Oas 
cko. ksrgw. 

Ktrkis!(8.8Z. 
r̂kisnkXotr 

Xl.-f.Xrppol 
-ckokMt.i.ick. 
KüxLOvnsst 
d̂lottünios. 
ü̂klk.8k§vc'. 

k8sptun8ok. 
ttsuskck.X.-6 7 
ttisckekl. Xki  ̂
ttitritirbkUc. 
ttorckck. kimv. 
cko. 6umm> . 
cko.ckutsl.. 8. 
cko.^ollicäm. 
Odsoklkisb 
cko.kiseninck. 
cko.Xoks«klc. 
cko.pktl.7sm. 
Oppsln. cm. 
Oko.ist.LXv! 
Osnrd.Xllpt 
Oirv'i -llinso 
Ottsns.kissn 
k»Lnr. 6s!ck. 
pruksok sX. 
petsrsd.kl.b 

cko. V.-X. 
pstrolÄ.V.X. 
pköoi» t.it.l.. 
KavsnsdZp 
ttsloksltttet 
ttksin. 8koX, 
cko. «ÜistLli«. 
cko.ttrss. Lv/. 
cko.ZtrkbvkX. 
cko.Vists.lrrck. 
cko. cko. Xllcv. 
ttisbsolckltiiv. 
ck. 0. ttisüel 
ttombokttütt 
kossntk.prr. 
Kos tr. 8rnX. 

cko. Lueicsk 
ttotko krcks 
ttürgsks M. 
TLvksköK 7 
8LN8Kkk. 
8rkoUi. 
LokskiliZ. . 
8ekl.sl.u6LS 
8oki.prti.km 
tt.8eknsicksr

171 006 
132.25K6 
221 606 
259.00K6 
73.106

210 40b 
184.751,6
84 806 
8525b 

1,4.256 
62.006 

169 0266

287 0M<
243 026 
122 256
211 0066 
41 82!<'

113.526

42450b 
151.026 
105 506 
41.0216 

275.80K6 
,45 25K6 
112.106 
173 52 6 
192 75b 
135 506 
171 0016 
130 75b6 
125 2556 
149 0056 
143 256 Sokomdurz

7 30 
4 11

22̂ 340 0 b6
10 
0

14
15 
20
0 

15 
7 11

kb25 50b 
173.5016 
321.50b6 
113.0216 
458 0 R6  
106 02b6 
160.58K6 

3.75K6

,59 80-6 
65 00-6 

243 25b6 
2697ÜK6 
247 0016 
93 00K6 

27200K6 
163 02K6
122 50K6 
L80256 
161.25̂
123 256 
22300'  ̂
174 50b
151.50b6 
129.75L 
393 OObl, 
320 52K6

41 756 
100 00b6 
127 406 
73.00K6 

269.OOL 
126 90-6 
106.1 Oü

78.086 
117 00 < 
370 20 -c 
359 ?5b 

73.30bb 
331.25b 
178 50K6 
SO.58'6 
L225>< 

2l3  00b6 
14S.75K6 
4300-6 
75.586 

145.606
153 81K6 
102.50K8
84.10K6

21850nr,
154 756 
144 5016 
2032516

103 7516 
34.5016 
9323b 
8 026 

129.4016 
163 92b 

9.756 
257.6016 
1051016 
224.75b 

75 OUbL 
77.526 

318.50L 
185.1016 
115.2516 
166 256 
135 80b 
483 906 
161.00,6 
287 50b 
99 82 k 

113 50K6 
10.306 

192.50b 
171 50» 
197.206 
143 32b 
219.7516 
191.7566

142 2 5 6

Lekoaninz.6 
8okuolcert kt 6
8ssdsolc8ok
8ismsris6i.l
8ism.LttlsX.
8ismsnskl.8 0
8imooius6Il *
8pnnKsnnsk
8outkV/stXfr
8pritdrnXX6
Ztacktberz.tt 7
8trk!Lttöttcs -
Ztrsst.OK.P.
8tstt.Vuttcro
8tökrL6oXZ
8tolImo!<VX.
8toIb.kloic-X
8tkLls8pisIIc
Ereolclöndkß
Isl. KSkllNSk
Isitov-Xan.
Isrrs X.-6..
Ir. Orossek. 
cko.tt.8okönk 
cko.tt kotOrrt 
cko Sklttrckost 
cko.cko.8uck»-. 
Isutoo.ttisb 
Ikr!skis8tp 
pr.Ikomes. 
Ikroksod.k. 
UniooLrue. 
O.ck.kmck.kr. 
Vrrrin.prp 
V.kkl.pklcf.6. 
cko.Oölnk-v.p 
cko.ütöktsl-  ̂
cko.X1stv.tttt 
cko. ttiolcslv. 
cko.k>psnLVi 
ViotokiLfLkr 
VoZsIIsI.ük. 
Vvetl.XlLsok 
Vorvskl.p.6. 
Mrncköksrs 
WeksekV/sst 
WsstsksM. 
cko.pr.-XIcr.

V/sstfLl.Osm 
Visstf.vk.inck 
cko. Xuoter 
cko. 8trklv. 
cko. 8ck.X.6. 

V/iokins P.O. 
V/isiLttkcktm 
îlksürsom 

1.Vitt. Oussst. 
cko. 8trklkkk. 
V/rscks Xlalr. 
LsokLuXkb. 
IsitrskiÄsok 
kellst Wrlckk

/  14 
S 12

e
7
78

23
4
4 
9

11
12
ö

10
8 
6 
8
lro.
0
2
0

tro.
0

tro.
5
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3
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5

10
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3

13 
5

11 
«6
12 
7

«3
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15
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4 11

124 006"14262b
229 506 
213758 

68118.506 
103 208 
113 006 
128.52b 
447 6016 
91 25>6 

,671266 
,39.0266 
,76 3 2 "  
17S.02K8 
117.0016 
146.22,6 
139.926
133.526
170.2566 
34 ?58

120 256 
78.52b 
71.506 
92506

224.2566 
9856

133 756 
27400!6 
72 506 

138726 ^
60 1216 Q 

162 2 26  
173.5066 
136 526 
332 6 2 6  S a

146 526 Z Z  
272.5 K8 
170.566 
93 756 ?  

176 7 5 6  ^
443.526 
23 .026 
4120ck6 
162.626 
225756

»
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a

s

ö
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§
Q.

117 526 
!63 7 5 6  
104 756 
51.8266 

575 028 
93.506 

123026 
93.756 

169 0068 
134.526 
LL806 
91.256 

321.506 
236.52b

H86!l8erk!jf8k
Xmst.-Ktt 6 7. 4 168.80»
Lküsr.u.X 8 7. 5 60.5556
XopenkZ. 6 7. 54 111.95b
kisssbon 14 7. 6
konckon . vistL 5 20.46Sb6

cko. . . 8 7. 5 20.445»
kiackk.u.8. 14 7. 4K 75.406
ttsuvvkk . vists 4.196
pskir . . 6 7. 4 81 075b
Vlisn . . 8 7. 8 64.55b
8olm sir. 8 7. 5 80.33b
Ltookklm 10 7. 54 112.05b
Ito! pistrs 10 7. 6 79.50b
pvtsksoz. 8 7. 6 215.00b
V/sksok. . 6 7. 6 215.00b

s 

n 2
K »c« cv- -r

Ss
o»,
Q

§
»
5

Z

A
S

Kolli. Züber. SsslXnöfko
8orskö>Znr p. 8tüok 20 425b 
20-ksLsics-8tüeXv. 16.25b 
tt.Nuss.6olck plOOK."^ 
Xmskikrn. Xotsn. . 
knZI. Lrnknotsn ll.. 
pksnr.öLnicn. lOOir.
Osst. ttotsn 102 Xr.
Kus». ttotoo 120K. 
cks. roll-Xvp. icl.

215.486 
4 1925b 
20.48» 
81.10b 
84 65b 

215 70b 
323 5 9 6

vaebckeeker - Nebeitsn,
wie:

pappeindcÄungen, Ziegel- und Schiefer. 
Dächer, Asphaltlerungen u. Isolierungen

Niesen-Nebelten r
zutzbodenbelage und wandbekieidungen

werden unter fachmännischer Leitung billigst ausgeführt.

SZTALT

m. b. H.,
Thorn, Mevienpraße 8, Telephon 640/4,.

Wsrms
k Ü 5 LG

behält mLv, ^enn 60008 Îs ^u^doclev- 
bela^  b en u tz t 4virc1. Oac-osteppiolis s io ä  

von uverraiodw » K a ltd a rlre it. 
^ inpked la  in F ro h e r  ^ n s ^ a d l :

LvLGLLSPN^ckS, LGLSSrZUkS?,
Qoeobtärvoisin^tzU) ?ustvor!rrxHn.

L srl e4sN sn  V k v rn .

Neue, elegante, moderne

Sügdwagen.
sowie andere Spa.sierrvagen u. Selbst­
fahrer sind wegen Raummangels billig zu 
verkaufen SL.

Wagenbauerei mit elektr. Betrieb, 
Tuchmacherstr. 26.

M e h re re  H erre«-R ockan ;iistk , 
e in  L o m m e r-U e b c rz ith c r ,

alles neu, billig zu verkaufen.
Merechleftrake 18 20. 3 Tr.

Kein» seines s^kskuck okntz
^1ariccks!r7»i1eM«

!s n 2 S n do tte k'-^s 2 kl klw
5 > 3 k ^ S l I S

so psZ.)

allen Damen das 
Schneidern nach

F a v o r i t -Schnitten.
Zu haben hei:

LuIIur E r v s r s r
Wäsche-Ausstattungs-Geschäft,

Elisabethstraße 18.

evtl. mit Pension 
billig zu verm,

" links,

» l. « U j . 'L L  >.
M ut möbl. Vorderz. mit sep. Emg. von W sofort zu verm. Gerechteste 29.

«>. N«, L ? » ,  V"-ß möblierte Zimmer zu vermietenL.E-A Schuhmacherstr. 2 «. 2. l.
G. m V -Vorderz. v. s. z.v.Gerechteltr.33 pt.
MKöbliertes Zimmer mö l̂. un Dame zu 

vermieten Brückenstr. 14. 2. r.
2 gut möblierre Zimmer von sofort zu 

vermieten Tuchmacherstr 8. 2. r.

Gut möbl. Mkrzimiilkr
mit sep. Eing. zum 1. März zu verm.

Elisabethstr. 1, 2.
MZöbl Zimmer mit Pension von sofort 

zu vermieten Segierstr. 28. 3.
O S V V S S » L » » S « » S » « S V » D «

z I » s r l« n  ßA mit Wohnung, pasi. für Fleischerei, I  ̂Wurstfabrik, Deiikateßhandiung und R 
M Spekselokal. sofort oder 1. 4. 13 mit I H samt!. Utenfilien billig zu vermieten,
S  Beste Lage. günstig für Anfänger. O  ̂Näheres daselbst Strobandftr. 8. G
K « S S S D « S S S » » « K K « « N » « I

t ^ s r ls n
vom 1. 4. 1913 zu vermieten.

OD<»O!!sNk, Neuftädt. Markt 1.

M N M . L 1. U :
5 Zimmer und Zubehör vom 1. 4. 13 
zu vermieten, eoentl. 2 Vorderzimmer 
sür Kontor geeignet, per 1. 3. 13.6. Lvrrmamz.

W kW W  8, t. W.
Die seit 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Jllstizrat LlyMann bewohnte Wohnung. 
7 Zimmer nebst reichlichen Wirtschafts- 
räumen ist vom 1. 4. 13 zu vermieten. 

Zu erfragen beim Portier. Hof.

2 WzittWhWM» ö"°m'iNs
zu vermieten Gerstenstr. 11.

Vom 1. April resp. 1. Juli ab Brom* 
bergerstraße 64, Erdgeschoß:
1 Herrschaft!. Wohnung

(Krcisausfchußsekretär e-v)
von 6 Zimmern nebst reichliche m Zube  ̂
hör. sowie kleinem Vorgarten, 

und 00m 1. April ab Nr. 66, 2 . Etage:
1 Wohnung

von 3 Zimmern nebst Zubehör 
zu vermieten. Auskunft in der Keller­
wohnung 64 sowie bei

_________ L  SeV EtLv.
Litt möbl. Zimmer sof. od. später zu 
K vermieten________ Windstr. 5. 1.
Gesunde und sonnige

z- g. W»r«MWeii
mit wunderbarer Aussicht nach dem 
Wäldchen und Weichselthal, versehen mit 
allen mod. Einrichtungen. Loggia, Hinter- 
balkon, Gas u. elektr. Beleuchtung, Bade- 
einrichtung und allem Zubehör, eventt. 
auch mit Pferdeställen und Burschengelatz 
zu vermieten vom l. 4. oder später 
______ Neuvatt Brombergerslr. 108.

Sriedrichstr. W 2, 
Herrschaft!. Wohnung,

6 Zimmer, Dadestube, Küche re. per sos. 
oder später zu vermieten, aus Wunsch 
Pferdestall. Alles Nähere beim Portier.

Wohnungen,
2, 3 u. 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad sofort zu vermieten

.r-rb lonsK S, Bergstraße 22a.

r Mi. z»m.
______________  Schillerstr. 8. 1.

Wohnung von 3 Zimmern nebst Zube-
Araberstr. 5.

3 Zimmer mit vollem Zubehör, vom 1 
4. zu vermieten Mocker, Lindenstr. 46 
Anfragen d rtselbst oder Bäckermeistei 
/hc. Iunkerstr. 7.______

3—4 Aimmerwohnung.
Bad, elektr Licht. Gas. 3. Et.. v. 1.4.13 z. 
verm. Preis 450 Mk. Melttenstr. 111.

Mba« UMergM. M
ehr schöne, große 2-Zimmerwohnung 
mit Küche und Zubehör sogl. od. später 
zu vermieten. Näheres daselbst.

Wohn. 2- u. 3-Zimmerw. m. K. u. Zub. 
preisw. z. vm. Coppernikusstr.24. i. Laden,

2-Aimmerwohnun-
mit Entree nebst Zubehör, Mansarde,
1. April zu verm. Waldstraße.

N . LSar tv I ,  MeUienftr. 8S, 8.
4 kleine Wohnung

vom 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfrage« 
bei « .  .Ar,««!,!. BSckerstr. 47, pt.

r 7  - - -
zu je 2 Pferden, Friedrichstr. 2, zu ver> 
mieten. Auskunft beim Portier von 
12-2 Uhr.



Marmtmachung.
Heute eingetrossene Sendung

UeSsch M  R iiW S
—  hier untersucht und m it rotem  
eckigem Stem pel versehen — 
eingeführt durch den M agistra t
T horn , ist zürn Selbstkostenpreise hie- 
figeu Fleischermeisteru übergeben
m it der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 P fd .:

CchtVeinMsch:
Kopf, Beine 30 P fg.
Eisbein 60 „
Backe, Abschnitte 65 „
Bauch, Schulterstücke 80  „
Speck, F e tt 80 „
Schinken, Kamm 80 „
Karbonade 80 „

D er Verkauf findet täglich vor­
m ittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der A ushaug gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

T ho rn  den 21. F eb ruar 1913.
D e r  M a g i s t r a t . _______

Bekanntmachung.
Am Montag den 3 . März 1 9 1 3 , 

vormittags 9  Uhr, w erden w ir 
auf dem Grundstück Bornstr. 18  
W irtschaftsgegenstände, a l s :  B eit-
gestell, Tisch, S tü h le . Uhr, B ilder, 
Nähmaschine nsw. öffentlich meist- 
bietend versteigern lassen, wozu K auf­
lustige hieim ir eingeladen werden.

T ho rn  den 22. F eb ru a r 1913.
D e r  M a g i s t r a t .

WzcilW M ulm ch«
U nter B ezugnahm e auf die in 

N r. 38 der Gesetzsammlung von 
1912, S .  233 ff., veröffentlichte aller- 
höchste V erordnung , betreffend die 
Einrichtung einer Standesver­
tretung der Zahnärzte, vom 16. 
Dezem ber 1912 m ild zu r öffent­
lichen K enn tn is gebracht, daß die 
Liste der znr Wahl von M itgliedern 
der Z ahnärztekam m er berechtigten 
Z ahnärz te  der P ro v in z  W rstpreußen 
in der Z eit vom 1.— 14. M ärz  
d. I s .  einschließlich in unserem Ge- 
schäftslokale, R a th a u s , 2 T reppen , 
Z im m er 49 und 50 w ährend der 
Dienststunden znr Einsicht öffent­
lich anstiegt.

E inw endungen  gegen diese Liste 
sind un ter B eifügung der erforder­
lichen Bescheinigungen binnen 14 
T agen  nach beendigter A uslegung  
bei dem H errn  Obei Präsidenten in 
D anzig anzubringen.

T horn  den 25. F e b ru a r 1913.
D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .
Erste, bestsundierte Lebensoersicherungs- 

Aktiengesellschaft mit hervorragend gün­
stiger Einrichtung sucht einen rührigen, 
seriösen Herrn mit guten Verbindungen als

eventl. Generalagent. E s werden hohe 
Provisionen sowie Bureaukostenzuschuß u. 
eventl. Reisekosten bewilligt. Inkasso vor­
handen. Angebote unter O .  SL. 9  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.
F r i c k e ' s  R e f o r m -  N n f z l m t t e r
(sf Pflanzenbutterm argarine) von frischer 
N aturbutter kaum zu unterscheiden. Ver­
drängt N aturdutter durch seine Güte uud 
nkedrigen P re is . Ohne tierische Fette. 
P fd. 70 P fg ., Postpaket (9 Pfd.) 
--- 6,30 Mark.
S c h m a l z ,  r o h ,  g a r .  r e i n e s  

S c h w e i n e s c h m a l z ,
Psd. 70 Pfg., Postpaket (g Pfd.) 
--- 6 30  M ark.

F r i c k e ' s  K a k a o ,  g a r .  r e i n ,
A. Pfd. 100 Pfg., 9 P jd . -  9 Mk.
d. „ 123 9 „ 10.8» „

F r i c k e ' s  g e r ö s t .  K a f f e e ,
». Pfd. ISO Pfg., 9 Psd. - -  13.SO Mk.
d . „ 169 9 .  11,40 „
ab hier gegen Nachnahme, o d 'r  Vorein­
sendung des B etrages. Auf Wunsch auch 
zusammengesk ttte Postpakete ohne P re is ­
erhöhung.

Versand-Abteilung der Großhandlung. 
krsu2?rjLl56,Braiinschw e!g.Steii weg 2

! - K Z l M l i k s r g e i L t -
gsgsMeums.fiöWNsckuss,

Flasche 0.75, 1.25 und 3.50 M ark. 
Zu haben b e i :

LsrslkievlvL, Zer,Leid-Drogerie.

Z W N  « « »
Augeb. zum 1. M ärz m. P re is  unter 

L 0 9  (Bromb. Borst.) an die Ge- 
schäftssteUe der „Presse".

Jun g er M ann findet saubere Schlaf­
stelle Araberstr. 0, 2 T r.

' 7

Krv88k 8llllliki1agk
» u m  L i n k e i E s p ^ s i s s  v o n

U S D S N N S  L Z T N  Z A ,  k ^ o K n U S S ' ,
Die xum Verkauf kommenden ^Varen sind trot2 der erkökten 
Kabrikationspreise t ad e 11 o s u. g a r a n t i e r t  f e d l e r f r e ü

1 kskormsokürre, Zvieri »äe-- L klALsusodärLS mit voi-m. . . 88 ?k.
1 8M88Lkür26, extradreito^ l̂boollelegMls VöSLLdürrs . . 85 ?k
1 vamendsmä 1 slegMis llu tertM o......................... 85 ?k. -AM
1 Naodtjgoks °--er 1 paar vawM-LoillLloiäor................. 85 ?k
1 8Vektor, 40—50, in sLmÜicken darben, ocier 1 Xllkdell''1°U0b!l886 . 35 ?f.

1 LLväsr-8äugS8okür86, 50-75, °-i-r 2 Lnadoit-LxioloiMrroll 35 
1 ko8ten Nlarktlaoodeit °6«r Roi8sla8Ld6n p »  sw ck . . . .  85 ?r.

1 ?03lsn Lorsotis mit 5piraiko6ern per 81üok......................................35 ?k.

3 ?aar krauon-Ltriüllpko, oä«r Z paar Locken . . . 85?f
3 kaar Knute LLnäsr-Ltriünpke, i-i° ............................... 85 ?r.
8 ?rüna Loksnerlnoder, 6 ^elr- °6er 12 koliertüoker . . .  85 ?f.

6 ?riwa IiLnon-'ka8odsnrüoL6r °6er 12 LinüoiMoker . . . .  85 ?i.
2 vamaot-, 3 go8treitte 4 Lnodsll-llanälüoLsr . . . .  35 ?r.
2 m Lüokerei-kookvolaut °öer 4 ° NsäLpolam-Liieksrot 35 ?k.

D ß u r  e l n m s t t s E S  ^ n s e d o t .

1 ?08ten Ikleoklteeken mit kleinen wedokeklern, I2 Z — ISA . . . .  35 ?k.

1 ko8len extra gro886 ?i8o1iä6okeu, 140-14°. ? e r  smck . . . 1.45 iM.

1 ?o8ten K1an2-IL8okä6ok6ll, S5-115. per s m e k ....................35
1 ?08ten ülrektolre^öoeen m neuesten Farben, per I ? s s r  . . . .  35

2ur Lmsognuns-
1 gro88er koeten Lüekerei-vnIsrröeLe m prima 5torr«-n mit es. 5V om 

breiten Ltiekerei-Volank be^eutenä unterm?r°i-e.

Nach dreijährigem Studium  auf dem Ausbttd'm gs - S em inar des k linäM rltz ' 
8edLNV6likL'schen Aonservatoriuu s  in Berlin habe ich mich in T h o r n  als

Klavier - Lehrerin
»dergelassen. Ich unterrichte im K lav ie rsp ie l, H a rm o n ie le h re , T h eo rie  und  
tusikgefchichle und bitte um gefl. Zuspruch

l t t n o s  6 ÜSZ0V,, Brombergerftr. K2, PL.

Ors im /a /r re  7S27 von dem edieu M m chen /rerrnde 
F r ä s t  t-77-iskm ^ ro o /d /  bsFrüadets

Fot^as/'
^ s ö s / 7 § K 6 / ' § / 0 ^ 6 / ' L i / 7 L f § ö L t / 7 ^ '  

a l k /  § S L f S / r s s / / / ^ s / k

ladet /rr'erdrrrcir ru m  L e itrrtt ein. ^ /r /a /r§  /S 7Z  -e truF  
r'/rr ^ersrc^e^n/rZLöeLtand

/ / A F  M / / o a s a
/a§F6§amt rvrrrdeu von i/rr bis dalrin 

^errie/rerun^en a^e5e/rto§ren über -Hill. 
^6/-5ic/rk^un^55llmmen all5§era/rir . öd"- „  „
a k  Oiv/dendea x ll,ück er§ ta tre t. 296

F /s  s t s t s  6o^so  L /sLsrse^asso kom m en ds/r 
^o /'s/c^s?l/o§sos6m s?o  o/r/s?^6/'2 't 

Die rek r sün§ti§en ^er§icberlln§5dedi/r§an§en ^ sM /rren  
L/oror/a//La?̂ o/t 1Vs/hoo//eo l/oa/rtoê tbarZ'ŝ k

^urkunft erteilen die Vertreter der Sank an allen 
Srosrea and mittle/en Fiätre/r rorvie die Lsrrk in LotlrL

l o t s l - ^ u r v o r k s u k
zvegkN /^ufIÖ8UNg l!68 K68VKLN8,

L e k s  W i o L Z s t r s s s o
im Hause Kaufmann Iderrn LrzfmInLkI»

.......... Nackstekende Artikel sind preiswert ausgestellt: — --
'r.'imIol-HoiiHi-ron 25 kk. Drinieii-Volnklvltlvr 1.85

45 lio8tilm-N«5t:k« 1.95
Linckor-lilvillvlien 55 IV»188« DuteriJolrv 1.95
stlixlvi'-liöcli^ilvn 6V -- Dinnon-Ilo-In^es 1.75
liiutlör-Uvuitlvii 65 8vitlono INu8o» 5.50
8cliw. Drnttviiuti'ümpfv 74 8vitl«nv Ni>H8<KIvlävr 5.75
zVvl88v HiitortoiNvu 85 -- 8vi vivr-ltloillvr 6.50
I)iN»V»-li!U8VN 95 zVel88v 8l l< lieroNiloläer 9.56
rrikot-riitL rillesto 125 Domen-!io8tiiittv von 10.00

§ .  ö s r o n
LT S ek u k m sL k srsrrssss  2V, 

keginn üer Verkaufes: Lreilag den 88. ssebrusr.

O

O
O
G

D a m p f s ä g c w e r k  n n d  B a i l g c s c h ä f t ,
empfiehlt

RmthÄk nach Liste, VgrrMWlZer. 
Schalbretter Md LattM re.. 

ZLammbretter WWleMllre)
in 0/ ,̂ ü ^  4  ̂ und 3  ̂ Zoll Stärke.

Kerner RSL^ELZLsTÄS in 'Z'SxrpSeiksn, L-Lussoi'srokkSN, 
KGLLvOrSGZoro, ZrSppÄocLron, sowie K osro  

in seliwarxen und weissen KLoleZsrs^okkon 
billiZ xum Ausverkauf.

ß Ü r  D A M S N - k 4 o r Z S N
------ — — —  « o M Z E Z o l S l S ^ a r r S .  ------------------

sind die besten und einfachsten 
Entrahmungsmaschinen der

Gegenwart.
Günstige Zahlungsbedingun­
gen. A lte  M aschinen  weiden 
in Anrechnung gebracht. Gang- 
bare Größen stets aus Lager 

bei

Tborn, Copperuikusstrnße 15.

WZzfMejchAfL K r MottereigerSte:
M ilc h tra n sp o r tlra n u sn . Milchkühler. Butter-naschinen, Eimer, S lebe, Metz- 

eimer rc. stets auf Lager.
R e v a r a tu re n  werden schnell und gut ausgeführt.

Fernruf 414. F ernruf 414.

"  " 28

« S
in neuen ßfnten OelLLen 

d r. oa. 10 ?kd. L m aille 'L in ier . . LL. 2.—
„ „ 10 „  L m nille-K oektopf. „ 2.20
„ „ 10 „  L raa llle -K in ^ to p f. „  2L0
„  „  10 „ L ru.-X aüeekam ie . „ 2.30
„ „ 10 >» Km.-LsseiitrüAer . „  2.30

D m n i t t s - L lv s o r  
Kninille-^VLirue. . „  5.80 

H „ 56 „ K m aille-W am iö . . „  10.25
„ „  34 „ Km .-Küokensedüss. „  6.75
„ „ 19 „ Lm.-Sekmortopk . „ 4.50
„  „ 34 „  Kra.-Lelim ortopf . „  6.75

d r. oa. 10 kkd. L raaille-K im er . . K1. 2Z0
„  „  10 „ Lm rülle-K ovdtopk. „ 2.70
„  „ 10 „ K m ü ilie -M n ^ w p f. „ 2.60
„ „ 10 „ Km.-KalfeekLQüv . „  2.80
„ „ 34 „  Lm aille-K im er . . „ 7.60
netto  50 „ L o t r k ü d e l ........... ...  12.25

Versand Ld ^IriFlleburA ünkr. xee- ^krednatimv. 
L . M6iLlLvLLiL»ii>», 6 ^ 6


